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Sehr geehrte Damen und Herren,

vor lhnen liegt unser Schlussbericht Gber die Prifung der letzten kameralen
Jahresrechnung der Stadt. Die Umstellung auf die kommunale Doppik hat
direkte und indirekte Auswirkungen auf viele Arbeitspldtze und Arbeitsablaufe
der Stadtverwaltung. Im Zuge der Erstellung einer Eréffnungsbilanz werden
erstmals alle Vermdgensgegenstande erfasst und bewertet. Wir alle sind
gespannt auf die Ergebnisse.

Im Berichtsjahr 2011 war die finanzielle Entwicklung weiterhin positiv. Die
Stadt Schwabisch Hall ist seit 2009 erstmals nach dem II. Weltkrieg schuldenfrei
— allerdings nur im Kammereihaushalt. lhre Eigenbetriebe haben zusammen
rund 44,3 Mio. € Schulden. Insgesamt liegt damit die Pro-Kopf-Verschuldung
der Stadt mit 1.190 € in ihrer GréBenklasse landesweit etwa im Durchschnitt.
Dem gegeniber steht ein weitaus hdheres Vermdgen in Form von werthaltiger
Infrastruktur, wirtschaftlichen Beteiligungen und liquider Ricklagen. Die Stadt
bleibt allerdings in hohem MaBe abhdngig von Steuereinnahmen und
Zuweisungen des Landes, die nur schwer kalkulierbar und kaum steuerbar sind.

Die Entwicklung der Personalausgaben von 2000 bis 2011 (S. 43) zeigt den
konsequenten Konsolidierungskurs von Verwaltungsspitze und Gemeinderat.
Trotz deutlicher Personalaufstockung im Zuge des Ausbaus der Betreuungs-
angebote in den Tageseinrichtungen fur Kinder ab 2008 liegen die
Personalausgaben elf Jahre spater mit rund 25,2 Mio. € auf dem Niveau des
Jahres 2000. Bei einer ,ungebremsten” Entwicklung hatten sich die
Personalausgaben innerhalb der letzten Dekade ausgehend von ca. 25 Mio. €
durch Tarifsteigerungen (ca. 20-25%) um rund 5 - 6 Mio. EUR auf ca. 30 - 31
Mio.€ erhoht, zuzlglich einer weiteren Mio. € fir den Ausbau der Kindertages-
betreuung. Im Jahr 2011 hatten dann statt 25 Mio. € sogar 32 - 33 Mio. €, d.h.
sieben bis acht Mio. € mehr, fUr Personalausgaben im Verwaltungshaushalt
kompensiert werden mussen (z.B. durch drastische Erhéhungen der Grund- und
Gewerbesteuer). Nicht zuletzt wegen der Veranderungs- und Leistungs-
bereitschaft unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnte dies vermieden
werden. Sie sind das produktivste, das wertvollste ,, Kapital” unserer Stadt.

Schwabisch Hall, den 7. November 2012
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Abkiirzungsverzeichnis

Abs. Absatz
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DA Dienstanweisung

Doppik Doppelte Buchfiihrung in Konten

EnEV Energieeinsparungsverordnung

FB Fachbereich
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Teil 1 Priifung der Jahresrechnung der Stadt
Prifung des Haushalts- und Rechnungswesens

1. Vorbemerkungen

1.1 Allgemeines

Nach den Vorschriften der Gemeindeordnung fir Baden-Wdrttemberg ist in der
Jahresrechnung das Ergebnis der Haushaltswirtschaft einschlieBlich des Standes
des Vermdgens und der Schulden zu Beginn und am Ende des Haushaltsjahres
nachzuweisen. Die Jahresrechnung ist durch einen Rechenschaftsbericht zu
erldutern. Sie ist innerhalb von sechs Monaten nach Ende des Haushaltsjahres
aufzustellen und vom Gemeinderat innerhalb eines Jahres nach Ende des
Haushaltsjahres festzustellen.

Bestandteile der Jahresrechnung sind:

» kassenmaBiger Abschluss (§ 40 GemHVO),

» Haushaltsrechnung (§41 GemHVO),

» Vermdgensrechnung einschl. Schuldennachweis (§ 43 GemHVO),
» Rechenschaftsbericht (§ 44 Abs.3 GemHVO)

1.2 Neues Kommunales Haushaltsrecht (NKHR)

Der Landtag hat am 22.04.2009 die Reform des Gemeindehaushaltsrechts mit Ge-
setz vom 04.05.2009 rickwirkend zum 01.01.2009 beschlossen. Dazu trat die
Verordnung des Innenministeriums Baden-Wurttemberg Uber die Haushaltswirt-
schaft der Gemeinden (Gemeindehaushaltsverordnung - GemHVO) vom
11.12.2009 am 01.01.2010 in Kraft. Nach den derzeit gultigen Ubergangs-
regelungen sind die einschlagigen Vorschriften spatestens fur die Haus-
haltswirtschaft 2016 anzuwenden. Im Koalitionsvertrag der neuen Landesregie-
rung ist vorgesehen, die Ubergangsfrist bis 2020 zu verléngern. Ziel bleibt ein ein-
heitliches kommunales Rechnungswesen in Baden-Wurttemberg.

Mit diesen Neuregelungen wird das kommunale Haushalts- und Rechnungswesen
von der bislang zahlungsorientierten Darstellungsform auf eine ressourcenorien-
tierte umgestellt und die Rechnungsform der Doppik (Doppelte Buchfiihrung in
Konten) eingefthrt. AuBerdem sollen Kennzahlen Gber Kosten und Qualitdt von
Verwaltungsleistungen zur Steuerung nach Leistungszielen dargestellt werden. Mit
der verbindlichen Einfiihrung von konsolidierten Gesamtabschltssen (Pflicht ab
2018) bei Gemeinden mit ausgegliederten Aufgabenbereichen (Eigenbetrieben
und Beteiligungen) soll ein Gesamtbild der kommunalen Vermdgens-, Ertrags- und
Finanzlage hergestellt werden.

Die Umstellung auf die Doppik erfolgt im Kammereihaushalt zum 01.01.2012.
Daher wird in diesem Bericht fir 2011 noch von der bisherigen Rechtslage aus-
gegangen.
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1.3.1  Ortliche Priifung
1.3.1.1 Ortliche Priifung der Jahresrechnung

Nach § 110 GemO hat der Fachbereich Revision die Jahresrechnung vor der
Feststellung durch den Gemeinderat daraufhin zu prifen, ob

* bei den Einnahmen und Ausgaben und bei der Vermdgensverwaltung nach
dem Gesetz und den bestehenden Vorschriften verfahren worden ist;

» die einzelnen Rechnungsbetrage sachlich und rechnerisch in
vorschriftsmaBiger Weise begrindet und belegt sind;

» der Haushaltsplan eingehalten worden ist;
» das Vermdgen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind.

Der FB Revision hat die Prifung innerhalb von vier Monaten nach Aufstellung der
Jahresrechnung durchzufiihren. Er fasst seine Bemerkungen in einem Schlussbe-
richt zusammen, der dem Gemeinderat vorzulegen ist (§ 110 Abs. 2 GemO).

1.3.1.2 Prifung der Jahresabschliisse der Eigenbetriebe

Nach § 3 Abs.1 des Eigenbetriebsgesetzes hat der FB Revision die Jahresabschlisse
der Eigenbetriebe vor der Feststellung durch den Gemeinderat in entsprechender
Anwendung des § 110 Abs.1 GemO zu prifen. Das bedeutet, dass alle stadtischen
Eigenbetriebe im gleichen AusmaB und Umfang von uns zu prifen sind, wie die
Jahresrechnung der Stadt selbst.

Im Rechnungsjahr 2011 existierten folgende Eigenbetriebe:
» Eigenbetrieb Werkhof
» Eigenbetrieb Abwasserbeseitigung
* Eigenbetrieb Friedhofe
» Eigenbetrieb Touristik und Marketing

1.3.1.3 Weitere Aufgaben der Revision

Folgende weitere Aufgaben sind vom FB Revision aufgrund gesetzlicher Vor-
schriften wahrzunehmen:

» Laufende Prifung der Kassenvorgange zur Vorbereitung der Priifung der
Jahresrechnung und der Jahresabschlisse (§ 112 Abs. 1 Nr. T GemHVO);

» Kasseniberwachung, insbesondere die Vornahme der Kassenprifungen bei
den Kassen der Stadt einschlieBlich aller Zahlstellen und Vorschusskassen;

» Prtfung des Nachweises der Vermdgensbestande der Stadt und ihrer
Eigenbetriebe.
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1.3.1.4 Vom Gemeinderat iibertragene Aufgaben

Entsprechend der nach § 112 Abs. 2 GemO eingerdumten Maglichkeit der Uber-
tragung von weiteren Aufgaben an das Rechnungsprifungsamt hat der
Gemeinderat dem FB Revision folgende weitere Aufgaben Ubertragen:

 die Prifung der Jahresrechnung der Stiftung Hospital zum Heiligen Geist im
gleichen Umfang wie die Prifung der Rechnung der Stadt;

» die Prifung der Organisation und Wirtschaftlichkeit der Verwaltung;

» die Prifung der Ausschreibungsunterlagen und der Vergabeverfahren, auch
vor dem Abschluss von Lieferungs- und Leistungsvertragen;

 die Durchfiihrung des Baucontrollings;

 die Prifung der Betatigung der Stadt bei Unternehmen und Einrichtungen
in einer Rechtsform des privaten Rechts, an denen die Stadt beteiligt ist.
Das betrifft zur Zeit:
o die Stadtwerke Schwabisch Hall GmbH,
o die Grundstiicks- und Wohnungsbaugesellschaft Schwabisch Hall mbH

1.3.1.5 Prifung gemeinniitziger Vereine

Der FB Revision nimmt Uber die vorgenannten Aufgaben hinaus aufgrund von
Gemeinderatsbeschlissen oder im Einvernehmen mit dem Oberbirgermeister bei
verschiedenen nichtstadtischen Einrichtungen Prifungsaufgaben wahr, in erster
Linie die Prifung von Jahresabschlissen.

Solche Prifungen fihren wir regelmaBig durch bei / beim

e der Volkshochschule Schwabisch Hall e.V.,

* den Freilichtspielen Schwabisch Hall e.V.,

* Hohenlohe und Schwabisch Hall Tourismus e.V.,

* Verein zur Férderung gemeinndtziger Aktivitaten e.V.,

» Hohenloher Freilandmuseum e.V.

» Gesellschaft der Freundinnen und Freunde der Freilichtspiele e.V.

1.3.1.6 Datenschutz

In den vergangenen Jahren ist dem Fachbereich Revision zunehmend die Verant-
wortung fur den Datenschutz Gbertragen worden. Innerhalb der Stadtverwaltung
wurde bisher kein Datenschutzbeauftragter bestellt. Das ist in Baden-Wdirttemberg
bisher gesetzlich auch nicht vorgeschrieben. Anders ist das bei nichtéffentlichen
Stellen, die personenbezogene Daten automatisiert erheben, verarbeiten oder
nutzen; diese mussen einen betrieblichen Datenschutzbeauftragten bestellen,
wenn mindestens finf Arbeitnehmer im Betrieb tatig sind.
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Wegen der knappen personellen Besetzung bleiben dem FB Revision wenig
Maoglichkeiten, die Beachtung aller datenschutzrelevanten Vorschriften zu prifen.
Daher erfolgen nur in Einzelfallen Stichproben. Wir sind vor allem Ansprechpartner
in Sachen Datenschutz fur die stadtischen Bediensteten.

Darlber hinaus koénnen sich auch Birgerinnen und Birger in datenschutz-
rechtlichen Belangen an den FB Revision wenden.

1.3.2  Prifungsdurchfiihrung
1.3.2.1 Zeitpunkt der Prifung

Der Fachbereich Revision hat die Prifung der Jahresrechnung innerhalb von vier
Monaten nach Aufstellung der Jahresrechnung durchzufiihren. Bereits vor diesem
Zeitpunkt sind zur Vorbereitung der Prifung in erheblichem Umfang MaBnahmen
der Verwaltung vorausgehend oder begleitend geprift worden. Die Ergebnisse der
in dieser Zeit vorgenommenen Prifungen wurden bei der Prifung der Jahresrech-
nung mit berlcksichtigt und flieBen in den vorliegenden Bericht mit ein.

1.3.2.2 Prifungsumfang

Die Gemeindeordnung gibt die maBgeblichen Prifungskriterien, die in jeder Jah-
resrechnung das Hauptthema sind, in § 110 vor. Darlber hinaus setzen wir in
jedem Jahr unterschiedliche Prifungsschwerpunkte nach dem internen Prifungs-
plan. Viele Verwaltungsbereiche werden jedes Jahr geprift, wobei die Prifungs-
intensitat unterschiedlich ist.

So werden einzelne Bestandteile der Personalausgaben aufgrund ihrer wirtschaftli-
chen Bedeutung laufend geprUft. Zu den Personalausgaben gehéren vor allem die
Beschaftigungsentgelte, Dienstbezlige, Reisekosten, aber auch Umlagen und
Abgaben an Sozialversicherungstrager, Versorgungsverbande und das Finanzamt.

Die laufenden Bauausgaben im Hoch- und Tiefbau werden in sachlicher, rechne-
rischer sowie in fachtechnischer Sicht fortlaufend geprift. Bei den Bauausgaben
praktizieren wir die sog. Visakontrolle, das heil3t, wir prifen jede gréBere Kassen-
anordnung vor der Auszahlung. Umfangreiche Bauabrechnungen werden vor der
Auszahlung zumindest vorgepriift; die Tiefenprifung kann im Einzelfall auch nach
dem Kassenvollzug stattfinden. Beanstandungen werden regelmaBig im Zuge der
Prifung geklart und in Ordnung gebracht.

Honorarrechnungen von Architekten und Ingenieuren, die uns vorgelegt werden,
prifen wir ebenfalls vor der Auszahlung. Grundsatzlich befassen wir uns im
Rahmen des Baucontrolling mit Ing.-Vertragen auch schon vor der Vergabe.

Neben den Bauleistungen prifen wir bei allen gréBeren Lieferungen und
Leistungen, ob die gesetzlichen Bestimmungen und die internen Vergaberichtlinien
beachtet werden.

Die Verrechnungen von internen Leistungen der Abteilungen untereinander, vor
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allem der Eigenbetriebe und GmbHs, werden auf ihre Vollstandigkeit und Richtig-
keit gepruft, ebenso alle gréBeren Vergaben.

Bei der stadtischen Hauptkasse, den 29 Zahlstellen und 25 Vorschusskassen der
Schulen, Kindertageseinrichtungen, stadtischen Dienststellen, Eigenbetriebe und
der Hospitalstiftung, sowie den zehn Geldannahmestellen der Eigenbetriebe
werden regelmaBig die gesetzlich  vorgeschriebenen  Kassenprifungen
durchgefihrt.

Der Fachbereich Revision hat aufgrund der Férderbestimmungen des Bundes und
des Landes einen groBen Teil der Verwendungsnachweise, die dem Regierungs-
prasidium vorzulegen sind, vorab zu prifen. Unsere uneingeschrankten Prifungs-
bestatigungen sind dabei Voraussetzung fur die Auszahlung der staatlichen
Fordermittel an die Stadt. Aufgrund unserer Prifung musste ein Teil der Ver-
wendungsnachweise berichtigt werden. Letztendlich konnten wir aber alle
Nachweise und Abrechnungen mit unserer Bestatigung versehen.

Soweit einzelne Verwaltungsbereiche oder Verwaltungshandlungen nicht in die
Schwerpunktprifung mit aufgenommen worden sind, hat sich dort die Prifung
entsprechend der Gemeindeprifungsordnung auf Stichproben beschrankt. Diese
wurden so ausgewahlt, dass sie zeitlich und sachlich Gber den gesamten
Prifungsstoff verteilt sind, um den gréBtmaoglichen Prifungserfolg zu erreichen.
Ergaben sich im Rahmen der Stichproben erhebliche Beanstandungen, war die
Prifung entsprechend zu erweitern.

Die Prafung der Jahresrechnung beschrankt sich nicht auf das von der Kdmmerei
aufgestellte Zahlenwerk. Sie umfasst auch die Prifung der Einnahmen und Aus-
gaben auf ihre sachliche, rechnerische und férmliche Richtigkeit. Die sachliche Pri-
fung, die zugleich eine rechtliche Prifung darstellt, hat dabei in der Regel Vorrang.

Das Priifungsteam des FB Revision (Stand: 31.12.2011):

* Herr Andreas GroBmann, Dipl.-Verwaltungswirt (FH), IHK-Betriebswirt,
Fachbereichsleiter,

* Frau Brigitte Schwenger, Dipl-Verwaltungswirtin (FH), zugleich Vertreterin
des Fachbereichsleiters,

» Herr Reinhold J. Goisser, Dipl.-Ing. (FH), Bauingenieur Fachrichtung Bau-
betrieb, fir die technische Prifung sowie das Baucontrolling,

* Frau Ulrike Baron, Verwaltungsangestellte, Beschaftigungsumfang 40%.

Im Jahr 2012 gibt es personelle Veranderungen. Herr Goisser wechselte zum
Fachbereich Planen und Bauen, Abteilung Tiefbau, Frau Baron zum Hallisch-
Frankischen Museum, Frau Schwenger tritt in die Freistellungsphase der
Altersteilzeit ein.
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Alle Stellen konnten zeitnah und qualifiziert wieder besetzt werden.
Das neue Priifungsteam des FB Revision (Stand: 01.10.2012):

* Herr Andreas GroBmann, Dipl.-Verwaltungswirt (FH), IHK-Betriebswirt,
Fachbereichsleiter,

* Herr Helmut Engel, Dipl-Verwaltungswirtin (FH), zugleich Vertreter des
Fachbereichsleiters,

* Herr Hannes Baur, Dipl. Ing. Landeskultur und Umweltschutz, Betriebswirt
(VWA), fir die technische Prifung (insb. Tiefbau und Abwasser) sowie das
Baucontrolling, Beschaftigungsumfang 50%,

e Frau Eva Setzer-Mertins, Dipl. Ing. (FH) Architektin, fir die technische
Prifung (insb. Hochbau und Werkhof), Beschaftigungsumfang 50%,

e Frau Christine Preuninger, Dipl.-Verwaltungswirtin (FH), Betriebswirtin
(VWA), Beschaftigungsumfang 50%.

Aufgrund der Personalfluktuation und der damit einhergehenden eingeschrankten
zeitlichen Prifungskapazitat war es uns aber nicht moglich, alle Prifungen in dem
von uns gewinschten Umfang durchzufhren.

1.3.3  Beratende Tatigkeit

Auch wenn die Prifung der Verwaltung auf die Recht- und GesetzmaBigkeit
gesetzliche Aufgabe der Revision ist, so hat die Bedeutung der vorausgehenden
Prafung, der begleitenden Priifung und der Beratung in den vergangenen Jahren
stetig zugenommen. Die meisten Verwaltungsbereiche sprechen sich in Einzelfallen
oder auch regelmaBig mit den Priferinnen und Prifern im Vorfeld ab und kénnen
dadurch in vielen Féllen spatere Prifungsbeanstandungen vermeiden.

Auf diese Weise sind wir in vielen Bereichen sehr nahe am Geschehen und
versuchen damit auch, die erforderliche Akzeptanz fur unsere Aufgaben innerhalb
der Verwaltung zu steigern.

1.3.4 Interkommunale Zusammenarbeit

Durch die weit verzweigten und vielfaltiger gewordenen Aufgaben des , Konzerns
Stadt” werden regelmdaBig auch unsere Prifungsaufgaben umfangreicher und
komplizierter. Allein die Prifung der vier Eigenbetriebe erforderte zeitaufwandige
Fortbildungen in Sachen Betriebswirtschaft und kaufmannischem Rechnungs-
wesen, kunftig auch im NKHR.

So nutzen auch wir die Madglichkeiten des Benchmarking und damit die
Vergleichsmoglichkeiten mit anderen Stadten. Wir pflegen diese Zusammenarbeit
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und den Austausch innerhalb der Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Rechnungs-
prifungsamter Baden-Wurttemberg sowie jeweils in kleineren Arbeitskreisen der
Leiter bzw. der Baupriferinnen und Bauprifer auch mit den benachbarten Stadten

e Crailsheim

* Aalen

* Ellwangen

* Heidenheim

* Giengen

* Schwabisch Gmund

* Geislingen an der Steige

1.3.5 Berichte liber Priifungsergebnisse

Soweit geboten, finden die Ergebnisse der Prifungen ihren Niederschlag in
Berichten und Stellungnahmen des FB Revision. Diese werden je nach Bedeutung
den Dezernaten, Fachbereichsleitungen oder den jeweiligen Amtern zugeleitet.
AusschlieBlich der Schlussbericht Gber die Prifung der Jahresrechnung ist nach den
Bestimmungen der Gemeindeordnung zwingend dem Gemeinderat in ¢ffentlicher
Sitzung zur Beschlussfassung und Feststellung der Jahresrechnung vorzulegen.

1.4 Uberdrtliche Priifung

Nach 8§ 113 ff GemO ist zusatzlich zur o6rtlichen Prifung durch das Rechnungs-
prifungsamt (FB Revision) eine Uberdrtliche Prifung durchzufthren. Prifungs-
behoérde ist hierfir die Gemeindeprifungsanstalt GPA).

Die GPA hatte im Sommer 2011 die allgemeine Finanzprifung fir die Jahre 2005 -
2010 durchgefahrt. Im Rahmen ihrer Abschlussbesprechung am 17.11.2011 mit
der Stadt wunter Beteiligung des Regierungsprasidiums Stuttgart und
Fraktionsvertreterinnen und -vertretern des Gemeinderats wurde angesprochen,
dass die Ergebnisse der Jahresrechnungen 2005 - 2009 zu andern sind und vom
Gemeinderat neu festgestellt werden mussen. Hintergrund sind Unstimmigkeiten
im Sachbuch fir haushaltsfremde Vorgange (ShV) und fehlerhafte Vortrage von
Haushaltsresten mit Auswirkungen auf die kamerale allgemeine Rucklage. Die
Abweichungen wurden zwischenzeitlich bereinigt und vom Gemeinderat am
28.03.2012 beschlossen. Ein schriftlicher Bericht der GPA liegt inzwischen vor. Die
Stellungnahmen dazu werden erarbeitet und voraussichtlich in der Gemeinderat-
sitzung am 21.11.2012 bekannt gegeben.

Die letzte Prifung der Bauausgaben durch die GPA erfolgte 2008 und bezog sich
auf die Jahre 2004-2007. Der Bericht vom 14.05.2010 war ohne gravierende
Beanstandungen. Demnach erfolgt die ,6rtliche Priifung (Fachbereich Revision) in
allen Baubereichen sehr effektiv”.
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1.5 Feststellung der Jahresrechnung des Vorjahres

Nach § 95 Abs. 2 GemO ist die Jahresrechnung vom Gemeinderat innerhalb eines
Jahres nach Ende des Haushaltsjahres und nach Vorlage des Schlussberichts der
Revision festzustellen. Der Feststellungsbeschluss ist der Rechtsaufsichtsbehdrde
unverzlglich mitzuteilen und ortstblich bekannt zu geben. Gleichzeitig ist die
Jahresrechnung mit dem Rechenschaftsbericht sieben Tage 6ffentlich auszulegen.
Der Gemeinderat hat die endgultige Feststellung der Jahresrechnung 2010 in
seiner Sitzung am 28.03.2012 beschlossen. Die Mitteilung hiertber an die Rechts-
aufsichtsbehorde ist vorgenommen worden, die amtliche Bekanntmachung (HT
vom 01.08.2012) und die 6ffentliche Auslegung wurden durchgefihrt.

1.6 Erledigung von Priifungsfeststellungen

Der FB Revision hat dem Gemeinderat die endgultige Feststellung der Jahres-
rechnung mit dem Schlussbericht Uber die Prifung der Jahresrechnung 2010
empfohlen. Dies ist in der GR-Sitzung am 28.03.2012 erfolgt. Zugleich sind
Prifungsbemerkungen festgehalten worden, die es im Einzelfall zu bearbeiten
gab.

Im GroBen und Ganzen ko&nnen wir bestatigen, dass die wesentlichen Be-
merkungen entweder erledigt wurden oder ausreichend Stellung dazu genommen
worden ist.

2. Haushaltssatzung und Haushaltsplan 2011

2.1.1 RechtmaBigkeit der Haushaltssatzung

Nach 8§ 79 ff GemO hat die Gemeinde fiir jedes Jahr eine Haushaltssatzung zu er-
lassen. Die Haushaltssatzung kann fir zwei Haushaltsjahre, nach Jahren getrennt,
erlassen werden.

Der Haushaltsplan ist Teil der Haushaltssatzung und enthalt alle im Haushaltsjahr
fir die Erfallung der Aufgaben der Gemeinde voraussichtlich eingehenden Ein-
nahmen, zu leistenden Ausgaben sowie die notwendigen Verpflichtungsermachti-

gungen.

Im Haushaltsjahr 2011 wurde in der Haushaltssatzung festgesetzt:

— Einnahmen und Ausgaben des Verwaltungshaushalts: 85.436.296 €
— Einnahmen und Ausgaben des Verm&genshaushalts: 16.769.504 €
— Hochstbetrag der Kassenkredite 17.133.358 €
— Hebesatze Grundsteuer A und B 400 v.H.

— Hebesatz Gewerbesteuer 380 v.H.
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Der Gemeinderat hat Gber den Entwurf des Haushaltsplans zu beraten und danach
die Haushaltssatzung zu beschlieBen. Dieser Beschluss ist ¢ffentlich bekannt zu
machen. Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 16.12.2009 die Haushalts-
satzung flr die Haushaltsjahre 2010/2011 beschlossen. Sie wurde dem RP am
12.01.2010 zur Genehmigung vorgelegt.

Das RP hat die GesetzmaBigkeit der Haushaltssatzung 2010/2011 mit Erlass vom
26.10.2010 bestatigt. Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermachtigungen, so-
wie der festgesetzte Hochstbetrag der Kassenkredite waren nicht genehmigungs-
pflichtig. Das RP hat in seinem Haushaltserlass hervorgehoben, dass das
Gewerbesteueraufkommen entgegen dem landesweiten Trend relativ stabil sei, so
dass die Einnahmenrickgange beim Gemeindeanteil an der Einkommensteuer und
der Umsatzsteuer kompensiert werden kénnten. Trotz der gegeniber dem Vorjahr
vorhandenen Ausgabenzuwadchse bei den steuerkraftabhdangigen Umlagen, beim
Personalaufwand, bei den Sachkosten und bei den Zuweisungen und Zuschissen
liefere der konsumtive Bereich im Jahr 2010 relativ kraftige Ertragsimpulse.

Durch den seit Jahren praktizierten Konsolidierungskurs und die disziplinierte
Haushaltsfihrung der Stadt Schwabisch Hall, die mit der im Jahr 2002 eingeleite-
ten Entschuldungsoffensive noch zusatzlichen Auftrieb erhalten hatten, hatten
splrbare, strukturelle Entlastungseffekte generiert werden kénnen. Dazu seien
umfangreiche Einsparungen und Begrenzungen bei den disponiblen Haushaltsposi-
tionen vorgenommen sowie Synergieeffekte zielstrebig genutzt worden. Dadurch
sei es nun maoglich, im Verwaltungshaushalt 2010 aus dem laufenden Geschafts-
betrieb einen respektablen Finanzierungstberschuss in Héhe von fast 5,5 Mio. €
auszuweisen. Da der Kernhaushalt seit dem Vorjahr komplett schuldenfrei ist und
somit keine Tilgungsausgaben anfallen, ergebe sich flr das Jahr 2010 auch eine
positive Netto-Investitionsrate von rund 5,5 Mio. €.

Das RP halt die Weiterfihrung des effektiven stadtischen Konsolidierungskurses
auf der Grundlage einer restriktiven Haushaltsfihrung fur dringend erforderlich.
2.1.2 Erforderlichkeit einer Nachtragshaushaltssatzung

Allein schon aufgrund der erheblichen Verdnderungen im Vermdgenshaushalt

(Plan: 16.769.504 €; Ergebnis: 28.491.568 €) hatte nach § 82 GemO eine
Nachtragshaushaltssatzung fir 2011 erlassen werden mdssen.
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2.2 Entwicklung des Haushaltsvolumens 2001 - 2011 (Jahresabschliisse)
2001 2002 2003 2004 2005
VwH 132.883.563 85.191.612 94.499.872 88.631.056 84.126.784
VmH 43.051.264 28.541.055 49.164.077 21.095.408 26.727.852
SUMME 175.934.827 113.732.667 143.663.949 109.726.464] 110.854.636
Zufiihr.z.
VmH 24.524.313 9.572.542 20.271.238
Zufihr.v.
VmH 6.484.640 28.078.307
Netto-HH-
Volumen 151.410.514]  107.248.027 115.585.642 100.153.922]  90.583.398
2006 2007 2008 2009 2010 2011
VwH 83.126.111 78.724.579 78.114.809 97.709.419 94.465.731 91.714.837
VmH 29.476.414 24.527.869 22.026.410 29.576.335 28.823.069]  28.491.568
SUMME 112.602.525 103.252.448 100.141.219 127.285.754 123.288.800] 120.206.405
Zufuhr.z.
VmH 8.005.682 2.646.681 8.081.881 18.602.616 15.643.888 6.963.976
Zufihr.v.
VmH
Netto-HH-
Volumen 104.596.843 100.605.767 92.059.338 108.683.138 107.644.912] 113.242.429
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2.3 Finanzplanung

Die Stadt hat ihrer Haushaltswirtschaft eine funfjahrige Finanzplanung zugrunde
zu legen (§ 85 GemO i.V.m. §§ 10 und 24 GemHVO). Basis fir die ersten beiden
Jahre dieser Planung sind die Zahlen der jeweiligen Haushaltsplane des Vorjahres
und des laufenden Jahres. Genau genommen handelt es sich bei der Finanzpla-
nung deshalb nicht um eine funfjahrige, sondern nur um eine dreijahrige, bei
einem Doppelhaushalt sogar nur um eine zweijahrige Vorausplanung.

In der Finanzplanung sind Umfang und Zusammensetzung der voraussichtlichen
Ausgaben und Deckungsmdglichkeiten darzustellen. Als Grundlage dafur ist ein
Investitionsprogramm aufzustellen.

Die Finanzplanung fur die Jahre 2009 bis 2013 zum Doppelhaushalt 2010/2011 ist
dem Gemeinderat mit dem Entwurf des Haushaltsplans zeitgerecht vorgelegt und
so beschlossen worden. Sie beinhaltet Gesamtinvestitionen von 65.940.000 €.

3. Jahresrechnung

Die Jahresrechnung ist das Ergebnis der Haushaltswirtschaft einschlieBlich des
Vermdgens- und Schuldenstandes zu Beginn und am Ende des Haushaltsjahres. Sie
ist anhand eines Rechenschaftsberichts zu erlautern (§ 39 GemHVO).

Die Jahresrechnung gibt den tatsachlichen Verlauf der Haushaltswirtschaft wieder
und erfillt damit eine wichtige Ordnungsfunktion. Sie dient der Rechenschaftsle-
gung und der Kontrolle des Haushaltsvollzugs.

Gem. § 92 Abs. 2 GemO ist die Jahresrechnung innerhalb von sechs Monaten
nach Ende des Haushaltsjahres von der Stadtkammerei aufzustellen und der 6rt-
lichen Prifungseinrichtung einschlieBlich aller Anlagen zur Prifung zu Gbergeben.
Dies erfolgte am 18.07.2012.

3.1 KassenmaBiger Abschluss (§ 40 GemHVO)
3.1.1 Allgemeines
Nach den Vorschriften der GemHVO enthaélt der kassenmal3ige Abschluss die

- SOLL-Einnahmen und SOLL-Ausgaben,
- IST-Einnahmen und IST-Ausgaben bis zum Abschlusstag,
- die Kasseneinnahme- und Kassenausgabereste

insgesamt und je gesondert fir den Verwaltungs- und den Vermdgenshaushalt
sowie fUr die Vorschisse und Verwahrgelder. Als buchungsmaBiger Kassenbestand
ist der Unterschied zwischen der Summe der IST-Einnahmen und der Summe der
IST-Ausgaben auszuweisen.
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Nach den Begriffsbestimmungen des § 46 GemHVO sind SOLL-Einnahmen die bis
zum Abschlusstag falligen oder Gber den Abschlusstag hinaus gestundeten, auf
Grund von Annahmeanordnungen zum SOLL gestellten Einnahmen. SOLL-
Ausgaben sind die bis zum Abschlusstag zu leistenden und auf Grund von
Auszahlungsanordnungen zum SOLL gestellten Ausgaben abziglich der Abgange
an Kassenresten aus dem Vorjahr.

Die IST-Einnahmen und IST-Ausgaben sind die tatsachlichen Einnahmen und Aus-
gaben, wie sie bei der Kasse eingegangen bzw. ausbezahlt worden sind.

Zum Ende des Rechnungsjahres 2011 betrug der Kassenbestand 3.512.649,70 €,
nachdem wir mit 4.252.923,12 € gestartet waren. Im Anfangsbestand war aller-
dings neben den liquiden Mitteln auch angelegtes Geldvermdgen enthalten.

Die Kassenlage war im Berichtsjahr durchgehend gut und erforderte zu keinem
Zeitpunkt die Inanspruchnahme von Kassenkrediten nach § 89 GemO.

Die Kassenliquiditat war wahrend des ganzen Jahres gewahrleistet, es konnten
dariber hinaus Uber gréBere Zeitraume erhebliche Betrdge gewinnbringend ange-
legt werden.

3.1.2 Kasseneinnahmereste

Nach der Definition des § 46 GemHVO sind Kasseneinnahmereste die Betrage, um
welche die SOLL-Einnahmen héher sind als die IST-Einnahmen und die in einem
spateren Haushaltsjahr zu vereinnahmen sind. Es sind also fallige Einnahmen, die
im gepriften Jahr nicht mehr eingegangen sind und im kommenden Jahr als
Reste-SOLL gefuhrt werden. In der Summe stellen sie sich wie folgt dar :

Sachbuchteil Reste-SOLL 2010 Reste-SOLL 2011
Verwaltungs-HH 2.583.313,06 1.483.568,23
Vermdgens-HH 749.251,77 195.888.08
Gesamt 3.332.564,83 1.679.456,31

Erhebliche Kasseneinnahmereste entstanden u.a. bei folgenden Forderungen:

Verwaltungshaushalt

Saumniszuschlage 133.082
BuBgelder 86.956
Vergnugungsteuer 107.190
Erstattungen v. Eigenbetrieben + Hospital 613.710
Schilerbeférderungskosten vom Landkreis 120.851
Miet- u.Pachteinnahmen 112.380
Avalprovisionen flr Birgschaften 143.848

Vermégenshaushalt
Grundstickserlose 263.388
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Ein groBer Teil der Gesamtsumme der Kasseneinnahmereste entféllt durch die
Rechnungsabgrenzung auf solche Posten, die im gepriften Jahr zum SOLL gestellt
wurden, aber erst im Folgejahr vereinnahmt werden konnten.

Im Rahmen der jahrlichen Kassenprifungen prifen wir auch die Kasseneinnahme-
reste. Es haben sich auch im vergangenen Jahr dabei keine Anstédnde ergeben.
3.1.3 Kassenausgabereste

Kassenausgabereste sind die Betrdge, um welche die SOLL-Ausgaben héher sind
als die IST-Ausgaben. Es sind Ausgaben, die nach dem Abschlusstag des 31.12.
noch zum SOLL des alten Haushaltsjahres zu buchen waren, jedoch erst im

Folgejahr vollzogen wurden. Auf diese Weise entstanden u.a. folgende KAR :

Verwaltungs-HH 1.443.548
Vermodgens-HH 1.961.963

Die Ursachen fUr Kassenausgabereste sind im Wesentlichen Zahlungsfalligkeiten
nach dem buchungsmaBigen Abschluss.

3.2 Haushaltsrechnung und Rechnungsabschluss

Die Jahresrechnung 2011 schlie3t mit folgenden Summen ab :

HH-Plan Ergebnis Abweichung
Verwaltungshaushalt 85.436.296 91.714.837 + 6.278.541
Vermdgenshaushalt 16.769.504 28.491.568 +11.722.064
Gesamthaushalt 102.205.800 120.206.405 +18.000.605

In den Gesamtsummen sind die Zufihrung des Verwaltungshaushalts an den
Vermodgenshaushalt (6.963.976,22 €) sowie die ZufUhrung zur Allg. Ricklage
(12.892.766,91 €) enthalten.

Dem Vermdégenshaushalt konnten entgegen der urspriinglichen Haushaltsplanung,
als man noch von einer umgekehrten Zufihrung von - 1.916.000 € ausgegangen
war, im Ergebnis schlieBlich 6.963.976 € zugefuhrt werden. Dies ist eine Ver-
besserung um + 8.924.976 €.

Der Vermdgenshaushalt wies danach zum Rechnungsabschluss einen Uberschuss
von 12.892.767 € aus. Dieser wurde der Allg. Ricklage zugefihrt (s. oben). Ent-
sprechend den Vorschriften der GemHVO sind die Summen der Einnahmen und
die der Ausgaben des Gesamthaushalts damit ausgeglichen.
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3.2.1 Umstellung auf die kommunale Doppik

Mit der Umstellung auf die kommunale Doppik im Zuge der Einfihrung des NKHR
wird sich die heutige Betrachtung erweitern. In der Kameralistik wurden bisher nur
externe Zahlungsstréme (ktnftig: Finanzhaushalt) nach dem Kassenwirksamkeits-
prinzip abgebildet. Kiinftig werden in der Ergebnisrechnung auch alle Ertrage und
Aufwendungen periodengerecht gebucht, dies fuhrt dann zum ordentlichen Be-
triebsergebnis. Jedem Kaufmann ist das in Form der Gewinn- und Verlustrechnung
bekannt.

Allerdings sind die Vorzeichen andere: Die Stadt hat im Kammereihaushalt nicht
die Moglichkeit, ,unrentable Produkte” auszusondern, noch kann sie Aufwen-
dungen und Abschreibungen steuerlich geltend machen oder gar Gewinne er-
zielen. Die Philosophien sind grundverschieden.

Wahrend ein Kaufmann im direkten Wettbewerb steht, sein Sortiment selbst
bestimmt und Gewinn erzielen muss, erflllt die Stadt in ihrem Gebiet , allein auf
weiter Flur” ihr vom Bund und vom Land Ubertragene unrentable, gesetzliche
Pflichtaufgaben zur Daseinsvorsorge und handelt im Interesse des Gemeinwesens.
lhre Ertrage speisen sich im Wesentlichen aus Steuern, Geblhren und Finanz-
zuweisungen ohne direkten Zusammenhang mit den erbrachten Leistungen.

Gleichwohl ist die Umstellung von der Kameralistik auf die Doppik ein Paradigmen-
wechsel. Es geht dabei um mehr als nur die bloBe Umstellung der Buchfihrung.
Die periodengerechte Zuordnung und das Ressourcenverbrauchskonzept schaffen
Transparenz und dienen der intergenerativen Gerechtigkeit. So wird z.B. die
Investition fur eine BaumaBnahme Uber die gesamte Nutzungsdauer (Gebdude 50-
60 Jahre) in Form der Abschreibung als Aufwand ergebniswirksam und muss
ebenso wie die Betriebskosten laufend Uber Ertrage gedeckt werden.

Die Einfihrung des NKHR er6ffnet durchaus Chancen. Die Philosophie sieht vor,
dass der Gemeinderat kommunalpolitische Entscheidungen fiUr strategische
MaBnahmen im Finanzhaushalt trifft und der Verwaltung fir ihr operatives Ge-
schaft im Ergebnishaushalt neben den gesetzlichen Bestimmungen Ziele setzt und
sie daflr auch mit den notwendigen personellen und finanziellen Ressourcen
ausstattet. Da einerseits Transparenz entsteht, an anderer Stelle teilweise abnimmt,
ist ein regelmaBiges Berichtswesen mit steuerungsrelevanten Daten erforderlich.

Oberstes Ziel der Gemeindewirtschaft bleibt auch kinftig die stetige Aufgaben-
erfillung (§ 77 GemO). Dem untergeordnet sind die Haushaltsgrundsatze der
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit.

3.2.2 Ein Blick auf das Rechnungsergebnis

Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben
des Verwaltungshaushalts vom Jahr 2001 bis zum Jahr 2011 auf:



Abschluss 2011

Gesamtrechnung Verwaltungshaushalt 2011

Rechnungsergebnis Planansatz Planvergleich +/-

EPI \Zusammenste//ung der Einzelpldne Einnahmen \ Ausgaben Einnahmen \ Ausgaben | Einnahmen \Ausgaben
0 Allgemeine Verwaltung *) 1.302.838,72 6.828.214,76 1.162.848,00| 11.467.065,00 139.990,72| -4.638.850,24
1 Offentl. Sicherheit und Ordnung 1.769.595,57|  2.912.102,44| 1.473.550,00 2.434.156,00 296.045,57 477.946,44
2 Schulen *) 5.551.992,90,  8.939.662,57 4.127.753,000 5.976.524,00[ 1.424.239,90|  2.963.138,57
3 Wissenschaft, Forschung, Kultur 813.604,38)  6.388.664,14|  768.382,00, 5.917.306,00 45.222,38 471.358,14
4 Soziale Sicherung 4.106.694,78| 10.198.825,22| 3.713.335,00/ 11.118.782,00 393.359,78 -919.956,78
5 Gesundheit, Sport, Erholung 1.396.564,10,  3.044.398,94/ 1.559.888,00 3.265.483,00 -163.323,90 -221.084,06
6 Bau- und Wohnungswesen, Verkehr 1.377.427,09  7.210.241,22| 1.461.582,00/ 5.957.979,00 -84.154,91)  1.252.262,22
7 Offent. Einricht., Wirtschaftsford. 191.667,02 1.588.399,13 197.000,00/ 1.951.502,00 -5.332,98 -363.102,87
8 Wirtschaftl. Untern.,Grundvermdégen 9.503.289,71 4.129.037,86] 9.440.600,00, 3.754.120,00 62.689,71 374.917,86
9 Allg. Finanzwirtschaft ohne Zufahr. 65.701.162,61| 33.511.314,38| 61.761.854,00/ 33.823.875,00, 3.939.308,61 -312.560,62

Zwischensumme

Verwaltungshaushalt 91.714.836,88| 84.750.860,66| 85.666.792,00 85.666.792,00

Zufihrung an den Vermogens-HH 6.963.976,22 6.963.976,22

FB Revision

Zufihrung vom Vermogens-HH

Gesamtrechnung
Verwaltungshaushalt

91.714.836,88

91.714.836,88

85.666.792,00

85.666.792,00

6.048.044,88

6.048.044,88

+ = Mehreinnahmen bzw. Mehrausgaben

- = Wenigereinnahmen bzw. Wenigerausgaben

*) Abweichungen des Rechnungsergebnisses vom Plan aufgrund zentraler Veranschlagung von Betriebs- und Sachausgaben (z.B. Gebaude-

bewirtschaftung)

T¢
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Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben des Verwaltungshaushalts

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011
EINNAHMEN
Grundsteuer 4.550.287 5.392.053 5.509.760 5.547.681 5.574.749 5.574.328 5.629.555 6.081.226 6.026.293 6.062.706 6.188.446
Gewerbesteuer 66.739.680[ 15.045.744] 10.094.255| 20.530.076f 25.312.510] 19.631.690[ 20.396.419| 13.123.729] 32.767.926f 28.751.010] 27.016.565
Anteil Einkommensteuer 12.146.177] 12.067.326| 11.430.205| 10.848.713] 10.763.094| 11.636.113| 13.032.729] 14.659.797| 12.615.386 12.564.279| 13.278.317
Anteil Umsatzsteuer 8.246.969 8.122.684 8.169.142 8.161.134 8.203.965 8.636.106 9.656.287| 10.001.035 8.280.941 8.290.731 8.804.651
andere Steuern u.a. 327.191 379.110 364.910 332.185 398.089 427.982 437.562 473.170 688.334 769.267 797.733
sonstige Zuweisungen 1.667.398 1.633.307 1.550.385 2.929.352 4.748.435 3.125.864 2.948.135 7.448.812 7.070.2241 11.374.421 3.106.106
GebUhren/Entgelte 4.038.803 3.028.866 2.160.255 2.259.929 2.391.908 2.498.302 2.479.987 2.886.670 2.733.809 2.821.388 3.136.974
Miete/Pacht/Verkaufe 8.091.105 6.962.023 5.154.652 4.569.824 3.201.668 4.885.982 3.483.223 3.717.862 3.710.235 3.582.424 7.718.861
Erstattungen 3.625.320 3.504.145 4.615.833 3.768.704 3.150.290 3.645.208 2.546.040 2.639.772 2.579.935 2.517.072 2.615.724
Zuweisungen f. Ifd. Zw. 4.671.009 5.070.697 5.037.554 5.654.393 5.567.593 5.494.216 5.465.646 5.493.481 5.580.726 5.915.786 6.817.673
Zins- und Konzessions-
Einnahmen,BuBgelder 5.619.985 5.485.536 4.025.848| 16.306.471 7.467.835 9.843.374 5.350.559 4.342.729 8.228.009 4.168.745 4.908.518
Zwischensumme 119.723.924| 66.691.491| 58.112.799| 80.908.462| 76.780.136] 75.399.165| 71.426.142| 70.868.283| 90.281.818| 86.817.829| 84.389.568
Innere Verrechnungen 4.442.897 4.672.587 2.409.052 2.369.824 2.078.697 2.698.671 2.221.837 1.985.756 2.418.004 2.895.171 2.655.199
Kalk. Einnahmen 8.716.742 7.342.894 5.899.714 5.352.770 5.267.950 5.167.275 5.076.600 5.260.770 5.009.597 4.752.731 4.670.070
Zufuhrung vom Verm.HH 0 6.484.640] 28.078.307 0 0 0 0 0 0 0 0
SUMME 132.883.563| 85.191.612| 94.499.872| 88.631.056] 84.126.783| 83.265.111| 78.724.579| 78.114.809| 97.709.419| 94.465.731| 91.714.837
N
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2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011
AUSGABEN
Personalausgaben 24.906.519| 23.275.723| 18.493.593| 17.769.273| 17.909.460[ 17.601.887( 17.321.542( 17.621.483| 18.499.635| 18.646.957| 19.667.488
Grundsticks-Unterhalt. 5.722.420 3.006.830 4.213.213 4.935.336 5.109.899 5.074.782 5.987.977 5.862.337 5.761.290 6.154.256 6.422.100
Mieten,Pachten 1.985.884 1.822.160 2.446.178 1.371.121 2.236.699 3.279.483 1.017.218 968.646 1.020.897 975.599 1.060.592
Grundstucks-Bewirtsch. 3.916.847 3.941.972 3.444.202 3.282.975 1.925.160 3.913.719 3.545.560 3.736.587 3.698.683 4.057.325 4.075.846
Haltung von Fahrzeugen 412.675 343.366 57.743 49.976 46.331 68.970 26.823 59.462 54.351 70.300 66.625
VVerwaltung und Betrieb 8.979.585 7.943.757 6.459.358 7.476.483 5.114.457 6.750.229 6.190.201 6.509.351 6.952.389 6.923.178 6.747.500
Zuweisungen 5.848.708 5.317.680 6.647.393 5.837.404 7.317.266 5.351.439 5.689.927 6.152.818 6.969.712 7.366.998 5.872.512
Zinsen 1.778.792 1.914.099 1.274.491 1.118.620 959.235 545.735 398.992 50.875 46.555 4.967 0
Gewerbesteuerumlage 17.189.277] -3.211.896 9.184.702 9.437.528 -684.257 4.441.597 4.827.317 1.179.559 6.397.360 4.966.701 5.354.149
FAG u. Kreisumlage 23.980.497] 29.048.854 33.878.775] 16.669.196| 16.388.693| 20.267.752| 22.785.579| 20.415.696| 21.769.534] 21.874.035| 27.775.893
Ubrige Ausgaben 478.409 -226.414 91.458 3.388.008 185.956 97.890 988.325 229.588 217.000 133.625 382.887
Zwischensumme 95.199.613| 73.176.131| 86.191.106| 71.335.920| 56.508.899| 67.393.483| 68.779.461| 62.786.402| 71.387.406| 71.173.941| 77.425.592
Innere Verrechnungen 4.442.897 4.672.587 2.409.052 2.369.824 2.078.697 2.698.671 2.221.837 1.985.756 2.418.004 2.895.171 2.655.199
Kalkulatorische Kosten 8.716.742 7.342.894 5.899.714 5.352.770 5.267.950 5.167.275 5.076.600 5.260.770 5.009.597 4.752.731 4.670.070
Zuflhrung an Verm.HH 24.524.313 0 0 9.572.542| 20.271.237 8.005.682 2.646.681 8.081.881| 18.894.412] 15.643.888 6.963.976
SUMME 132.883.565| 85.191.612| 94.499.872| 88.631.056] 84.126.783| 83.265.111| 78.724.579| 78.114.809| 97.709.419| 94.465.731| 91.714.837
o
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Abweichungen bei den Einnahmen
des Verwaltungshaushalts

000 Grundsteuer A
001 Grundsteuer B

003 Gewerbesteuer

010 Gemeindeanteil Einkommensteuer

012 Gemeindeanteil Umsatzsteuer

02-03  andere Steuern u.steueradhnl. Einn.

041 Komm.Invest.Pauschale / SchlUsselzuweis.
061 Sonst. allg. Zuweisungen vom Land

091 Ausgleichsleist. Familienlastenausgleich

10-12  Verwaltungsgebuhren, Entgelte, zw.geb.Einn.
13-15 Einn. aus Verkauf, Mieten u Pachten, Betriebseinn.
16 Erstattungen f.Ausgaben des VwHH

169 Innere Verrechnungen
17 Zuweisungen u. Zuschusse fur Ifd. Zwecke
20 Zinseinnahmen

21-22  Gewinnant., Beteilig., Konzessionsabgabe
26 Weitere Finanzeinnahmen
27 Kalkulatorische Einnahmen
28 Zufthrung vom Vermdégens-HH

Abweichungen bei den Ausgaben
des Verwaltungshaushalts

40 Personalausgaben
50-51 Gebaudeunterhaltung, Grundstlcksunterhaltung
52 Gerate, Ausstattung
53 Mieten und Pachten
54 Bewirtschaftungskosten
55 Haltung von Fahrzeugen
56 Besond. Aufwendungen f. Beschaftigte
57-63  Weitere Verwaltungs- u.Betriebsausgaben
64-66 Steuern, Versicherungen, Schadensfalle, Geschaftsausg.

67 Erstattungen von Verwaltungs- u. Betriebsaufwand
679 Innere Verrechnungen
68 Kalkulatorische Kosten
7 Zuweisungen und Zuschiisse
80 Zinsausgaben
810 Gewerbesteuerumlage

831 FAG-Umlage
832 Kreisumlage

833 Sonst. Umlagen an Zweckverbande u.dergl.
84-88  Sonstiges
86 Zufihrung zum Vermdégens-HH

+ Mehreinnahmen bzw. Mehrausgaben
- (rot) Mindereinnahmen bzw. Minderausgaben

in EUR

-5.079
163.526
4.016.565
1.778.317
404.651
340.233
327.283
1.315
200.508
243.974
-298.464
-233.976
732.800
1.182.258
372.285
433.697
485.436
-90
-4.097.194

6.048.045

-898.512
1.060.910
-16.717
92.298
175.846
125
24.652
-304.038
235.667
-106.691
732.800
-90
-1.831.610
-12.250
1.117.149
-46.724
-1.420.524
141
281.637
6.963.976

6.048.045
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Entwicklung des Verwaltungshaushalts ohne kalkulatorische Kosten
EINNAHMEN
Grundsteuer:

Obwohl hinsichtlich der Hebesatze keine Anderungen gegeniiber den ver-
gangenen Jahren erfolgten (bei der Grundsteuer A und B jeweils 400 v.H.),
wurden bei der Grundsteuer insgesamt 158.447 € mehr vereinnahmt als veran-
schlagt.
Plan Ergebnis Abweichung
Grundsteuer A 180.000 174.921 -5.079
Grundsteuer B: 5.850.000 6.013.526 + 163.526
6.030.000 6.188.447 + 158.447

Die Gesamteinnahmen bei der Grundsteuer A und B betrugen im Jahr 2010 noch
6.062.706 € und waren damit in 2011 um 125.741 € (+2,1%) hoher.

Gewerbesteuer:

17% hoher als geplant (+ 4 Mio. €) waren die Gewerbesteuereinnahmen im Jahr
2011. Bei der Haushaltsplanung war man urspriinglich von 23 Mio. € Einnahmen
ausgegangen. Im Ergebnis lagen die tatsachlichen Gewerbesteuereinnahmen dann
schlieBlich bei 27,017 Mio. €. Dies ist gegentber dem Jahr 2010 (Rechnungsergeb-
nis: 28,751 Mio. €) allerdings ein Rickgang um rund 1,7 Mio. € und bleibt hinter
der Gesamtentwicklung in Baden-Wurttemberg zurtck:

Entwicklung der Gewerbesteuer in Baden-Wiirttemberg

70 @ :
| Ol Umsatzsteverantell

| O Gewert | 0,520

| B Gewerbesteuer netto

e

Mrd. Euro

1998 2000 2001 02 002 2004 2005 2008 2007 2008 i 010 20m

Cueelle: Bis 2017 Finanrstatictik des Statisticchen Landesamis BW.

Quelle: Gemeindetag Baden-Wirttemberg, BWGZ 15-16 2012, Gemeindefinanzbericht 2011
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Vergniigungssteuer

Der Gemeinderat hatte am 19.05.2010 eine neue Vergnlgungssteuersatzung be-
schlossen, insbesondere flr Spielgerdate und -automaten in Spielhallen und Gast-
statten. Die Einnahmen hieraus betragen fur 2011 insgesamt 680.263 €, veran-
schlagt waren 360.000 €, d.h. Es sind Mehreinnahmen von rund 320.000 €
entstanden.

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer

Eine wesentliche Einnahmequelle der Stadt ist ihr Anteil an der Einkommensteuer.
Dieser betrug 2011 rund 13,3 Mio. €, 2010 lag er noch bei rund 12,5 Mio. €.

Entwicklung des Gemeindeanteils an der Lohn- und Einkommensteuer
in Baden-Wiirttemberg (Mrd. Euro)

5.0

[ Familienleistungsausgleich

B Einkommensteuerantell

a0

3,

©

z,0

1.0

0,0

19939 2000 2001 2002 Z003 2004
Quelle: Gemeindetag Baden-Wurttemberg, BWGZ 15-16 2012, Gemeindefinanzbericht 2011

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Zuweisungen des Landes :

Die Einnahmen aus den Zuweisungen des Landes erreichten in der Summe einen
um ca. 463.000 € hoheren Betrag als im Haushaltsplan veranschlagt. Im Einzelnen
waren hierflr zu verzeichnen:

Zuweisungen 2011 HH-Ansatz Ergebnis Differenz
Anteil Einkommensteuer 11.500.000 13.278.317 1.778.317
Anteil Umsatzsteuer 8.400.000 8.804.651 404.651
SchlUsselzuweisungen 1.694.000 92.563 -1.601.437
Kommunale Investitionspauschale 1.195.000 1.429.720 234.720
Sonstige allg. Zuweisungen 316.000 317.315 1.315
Familienleistungsausgleich 1.066.000 1.266.508 200.508
Summen 24.171.000 25.189.074 1.018.074
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Konzessionsabgaben und Gewinnbeteiligung:

FUr Einnahmen aus Gewinnbeteiligungen und Konzessionen waren im Haus-
haltsplan 1.917.000 € veranschlagt. Die tatsachlichen Einnahmen lagen mit
2.350.697 € um 433.697 € bzw. mehr als 22 % Uber dem Planansatz.
Einnahmen aus Verkauf, Mieten, Pachten und Sonstigem :

Im Haushaltsplan 2011 waren fir diese Forderungen Einnahmen von 8.017.324 €
eingeplant. Die tatsachlichen Einnahmen lagen bei 7.718.860 € und damit um
298.464 € niedriger.

Zinseinnahmen:

Uber die veranschlagten Zinseinnahmen von 350.000 € hinaus wurden weitere
372.285 € an Zinsen erwirtschaftet, insgesamt also 722.285 €.

Im Rahmen der gesetzlich vorgeschriebenen Kassenpriifungen prifen wir auch die

Zulassigkeit und Sicherheit von Geldanlagen. Dies fuhrte auch im Jahr 2011 zu
keinen Beanstandungen.

AUSGABEN

Personalausgaben :

Nachdem bis 2007 die Personalkosten stetig gesunken sind, ist seit 2008 eine
regelmaBige Steigerung zu verzeichnen. Der Ansatz wurde zwar im gepriften Jahr
wieder deutlich unterschritten, im Verhaltnis zum Vorjahr sind diese Ausgaben
aber weiter angestiegen.

Der HH-Ansatz wurde gegenliber dem Vorjahr um 900.000 € erhoht. Lt.
Haushaltsplan lautete der Planansatz einschlieBlich Deckungsreserve auf
20.566.000 €. Da aber fur den Vergleich mit den Vorjahren die Ansatze flr den
Erzeugerschlachthof wieder heraus gerechnet wurden, betrug der , bereinigte”
Planansatz fur die Stadt noch 20.397.951 €. Das Rechnungsergebnis betrug
19.511.908 € und lag damit um 886.043 € (-4,3%) unter dem Planansatz,
allerdings um 1.020.735 € (+5,5%) Uber dem Ergebnis des Vorjahres.

Die erhebliche Unterschreitung des Planansatzes resultiert in erster Linie aus der
Erwartung eines deutlich héheren Tarifabschlusses, zudem waren einige Stellen
nicht besetzt.
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Gewerbesteuerumlage:

Die Hohe der zu entrichtenden Gewerbesteuerumlage ist unmittelbar abhangig
von der Hohe des tatsachlichen Steuereingangs. Sie war im HH-Plan mit
4.237.000 € veranschlagt. Aufgrund der hoéheren Gewerbesteuereinnahmen
waren tatsdchlich 5.354.149 € an Gewerbesteuerumlage an das Land abzufUhren
(+1.117.149 €), d.h. + 26,4 %.

Entwicklung der Gewerbesteuerumlage

@ selidarpakt, Land
[ Fonds Deutsche Einheit, Land

O Mormal-Umlage Land

Unternehmensteder-
reform 2008

O MNormal-Umlage Bund

19 (il 19

TS0 /77777

(e = P

OO N 7727
2 T 77
M0 I 774
[Uall] & ]

|
(8 | 3 (=

£ Iy PIPPIEFPPPPES

Jahr
Quelle: Gemeindetag Baden-Wurttemberg, BWGZ 15-16 2012, Gemeindefinanzbericht 2011

%
%,
2,
%,
%,
o
2,
%
%,

&

FAG-Umlage:

FUr die Finanzausgleichsumlage an das Land sind zur Zeit der Haushaltsplan-
aufstellung 11.613.000 € einkalkuliert worden. Die tatsachliche Umlage lag mit
11.566.276 € um 46.724 € darunter.

Kreisumlage:

Der Umlagesatz fir die Kreisumlage lag auch in 2011 bei 34,5 v.H.. Hieraus
errechnete sich eine Umlage von 16.209.476 €. Damit tragt die Stadt rund 26,5%
der Einnahmen des Landkreises Schwabisch Hall aus der Kreisumlage (61,2 Mio.€).
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Entwicklung der Hebeséatze bei den Kreisumlagen

sigmaringen Veréinderung der Hebesdtze
ERvLg bei der Kreisumlage
W";::r:: 2012 gegenliber 2011
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Quelle: Gemeindetag Baden-Wurttemberg, BWGZ 15-16 2012, Gemeindefinanzbericht 2011

Zufiihrung an den Vermogenshaushalt :

Nach § 22 Abs.1 GemHVO sind die im Verwaltungshaushalt zur Deckung der Aus-
gaben nicht benétigten Einnahmen dem Vermdgenshaushalt zuzufthren. Die Zu-
fihrung muss mindestens so hoch sein, dass damit die ordentliche Tilgung von
Krediten gedeckt werden kann. Fir die ordentliche Tilgung sind aufgrund nicht
bestehender Kredite keine Ausgaben angefallen. Folglich entspricht die Zufhrung
an den Vermodgenshaushalt der Nettoinvestitionsrate, die nach gangiger Ansicht
einen Gradmesser fur die Leistungsfahigkeit einer Kommune darstellt.

Zum Zeitpunkt der Planaufstellung ging man davon aus, dass keine Zufiihrung
zum Vermogenshaushalt moéglich ware, sondern umgekehrt 1.916.000 € vom
Vermdgens- an den Verwaltungshaushalt zuzufihren waren. Man plante eine
Entnahme aus der allgemeinen Rlcklage von 10.403.776 €. Tatsachlich konnten
der allgemeinen Rucklage 12.892.767 € zugefihrt werden, d.h. das Ergebnis war
rund 23,4 Mio. € besser als geplant. Dazu hat auch die ZuflUhrung vom
Verwaltungs- an den Vermdgenshaushalt mit 6.963.976 € beigetragen, was einem
Betrag von rund 187 € je Einwohnerin bzw. je Einwohner (2010: 423 €) entspricht.
Mit einer solchen Nettoinvestitionsrate liegt die Stadt Uber dem
Landesdurchschnitt der GroBBen Kreisstadte (2009: 80 €/Einwohner).
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Ubersicht: Nettoinvestitionsraten

Entwicklung der Nettoinvestitionsrate (Euro je Elnmhmﬂ|
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Quelle: Gemeindetag Baden-Wirttemberg, BWGZ 15-16 2012, Gemeindefinanzbericht 2011

Ubersicht: Zufiihrung zum Vermégenshaushalt
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Zufiithrung vem Verwaltungs- an den Vermiigenshaushalt
der Gemeinden/GV. in Baden-Wirttemberg

seit 2000 (E/Einw.)

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 200 20m
B kreisang. Gden. insg. n3 148 86 53 103 7 196 301 318 i3 49 35
DStadtkrelse 236 130 -4 Az 4 146 53 471 330 2o 123 343
B Landkreise 4z a2 2 3 5 20 A0 51 &2 41 55 43
O Gemeinden (Gv.) 263 174 8 73 134 128 242 375 374 L3 109 95

Quelle: Gemeindetag Baden-Wurttemberg, BWGZ 15-16 2012, Gemeindefinanzbericht 2011
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3.2.3 Planeinhaltung und Haushaltsiiberschreitungen

Uber- und auBerplanmé&Bige Ausgaben sind nach § 84 GemO nur dann zulassig,
wenn ein dringendes Beddrfnis besteht und die Deckung gewahrleistet ist oder
wenn die Ausgabe unabweisbar ist und kein erheblicher Fehlbetrag dadurch
entsteht.

Alle Uber- und auBerplanmaBigen Ausgaben im Umfang von mehr als 12.500 €
im Einzelfall sind vom Gemeinderat bzw. zustandigen Ausschuss zu beschlieBen.
Im Falle von Eilentscheidungen des Oberblrgermeisters sind diese dem Ge-
meinderat bekannt zu geben.

Wichtig ist, dass solche Entscheidungen getroffen werden, bevor die Bewirtschaf-
tung erfolgt, d.h. bevor Vertrage eingegangen bzw. modifiziert werden. Wichtig
ist auch, dass formal bereit stehende Mittel nur fir den im Haushalt ausge-
wiesenen Zweck bzw. nur innerhalb der eingerichteten Deckungskreise verwendet
werden durfen.

3.2.4 Ergebnis des Vermogenshaushalts
Der Vermogenshaushalt hat 2011 mit einer Gesamtsumme von 28.491.568,21 €
abgeschlossen.

Der Vermdgenshaushalt hat 2011 wesentlich besser abgeschlossen als geplant
aufgrund der Mehreinnahmen von rund 11,7 Mio. €, die insbesondere aus dem
Uberschuss des Verwaltungshaushalts und VerduBerungen von Grundstiicken
herrhren. Im Ergebnis konnten der Allgemeinen Riicklage 2011 rund 12,9 Mio. €
zugefuhrt werden.

Vermoégenshaushalt | Haushalts- | Rechnungs- | Abweichung | Abweichung
planin € |ergebnisin € in € in %

Einnahmen 16.769.504| 28.491.568| 11.722.064 69,9%
davon Zufiihrung 0 6.963.976 6.963.976 -
vom VwH
davon Entnahme 10.403.776 0| -10.403.776 -
aus Allg. Ricklage

Ausgaben 14.543.310| 28.491.568| 13.948.258 95,9%
davon Zufihrung 1.916.000 0| -1.916.000 -
zum VwH
davon Zufiihrung 0| 12.892.767| -12.892.767 -
zur Allg. Riicklage




Abschluss 2011

Gesamtrechnung Vermégenshaushalt 2011

Rechnungsergebnis Planansatz Planvergleich +/-
EPI \Zusammenste//ung der Einzelplane Einnahmen \ Ausgaben | Einnahmen \ Ausgaben | Einnahmen \Ausgaben
0 Allgemeine Verwaltung 0,00 150.690,36 0,00 255.600,00 0,00 -104.909,64
1 Offentl. Sicherheit und Ordnung 93.475,24 368.608,54 384.400,00 399.020,00 -290.924,76 -30.411,46
2 Schulen 1.896.572,92|  4.978.199,80]  737.670,00| 2.824.910,00, 1.158.902,92|  2.153.289,80
3 Wissenschaft, Forschung, Kultur 290,00 577.402,90 1.000,00 188.500,00 -710,00 388.902,90
4 Soziale Sicherung 137.500,00 104.495,05 90.000,00,  388.732,00 47.500,00 -284.236,95
5 Gesundheit, Sport, Erholung 1.533,88 -16.038,14 1.534,00 99.100,00 -0,12 -115.138,14
6 Bau- und Wohnungswesen, Verkehr 7.705.810,07,  6.119.056,98 3.615.730,00, 10.420.000,00, 4.090.080,07| -4.300.943,02
7 Offent. Einricht., Wirtschaftsford. 11.416,64 -234.226,58 0,00/ 1.080.000,00 11.416,64| -1.314.226,58
8 Wirtschaftl. Untern.,Grundvermégen 11.500.253,48]  3.550.612,39| 5.439.490,00, 2.503.000,00 6.060.763,48/  1.047.612,39
9 Allg. Finanzwirtschaft ohne Zufuhr. 180.739,76| 12.892.766,91| 7.889.038,00 0,00 -7.708.298,24| 12.892.766,91

FB Revision

Zwischensumme
Verwaltungshaushalt

21.527.591,99

28.491.568,21

18.158.862,00

18.158.862,00

Zufthrung vom Verwaltungs-HH

6.963.976,22

0,00

Gesamtrechnung
Verwaltungshaushalt

28.491.568,21

28.491.568,21

18.158.862,00

18.158.862,00

10.332.706,21

10.332.706,21

+ = Mehreinnahmen bzw. Mehrausgaben

- = Wenigereinnahmen bzw. Wenigerausgaben

43
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33 Schulden und Riicklagen

Wichtige Indikatoren fir die dauerhafte Leistungsfahigkeit einer Stadt sind die
Hoéhe ihrer Schulden und Ricklagen. In Verbindung mit der Nettoinvestitionsrate
und ihrer Entwicklung sowie der mittelfristigen Finanzplanung kann ein Gesamt-
bild Uber die derzeitige Leistungsfahigkeit entstehen.

3.3.1 Schulden

Wie schon in den vergangenen Jahren wurden auch im Jahr 2011 von der Stadt
keine neuen Kredite aufgenommen. Durch auBerordentliche Tilgung ist der Kam-
mereihaushalt sogar seit Juli 2009 schuldenfrei. Um diese Situation wird Schwa-
bisch Hall von vergleichbaren Stadten beneidet. Die Schuldenfreiheit entlastet in
den Folgejahren einerseits den Verwaltungshaushalt von Zinsausgaben, anderer-
seits den Vermdgenshaushalt von Tilgungen.

Eine vollig andere Situation herrscht bei den Eigenbetrieben. Auch wenn die Pri-
fung der Eigenbetriebe unabhdngig von der Prifung der stadtischen Haushalts-
wirtschaft erfolgt und entsprechende separate Prifungsberichte angefertigt
wurden, so ist fir ein Gesamtbild der finanziellen Situation der Stadt nicht nur der
Blick auf den Kdmmereihaushalt notwendig, sondern auch die Berlcksichtigung
des Schuldenstands der stadtischen Eigenbetriebe.

Im Rahmen der Bildung der stadtischen Eigenbetriebe wurden anteilige Darlehen
auf die Eigenbetriebe Ubertragen. Entsprechend haben sich die Schulden der Stadt
schon dadurch erheblich vermindert. Durch die regelmaBige und die auBer-
ordentliche Schuldentilgung der letzten Jahre und durch die Tatsache, dass in den
letzten Jahren keine neuen Darlehen aufgenommen worden sind, ist es seit Ende
2009 gelungen, den Kdmmereihaushalt als schuldenfrei bezeichnen zu kénnen.

Auch das Regierungsprasidium als unsere Aufsichtsbehérde hat in den Haus-
haltserlassen der vergangenen Jahre immer wieder anerkennend auf die konse-
guente Schuldentilgung im Rahmen der Haushaltskonsolidierung hingewiesen und
darauf, dass es dringend notwendig sei, diese Politik weiter zu verfolgen.

Der Landesdurchschnitt fur Kreditmarktschulden fir die Stadte in der GréBenklasse
20.000 - 50.000 Einwohner liegt im Kdmmereihaushalt bei 469 € / Einwohner.
Hochgerechnet auf rund 37.200 Einwohnerinnen und Einwohner waren das rund
17,5 Mio. €. Nur rund 10 % der Gemeindehaushalte Baden-Wurttembergs sind
nach den Auswertungen des Statistischen Landesamts schuldenfrei, wobei es sich
hierbei allerdings Uberwiegend um kleinere Kommunen handelt.

Weit weniger positiv dagegen fallt die Gesamtbetrachtung des Schuldenstands
einschlieBlich der Eigenbetriebe aus:
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Schuldenstand insgesamt:

Bereich Stand in € Stand in € | Entwicklung Entwicklung
31.12.2010 | 31.12.2011 in € in %

Kéammereihaushalt 0 0 0 -

Eigenbetrieb 35.662.749| 37.557.397 1.894.648 5,0%
Abwasser

Eigenbetrieb 2.447.934 2.258.599 -189.648 -8,4%
Werkhof

Eigenbetrieb 4.727.641 4.468.592 -259.049 -5,8%
Friedhofe

Eigenbetrieb Touris- 0 0 0 -
tik und Marketing

Gesamt 42.838.324| 44.284.588 1.445.951 3,3%

Auf die rund 37.200 Einwohner umgerechnet bedeutet dies eine ,Pro-Kopf-Ver-
schuldung” der Eigenbetriebe von 1.190 €. Der Landesdurchschnitt fir vergleich-
bare Stadte der GroBenklasse 20.000 — 50.000 Einwohner liegt hier nur bei 752 €.
Insgesamt (Kammereihaushalt und Eigenbetriebe) liegt die ,Pro-Kopf-Verschul-
dung” in Schwabisch Hall mit 1.190 € etwa im Landesdurchschnitt (1.221 €).

Schulden der Gemeinden, Stadt- und Landkreise und deren Eigenbetriebe in Baden-Wiirttemberg am 31.12.2011
Gemeinden (Kernhaushalte) i { und Eig
Davon
. " y - § .| Kredite und Wertpapier-
X ol - Kredite und K"::':;:’::;‘:::'ﬂ Kre':::\":::::'er schulden (bel
Gemelndegrbienklasse B Kassenkredite Wertpapier- Seor= Eigenbetrieben auch
od i Eurof schulden Kassenkredite)
Einw.
[1 E E Et E
rsaeuo |5 rame |2 veaewe |BF|  tedure 419/ | e Eure aire
Einw. Einw. Einwi. Einw. Einw.,
Gnter 1.000 Elnw, 30.280 71121| 575 a154] 103 16988 822 CEF] I | 71574 53§ 7420|432
1.000 bis unter 3.000 Einw. 577.691 298.894 517 24073 42 274821 476 96.349 167 395.243 684 371170 643
3.000 bis unter 5.000 Einw. 938,871 a15642| aa3|  26827] 29 388,715 414 19a.679] 207 610.320) 650 sg33sal 621
5.000 bis unter 10.000 Einw. 1.852.876 738319 98] 49737 = 688,583 372 857.068| 463, 1595.387| 861 1545650] 834
10,000 bis unter 20.000 Einw. 1.979.672 810696| 40| 21417] 1 789279 399 1320959 M2 2.140.655)  1.081 2119.238) 1,079
20,000 bis unter 50.000 Einw. 2.,406.015 1.128.986 489 271682 11 1.101.825 458 1.808.413| 752] 2.937.399 1.221] 2.910.238/ 1.210]
50,000 bis unter 100,000 Einw. 848,633 468.209| 552 gg00] 12 458.209|  540) 943.659] 1.112 1411767 1664 1401867 1.652
100.000 bis unter 200,000 Einw. 112,618 110084| 978 of o 110084| 978 143.093] 1274 253.577| 2252 253577  2.252]
i jrige Gemel 87s6656) 3991872 ase] 163370) 19|  3s28503] a3z  s.374.050] e14] 9365923  1.070 9.202.553|  1.081]
50.000 bis unter 100,000 Einw. 54.432 24 840 456 0 (1] 24 840 456 66.604] 1.224 91.445 1.680 §1.445| 1.680|
100.000 bis unter 200,000 Einw. 514.782 az1579| 819 of o ar157| 19 503.944] 979 925,523 1798 925523 1788
200.000 bis unter 500,000 Einw. 833.498 917.139| 1100 of o 917.139| 1.100] 6325711 759, 1549710  1.859 1549.710{  1.859)
liber 500.000 Einw. 609,256 47081 77 of o azo81| 77 587.643] 965 634.724|  1.042] 634724 1042
Stadtkreise 2.011958) 1410639 701 0| o] 14063 701] 1790.7%62] @90 3.200.401] 1591 3201.401) 159
kreisangehorige Gemeinden und
stadtkreise 2usammen 10.768.624|  sAo2s12| so2|  163370) 15|  s.239.42| as?]  7aess13]  ees|  12.567.328) 1167  12.403.955)  1.s2]
Land
Quelle: 25 BW, 5¢l ik 2011. Bei den ieben erfolgt keine separate Ausweisung der Kassenkredite,

Interessant ist ein Vergleich mit dem Jahr 2000:

Die Gesamtschulden der Stadt lagen damals bei noch 1.581 €/Einwohnerin bzw.
Einwohner und waren weit Uber dem Landesdurchschnitt mit 605 €/Einwohnerin
bzw. Einwohner. Der Vergleich zeigt, dass die Stadt ihre finanzielle Situation stetig
konsolidiert hat, obwohl die Gewerbesteuereinnahmen deutlich geringer sind.
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3.3.2 Ricklagen

§ 20 GemHVO schreibt den Gemeinden die Bildung einer Allgemeinen Ricklage
vor, welche die rechtzeitige Leistung von Ausgaben sichern soll. Zu diesem Zweck
muss eine Summe nachgewiesen werden, deren Héhe mindestens 2 v.H. der
Ausgaben des Verwaltungshaushalts nach dem Durchschnitt der letzten drei Jahre
betragen muss (2008: 78.114.809 €, 2009: 97.709.419 €, 2010: 94.465.731 €).
Danach betragt der gesetzliche Mindestbestand 1.801.933 €.

Zum Jahresende 2010 wurde im Sachbuch als Allgemeine Ricklage ein Betrag von
24.922.266,22 € (= Anfangsbestand 2011) ausgewiesen. Dieser Betrag wird auf-
grund fehlerhafter Vortrage von Haushaltsresten u.a. von 13.097,94 € nachtrag-
lich korrigiert auf 24.909.168,28 €. Darin enthalten ist noch ein zweckgebundener
Restbetrag von 338.664,22 € aus der ehemaligen Solparksonderriicklage, die seit
dem Jahr 2005 in die Allgemeine Ricklage integriert ist.

Im Jahr 2011 wurden der Allgemeinen Ricklage insgesamt 12.892.766,91 € zuge-
fahrt, enthommen wurden 180.739,76 € zur Entmunitionierung des Solparks
(22.039,23 €) sowie zur geologischen Untersuchung fur den Weilertunnel. Die
ehemalige Solparksonderriicklage wurde somit vollstandig aufgelést.  Die
Allgemeine Rucklage weist damit einen Gesamtbestand von 37.621.195,43 €
zum Jahresende 2011 aus.

3.3.3 Vermogensrechnung

Nach § 95 Abs.1 GemO ist in der Jahresrechnung das Ergebnis der Haushaltswirt-
schaft einschlieBlich des Standes des Vermdgens und der Schulden nachzuweisen.
§ 43 Abs.1 GemHVO besagt, dass in der Vermdgensrechnung nachfolgende
Vermodgensteile mit ihrem Stand zu Beginn des Haushaltsjahres, mit den Zu- und
Abgadngen, sowie mit dem Stand am Ende des Haushaltsjahres auszuweisen sind:

1. In § 46 Nr.2 Buchst. d — g genannte Teile des Anlagevermogens,

2. Forderungen aus Geldanlagen,

3. Ruckzahlungsverpflichtungen aus Kreditaufnahmen und ihnen
wirtschaftlich gleichkommende Vorgange,

4. Rucklagen.

Die in § 46 Nr.2 Buchst. d—g genannten Teile des Anlagevermédgens sind

* Beteiligungen und Wertpapiere, die die Stadt zum Zwecke der Beteiligung
erworben hat,

» Forderungen aus Darlehen, die die Stadt aus Mitteln des Haushalts in
Erfallung einer Aufgabe gewahrt hat,

» Kapitaleinlagen der Stadt in Zweckverbanden oder anderen kommunalen
Zusammenschlissen,

» das von der Stadt in ihr Sondervermégen mit Sonderrechnung eingebrachte
Eigenkapital.
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Die geldwerten Rechte und Verbindlichkeiten mussen in der Verm&gensrechnung
ausgewiesen werden, die Sachwerte des Anlagevermdgens kénnen ausgewiesen
werden (Teilvermdgensrechnung).

Die Stadt hat bis 2004 die vorgeschriebene Vermdgensrechnung Uber die geld-
werten Vermdgensteile in Form einer ,Teilvermoégensrechnung” gefihrt. Die
gesetzliche Vorgabe ist damit beachtet worden. Nachdem im Jahr 2005 eine neue
Software fir das Rechnungswesen bei der Stadt eingeflhrt worden ist, war
zunachst eine Fortflhrung der automatisierten Vermdgensrechnung in der
Anlagenbuchhaltung geplant. Dies wurde bisher nicht umgesetzt.

Nach unseren Beanstandungen und Forderungen in den Folgejahren hat die
Kammerei jeweils fur die Jahre 2007-2011 eine manuelle Vermogensrechnung
erstellt, die von Aufbau und Form her den notwendigen gesetzlichen Anforde-
rungen entspricht.

Abschluss Vermoégensrechnung 2011

Stand Stand
1.1.2011 31.12.2011
Beteiligungen, sowie Wertpapiere,
die die Gemeinde zum Zweck der
Beteiligung erworben hat 8.109 8.147
Forderungen aus Darlehen, die die
Gemeinde aus Mitteln des Haushalts
in Erfallung einer Aufgabe gewahrt
hat 9.705 9.705
Kapitaleinlagen der Gemeinde in
Zweckverbanden oder anderen
kommunalen Zusammenschllssen 300.919 141.632
Das von der Gemeinde in ihre
Sondervermégen mit Sonder-
rechnung eingebrachte Kapital 50.803.890 50.944.881
Rucklagen *) 24.922.886 25.067.886
Summe 76.045.509 76.172.251
Rickzahlungsverpflichtungen aus
den Kreditaufnahmen und ihnen
wirtschaftlich gleichkommenden
Vorgangen 896.530 883.212
Gesamtsumme 75.148.979 75.289.039

*) entspricht der kameralen allg. Riucklage. Der ursprungliche Stand von 25.067.886 €

wurde aufgrund fehlerhafter Vortrdge von Kassenresten und fehlenden Referenz-
buchungen im ShV nach einer Verprobung korrigiert (GR-Beschluss vom 28.03.2012).




Stadt Schwabisch Hall Schlussbericht 2011 37
Fachbereich Revision

3.4 Sachbuch fiir haushaltsfremde Vorgange

Das Sachbuch fir haushaltsfremde Vorgange (sog. ShV; vgl. § 27 Abs. 1 Nr. 2 und
§ 28 GemKVO; § 6 Abs. 2 Nr. 7 GemPrO) war seit der Umstellung der Finanzsoft-
ware im Jahr 2005 in Einnahmen und Ausgaben nicht mehr ausgeglichen. Ursache
waren teilweise nicht mehr mégliche (Umstellung der Finanzsoftware) bzw. bisher
nicht durchgefiihrte Buchungen. Nicht zuletzt aufgrund unserer Beanstandungen
und der Anweisung des Fachbereichsleiters Finanzen hat die Stadtkasse inzwischen
begonnen, die Jahre 2005 — 2009 aufzuklaren und insgesamt auszugleichen. Refe-
renzbuchungen wurden zum Teil nachgeholt. Offensichtlich wurden Haushaltsres-
te und Kassenreste Uber die Jahre nicht richtig vorgetragen bzw. nicht richtig Uber-
nommen.

Inzwischen hat auch die Gemeindeprifungsanstalt Baden-Wurttemberg im
Rahmen der Allgemeinen Finanzprifung 2005 - 2010 (Prifungszeitraum Juni -
September 2011) - wie oben berichtet - das nicht ausgeglichene ShV aufgrund
fehlender bzw. fehlerhafter Buchungen/Vortrage formal beanstandet. Ein
Prufungsbericht lag zum Ende des Berichtsjahres noch nicht vor.

Der Fachbereich Finanzen hat die Sache mit groBem Aufwand weiter verfolgt und
dem Fachbereich Revision gegenlber aufgeklart. Die Jahresrechnungen 2005-
2009 werden entsprechend gedndert. Aufgrund fehlender bzw. fehlerhafter
Vortrage von Haushalts- und Kassenresten verringert sich die Allgemeine Rucklage
insgesamt um 145.619,49 € (GroéBenordnung: 5,8 %o). Eine vorgenommene
Verprobung war erfolgreich. Letztlich ist nur noch eine Korrekturbuchung von
494,88 € (unklare Forderung) im ShV notwendig.

Auswirkungen auf die Kasse bestehen nicht.

Ein schriftlicher Bericht der GPA liegt inzwischen vor. Die Stellungnahmen dazu
wurden erarbeitet und dem Gemeinderat in seiner Sitzung am 21.11.2012
vorgelegt. Mit der Bereinigung der Abweichungen im SHV wurde zwischenzeitlich
begonnen.



Stadt Schwabisch Hall Schlussbericht 2011 38
Fachbereich Revision

3.5 Die stadtische Haushaltswirtschaft 2011

3.5.1 Verwaltungshaushalt (VWH) in TEUR

EINNAHMEN VWH Planung Ergebnis | Differenz Ain %
Realsteuern 29.030 33.205 4175 14,38 %
Sonstige Steuern 455 778 -323 71,0 %2
Anteil Einkommensteuer 11.500 13.278 1.778 15,5%
Anteil Umsatzsteuer 8.400 8.804 -405 -4,8%
Schllsselzuweisungen 1.195 1.522 327 27,4%
Sonst. allg. Zuweisungen 316 317 1 0,0%
Familienleistungsausgl. 1.066 1.267 201 18,9%
Gebuhren, Entgelte 2.893 3.137 244 8,4%
Miete, Pacht, etc. 8.017 7.719 -298 -3,7%
Erstattungen Bund/Land 2.850 2.616 -234 -8,2%
Zuweisungen Ifd. 5.635 6.818 1.183 21,0%
Zinseinnahmen 350 722 372 106,3%
Gewinnanteile 1.917 2.351 434 22,6%
Weitere Finanzeinn. 1.350 1.836 486 36,0%
kalk. Einnahmen 4.670 4.670 0 -
sonst. Einnahmen VWH 6.023 2.675 -3.348 -55,6%
Gesamteinnahmen 85.667 91.715 6.048 7.1%
AUSGABEN VWH Planung Ergebnis | Differenz Ain %
Personal 20.566 19.667 -899 -4,4%
Sachl. Verw.Aufwand 10.847 12.183 1.336 12,3%
Weit. Betriebsausgaben 3.377 3.073 -330 -9,8%
Steuern, Versicherungen 1.842 2.078 236 12,8%
Erstattungen 3.067 3.694 627 20,4%
Zuweisungen Ifd. 7.704 5.872 -1.832 -23,8%
Kalk. Kosten 4.670 4.670 0 -
Gewerbesteuerumlage 4.237 5.354 1.117 26,4%
FAG-Umlagen 11.613 11.566 -47 -0,4%
Kreisumlage 17.630 16.209 1421 8,1%
Zufihrung an VMH 0 6.964 6.964 0,0%
Sonst. Ausgaben VWH 114 385 271 237,7%
Gesamtausgaben 85.667 91.715 6.048 7.1%
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3.5.2 Vermégenshaushalt (VMH) in TEUR

EINNAHMEN VMH Planung Ergebnis | Differenz Ain %
Zufthrung vom VWH 0 6.964 6.964 00
Entnahme aus Rucklage 12.630 181 -12.449 -98,6%
Vermogens-VerauBerung 1.376 13.806 12.430 903,3%
Investitionszuweisungen 2.752 7.549 4.797 174,31%
sonst. Einnahmen VMH 12 -8 -20 -166,7%
Gesamteinnahmen 16.770 28.492 11.722 69,9%
AUSGABEN VMH Planung Ergebnis | Differenz Ain %
Zuftuhrung an VwH 4.097 0 -4.097 -100%
Zufthrung an Rucklage 0 12.893 12.893 00
Vermogenserwerb 2.300 4.759 2.459 106,9%
BaumaBnahmen 9.792 10.100 308 3,1%
Tilgung 0 0 0 -
Investitionszuweisungen 580 740 160 27,6%
Sonstiges 1 0 -4.098 00
Gesamtausgaben 16.770 28.492 11.722 69,9%
ECKDATEN 2008 2009 2010 | 2011 | 1o EnW- 2011)
1. Zufiihrungsrate 8.082| 18.894| 15.644| 6.964 187
2. Nettoinvestitionsrate | 7.841| 18.825| 15.644| 6.964 187
3. Vermégensrechnung | 52.145| 74.377| 79.417| 75.289 2.024
3.1 davon Ricklagenstand | 13.856| 20.644| 24.922| 25.068 674
4. Schulden gesamt 39.881| 41.051| 42.838| 44.285 1.190
4.1 davon KammereiHH 1.600 0 0 0 0
4.1 davon Eigenbetriebe | 38.281| 41.051| 42.838| 44.285 1.190
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Fazit:

Dem Fachbereich Revision steht es nicht zu, aus den vorgenannten Zahlen
Schlussfolgerungen fir kinftige Entscheidungen zu treffen. Dies ist Aufgabe der
Politik. Daher im Folgenden nur die wichtigsten Fakten:

1. Die Stadt Schwabisch Hall ist seit 2009 schuldenfrei (Kdmmereihaushalt). In
der Gesamtbetrachtung inkl. der Eigenbetriebe liegt die Verschuldung
knapp unter dem Landesdurchschnitt. Dem gegenUber steht ein betrachtli-
ches Vermdgen in Form wirtschaftlicher Beteiligungen und Rucklagen.

2. Aufgrund eines konsequenten Konsolidierungskurses von Verwaltungs-
spitze und Gemeinderat ist die stetige Aufgabenerfillung als oberstes Ziel
der Haushaltswirtschaft (§ 77 GemO) auch mittelfristig weiter gesichert.

3. Die Stadt bleibt in hohem MaBe abhangig von Steuereinnahmen und von
Zuweisungen des Landes. GréBere BaumaBnahmen und sonstige Investi-
tionen setzen sprudelnde Gewerbesteuern voraus, will man nicht wieder
neue Schulden aufnehmen.

4. Die Verwaltung erbringt auf hohem Niveau sehr effizient gesetzliche und
freiwillige Leistungen flr die Burgerinnen und Birger. Darlber hinaus
garantiert die Stadt Uber ihre Eigenbetriebe und wirtschaftlichen
Beteiligungen den Erhalt sowie die Weiterentwicklung ihrer Infrastruktur,
vielfaltigen Leistungen und Angebote.

Ausblick

FUr qualifizierte Prognosen als Entscheidungsbasis fur Verwaltungsspitze und Ge-
meinderat fehlt nach wie vor ein umfassendes Controllingsystem. Im Zuge der Um-
stellung auf die kommunale Doppik wird auch eine flachendeckende Kosten- und
Leistungsrechnung eingefihrt. Auf deren Basis kann zumindest ein steuerungsrele-
vantes Berichtswesen fir den Kdmmereihaushalt aufgebaut werden.

Im Zuge der Realisierung groBerer Investitionen (Neubau Feuerwachen, Campus |l
etc.) werden voraussichtlich samtliche derzeit noch zurlickgelegten Gelder abflie-
Ben. Ohne Liquiditatsreserven kénnen spatere Investitionen dann nur noch Uber
Abschreibungen (soweit diese auch erwirtschaftet wurden (Indikator: ausgegliche-
ner Ergebnishaushalt)) oder Uber Kredite finanziert werden.

Im Blick auf den Gesamtkonzern Stadt und den mittlerweile erreichten Umfang der
Beteiligungen sehen wir die Notwendigkeit eines strategischen Risikomanage-
ments.

Oberstes Ziel bleibt die Sicherstellung der stetigen Aufgabenerfillung der Stadt.
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4, Ergebnis der Priifung / Schlussbemerkung

Der Fachbereich Revision hat nach § 110 GemO die Jahresrechnung 2011 der
Stadt Schwabisch Hall daraufhin gepriift, ob

1. bei den Einnahmen, Ausgaben und bei der Vermdgensverwaltung nach
dem Gesetz und den bestehenden Vorschriften verfahren worden ist,

2. die einzelnen Rechnungsbetrdge sachlich und rechnerisch in vorschrifts-
maBiger Weise begriindet und belegt sind,

3. der Haushaltsplan eingehalten worden ist,

4. das Vermodgen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind.

Die Haushalts- und Kassenfihrung sowie die Vermdgensverwaltung im Jahr 2011
waren insgesamt in Ordnung.

Nach der Prifung der Jahresrechnung 2011 kénnen wir Uber die Leistung der
Verwaltung und deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wiederum ein insgesamt
positives Urteil abgeben. Weit Uberwiegend waren die Leistungen auf hohem
Niveau und von groBer fachlicher Qualifikation. Im Wesentlichen entspricht die
Jahresrechnung 2011 den allgemeinen Haushaltsgrundsdtzen des § 77 der
Gemeindeordnung.

Aufgrund der vorausgegangenen Einsparungen bei Personal- und Sachausgaben
bei gleichzeitig immer hoéheren Anforderungen in fachlicher und persénlicher
Hinsicht ist das gute Gesamtergebnis umso héher einzuschatzen. Fur die gute und
sachliche Zusammenarbeit mit den stadtischen Amtern, Fachbereichen und den
Dezernenten bedankt sich das Revisionsteam in der Erwartung, auch kunftig auf
dieser Basis die Zusammenarbeit noch zu intensivieren.

Die von der Revision hier aufgeflhrten Prifungsbemerkungen sind fir den
Einzelfall von Bedeutung, sie wurden deshalb zur Information des Gemeinderats
und zur Dokumentation der Effektivitat der értlichen Priifung genannt. Sie wirken
sich jedoch nicht oder nur unwesentlich auf das Ergebnis der Haushaltsrechnung
und des Rechnungsabschlusses aus und stehen damit der Feststellung des
Jahresergebnisses nicht entgegen.

Der Fachbereich Revision empfiehlt die endgultige Feststellung der Jahresrechnung
2011 der Stadt Schwabisch Hall nach § 95 Abs. 2 GemO.

Schwabisch Hall, den 07.11.2012

Andreas GroBmann
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Teil 2 Tiefen- und Sonderpriifungen
Personalwesen

Entwicklung und Stand der Personalkosten

Der Personalaufwand 2011 lag bei den Eigenbetrieben Abwasser, Werkhof und
Friedhofe unter den Werten des Vorjahres, bei der Stadt und dem EB Touristik und
Marketing ist er jedoch gegeniber 2010 weiter gestiegen. Der Gesamtaufwand
betrug 25.178.370 € und damit 1.021.167 € (4,2%) mehr als im Vorjahr.

Wie in den Vorjahren haben wir zu den Personalkosten der Stadt (SN 400) den Per-
sonalaufwand der stadtischen Eigenbetriebe Abwasser (ab 2001), Werkhof (ab
2003), Friedhofe (ab 2006) und Touristik und Marketing (ab 2008) hinzugerech-
net, um eine Entwicklung der gesamten Personalkosten entsprechend darstellen zu
kénnen und Vergleiche zu ermdglichen. Im jeweiligen Personalaufwand der
Eigenbetriebe sind auch die Zufihrungen zu den verschiedenen Ruckstellungen
enthalten.

2011 handelte es sich beim EB Abwasser um Zufliihrungen zu den Ruckstellungen
fir Pensionen und Mehrarbeit von zusammen 12.465 €. Die Pensionsrickstellung
wurde in Hohe von 147.272 € anteilig aufgelost, da ein Mitarbeiter des Eigen-
betriebs Abwasser wieder der Stadt zugeordnet wurde. Der Saldo zwischen
Zufthrung und Auflésung betrug 134.807 €, und verbesserte als Mehrertrag das
Betriebsergebnis.

Beim EB Werkhof wurden Zufiihrungen mit insgesamt 18.345 € fir Mehrarbeit
und Pensionen vorgenommen. Gleichzeitig ergaben sich Ertrdge aus der Aufldsung
der Ruckstellung fir ATZ in Hohe von 101.191 € und bei der Rickstellung far
Mehrarbeit von 28.100 €. Der ,Mehrertrag” betrug hier 110.945 €, dieser kam
ebenfalls dem Betriebsergebnis zugute.

Beim EB Touristik und Marketing war eine Zufiihrung zur Ruckstellung fur Restur-
laub von 5.900 € zu leisten. Die Zuflihrung zur Ruckstellung fir Rechts- und Be-
ratungskosten betrug 4.000 €. Die bereit gestellten Mittel aus dieser Rickstellung
wurden in Héhe von 3.600 € aufgelost. Die endgulltige Auflésung aus der
Altersteilzeit-Ruckstellung lautete auf 22.704 €, die teilweise Auflésung der
sonstigen Ruckstellungen (Ruckstellung fir Nebenkosten) betrug 10.864 €.

In der Summe betrugen die im Personalaufwand enthaltenen Zufihrungen zu
Ruckstellungen bei allen Eigenbetrieben 40.711 €, die Auflésungen 1.103.730 €.
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Entwicklung der Personalausgaben

Stadt EB Elzb\_Nle(I)((;\; f EB Friedhofe = To:(rlistik Gesamt Personal-
Jahr € Abwa€sser Iisnkl. (ab 2006) € Ma:]keting aufwand €
Friedhofe) € (ab 2008) €
2001 24.503.654 | 648359 25.152.013
2002 22.891.674 654.114 23.545.788
2003 18.185.288 |  675.287 4.328.326 23.188.901
2004 17.590.911 592.211 4.204.481 22.387.603
2005 17.744.701 708.152 4,597.595 23.050.448
2006 17.439.203 543.587 4.769.186 39.924 22.791.901
2007 17.157.025 591.290 4.364.665 45.624 22.158.604
2008 17.398.263 |  654.246 4.225.473 41.721 562.146 22.881.849
2009 18.337.545 738.165 4.404.391 33.740 571.706 24.085.547
2010 18.491.173 745.257 4.287.386 33.881 599.506 24.157.203
2011 19.511.908 | 680.765 4.249.776 33.103 702.818 25.178.370

1. Aus den Gesamtkosten der Stadt wurden die Aufwendungen fir Schlachthof und Bestattungsinstitut heraus gerechnet.

2. Reisekosten und Aufwendungen fir Aus- und Fortbildung sind in den Personalkosten nicht enthalten.

3. Der Aufwand der Eigenbetriebe beinhaltet auch nicht die Personalkostenverrechnungen mit der Stadt.
4.7Zum 01.01.2006 wurde der Eigenbetrieb Friedhofe aus dem EB Werkhof ausgegliedert.
5.Zum 01.01.2008 wurde die friihere TMG in den der EB Touristik und Marketing Schwabisch Hall umgewandelt.
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Aufteilung der Personalausgaben

Die gesamten Personalausgaben der Stadt (ohne Eigenbetriebe) in Hohe von
19.511.908 € verteilen sich wie folgt:

reine Personalkosten (einschlieBlich ehrenamtliche Tatigkeiten) 14.141.920 €
\ersorgungsbeitrage 2473613 €
Sozialversicherung 2.423.150 €
Beihilfen 442 659 €
Nebenkosten Zinszuschisse, Verabschiedungen, Schadenersétze,

) ) . 30.566 €
Umziige, Betriebsausflug, Betriebsarzt)

Aufteilung des Personalaufwands

M reine Personalkosten
B Versorgungsbeitrage
Sozialversicherung

M Beihilfen

B Nebenkosten

Vergleich Planansatz und tatséchliche Ausgaben

Dieser Vergleich bezieht sich ebenfalls nur auf den Personalaufwand der Stadt
ohne BerUcksichtigung der Eigenbetriebe.

Der urspringliche Planansatz betrug 2011 einschlieBlich Deckungsreserve
20.566.000 €.

Hiervon wurden die Ansatze fur den Erzeugerschlachthof in Héhe von 168.049 €
abgezogen, dadurch ergab sich ein ,bereinigter” Planansatz von 20.397.951 €.
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Bei der Gegendiberstellung von Plan und tatsachlichen Ausgaben (jeweils ohne
Schlachthof) ergab sich folgende Tabelle:

Gruppierung Planansatz € | Ergebnis € | Differenz€ | in %

40 Ehrenamtliche Tatigkeiten 126.661 108.258 -18.403| -14,53
41 Dienstbezige 14.754.533] 14.033.662 -720.871 -4,89
42/43 Versorgungsbeziige 2.408.987 2.473.613 64.626 2,68
44 Sozialversicherung 2.478.013 2.423.150 -54.863  -2,21
45 Beihilfen 372.682 442.659 69.977) 18,78
46 Personalnebenausgaben 27.500 30.566 3.066/ 11,15
47 Deckungsreserve 229.575 0 -229.575 -100
Summe Personalausgaben 20397.951 19.511.908  -886.043 -4,34
(ohne Erstattungen)

Die erhebliche Unterschreitung resultiert in erster Linie zum einen aus der
Erwartung eines deutlich héheren Tarifabschlusses, zum anderen waren einige
Stellen unbesetzt.

Personalkostenverrechnungen

Die Leistungen der stadtischen Querschnittsdmter sowie Aufwendungen des FB
Planen und Bauen werden mit jahrlichen Abrechnungen den betreffenden
Eigenbetrieben der Stadt in Rechnung gestellt.

Auch die Aufwendungen fur Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Gestellungs-
vertragen bei den Tochtern der Stadt werden zum Jahresende berechnet und von
GWG und HGE angefordert. Derartige Abrechnungen erfolgen auch mit dem
Erzeugerschlachthof Schwabisch Hall und den Freilichtspielen. Es ergaben sich
mehrere geringflgige Abweichungen, die jedoch nicht mehr nachberechnet
werden mussen.

Wir haben in diesem Zusammenhang neben dem Bereich Personalkostenver-
rechnungen auch die Berechnung der Umlagen fir Beihilfe und Versorgung an
den Kommunalen Versorgungsverband BW geprUft. Hier ergaben sich keine
Beanstandungen.

Nach den zum 15.10.2010 gednderten Betriebssatzungen der EB Friedhdfe und
Abwasserbeseitigung wird keine Betriebsleitung mehr bestellt. Diese Aufgaben
nimmt kinftig der Oberblrgermeister wahr. Dieser hat die jeweilige ,Betreuung”
auf die FB-Leiter des FB Planen und Bauen (technischer Bereich) und des FB
Finanzen (kaufmannischer Bereich) im Rahmen ihrer Zustandigkeiten Gbertragen.
Entsprechende anteilige Personalkostenverrechnungen mit den Eigenbetrieben
wurden jedoch nicht vorgenommen.

Daneben ist fir den EB Friedhtfe ein weiterer stadtischer Beamter aus dem FB
Finanzen in nicht unerheblichem Umfang tatig, fr dessen Tatigkeiten auch 2011
keine Personalkostenverrechnung erfolgt ist. Wir weisen bereits seit Jahren darauf
hin, dass flr erbrachte Leistungen von stadtischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern die anteiligen Personalkosten zu ersetzen sind.
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Datenschutz

Seit dem berlhmten Volkszahlungsurteil des Bundesverfassungsgerichts vom
15.12.1983 gilt dieses als Meilenstein des Datenschutzes. Gesetze, Richtlinien,
weitere Urteile begrinden sich darauf.

Eine Unzahl weiterer Vorschriften in Sachen Datenschutz machen heute dem
Einzelnen die Ubersicht schwer, was unter den Datenschutz féllt und was nicht.

Nach dem Organisationsplan der Stadt Schwadbisch Hall sind dem Fachbereich
Revision neben den Aufgaben der Rechnungsprifung und des Baucontrolling auch
Funktionen des Datenschutzes Ubertragen. Ein behordlicher Datenschutz-
beauftragter wurde allerdings nicht bestellt.

Die wichtigsten Aufgaben des Datenschutzes sind:

+ Uberwachen, dass sich die Stadt beim Umgang mit personenbezogenen
Daten an Recht und Gesetz halt.

Wir hatten dazu aus diesem Grund eine schriftliche Umfrage bei allen stadt.
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern durchgefihrt, bei der den Kolleginnen
und Kollegen die Brisanz bestimmter Daten vor Augen gehalten wurde, die
Gefahren und die Konsequenzen bei VerstéBen gegen das
Datenschutzrecht dargestellt sowie auf die Rechtsgrundlagen hingewiesen.
(Datenschutz betrifft nicht nur Wort und Zahlen, sondern auch Bildmaterial,
z.B. Videolberwachungen).

DarlUber hinaus haben wir zwecks Fortschreibung des Verfahrensver-
zeichnisses von allen Fachbereichen anhand eines Vordrucks die Beschrei-
bung der Daten angefordert, die es in ihrem jeweiligen Arbeitsgebiet zu
schitzen gilt. Anhand dieser Beschreibungen wird anschlieBend beurteilt,
ob der bereits praktizierte Schutz der Daten ausreichend ist oder ob weiter-
gehende MaBnahmen notwendig erscheinen / Datenschutzaudit).

* Hinweisen auf DatenschutzverstoBe nachgehen.
Beispiel aus der Praxis aus friheren Jahren: Wir erhielten einen Hinweis des
Steueramts, wonach alle stadt. Mitarbeiter, die einen Zugriff auf die Finanz-
software haben, auch Ausklnfte Uber Steuern abfragen kénnen. Diesem
Hinweis sind wir nachgegangen und haben ihn bestatigt gefunden.

Im Jahr 2011 waren keine Datenschutzverstof3e zu verzeichnen.
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Beratung der Fachbereiche und Amter in datenschutzrechtlichen
Grundsatzfragen.

Beispiel aus der Praxis: Das Steueramt wurde auf seine Anfrage hin beraten,
inwieweit Datenschutz auch innerhalb der Stadtverwaltung von Amt zu
Amt zu beachten ist, obwohl ja alle stadtischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter auf den Datenschutz vereidigt worden sind. Es ist hier zwischen
dem Amtsgeheimnis und dem sog. qualifizierten Amtsgeheimnis zu
differenzieren.

Beratung der Fachbereiche, Amter und Sachbearbeiter in daten-
schutzrechtlichen Einzelfragen und entsprechende Hinweise.

Beispiel aus der Praxis: Der Fachbereich 60 wurde beraten, als es um die
Veroffentlichung der Namen und Vergabesummen von Bietern ging, die bei
der Vergabe nicht zum Zuge gekommen sind. Daraufhin wurde beschlos-
sen, diese Namen nur noch in nicht-6ffentlicher Sitzung bekannt zu geben.

Beteiligung bei der Vergabe von Zugriffsrechten

Bevor Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Zugriff auf Daten (insbesondere
personenbezogene) erhalten, wird der Fachbereich Revision beteiligt.

Auskiinfte an Biirgerinnen und Biirger

Beispiel: Eine BUrgerin mdchte wissen, inwieweit es den datenschutzrecht-
lichen Vorschriften entspricht, dass ihre Vermieterin ihre persénlichen Miet-
unterlagen an den neuen Gebaudeeigentimer weitergibt.

Flihrung des Verfahrensverzeichnisses.

§ 11 Datenschutzgesetz schreibt vor, dass jede 6ffentliche Stelle ein Ver-
zeichnis der automatisierten Verfahren, mit denen personenbezogene
Daten verarbeitet werden, zu fihren hat. In dieses Verzeichnis sind einzu-
tragen: Verantwortliche Stelle, Bezeichnung des Verfahrens, Zweckbe-
stimmung, Art der gespeicherten Daten, Kreis der Betroffenen, Empfanger
der Daten bei Weiterleitung, Fristen fur die Loschung, Kreis der zugriffs-
berechtigten Personen, allgemeine Beschreibung der eingesetzten Hard-
und Software.

Auf Antrag sind die Angaben des Verfahrensverzeichnisses jedermann in
geeigneter Weise verfligbar zu machen.

Beispiel aus der Praxis: Ein hiesiger Blrger mdchte wissen, inwieweit es den
datenschutzrechtlichen Vorschriften entspricht, dass sein Vermieter seine
personlichen Mietunterlagen an den neuen Gebaudeeigentimer weiter
gibt.
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Kassenpriifungen

Prufungsauftrag

Nach § 112 GemO obliegt dem Rechnungsprifungsamt u.a. die Vornahme der
Kassenprifungen bei den Kassen der Gemeinde und den Eigenbetrieben.

Gem. § 1 Abs. 1 GemPrO ist bei der Gemeindekasse (Stadtkasse - Hauptkasse) ein-
mal jahrlich und bei Zahlstellen, die einen Jahresumsatz von 2.000 € Uberschreiten,
alle zwei Jahre eine unvermutete Kassenprifung vorzunehmen.

In frGheren Jahren mussten Zahlstellen grundsatzlich alle zwei Jahre Uberprift
werden, nach dem 2006 neu gefassten Abs. 3 der GemPrO, sind Zahlstellen mit
jahrlichen Einnahmen und Ausgaben von regelmaBig zusammen nicht mehr als
2.000 € nur noch in ,angemessenen Zeitabstdanden” (die Praxis der Kom-
munalverwaltung geht hier von einem Zeitraum zwischen drei und finf Jahren
aus) zu prafen.

Die Prafungspflicht wurde auBerdem auf Handvorschisse von mehr als 500 €
beschrankt, Handvorschisse bis 500 € unterliegen nach den Bestimmungen der
GemPrO keiner Prifungspflicht mehr. Damit obliegt die Uberwachung der
ordnungsgemaBen Abwicklung dieser Kassen dem jeweils zustandigen Dienst-
stellenleiter. Auf diesen Sachverhalt haben wir in einem Schreiben an alle Amts-
und Dienststellenleiter bereits im Oktober 2001 hingewiesen. Eine turnusmaBige
Prafung von Handvorschissen tber 500 € erfolgte zuletzt 2007, sie soll 2012
wieder durchgefihrt werden.

Unvermutete Prifung der Stadtkasse

Die unvermutete Prifung der Stadtkasse wurde am 26.10.2011 durchgefuhrt.
Gepruft wurde die Ubereinstimmung des Kassen-Soll-Bestandes mit dem Kassen-
Ist-Bestand am Prifungstag einschlieBlich der Erstellung und Abwicklung der
Schwebeposten. Der Kassen-Ist-Bestand bei der Stadt, der Hospitalstiftung sowie
den Eigenbetrieben Werkhof, Abwasserbeseitigung, Friedhéfe und Touristik und
Marketing stimmte am Prifungstag mit dem Kassen-Soll-Bestand Gberein.

Weitere Prifungsschwerpunkte waren Geldanlagen, Kasseneinnahmereste, offene
Forderungen des Eigenbetriebs Werkhof und unerledigte Prifungsbemerkungen
aus friheren Jahren. Die Prifung ergab, dass die Kasse einwandfrei gefihrt wird,
Blcher und Belege vorhanden und auf dem Laufenden waren.

Geldanlagen

Vor jeder Geldanlage werden grundsatzlich mehrere Angebote eingeholt. Der
Abschluss erfolgt i.d.R. Uber einen Vermittler, aber direkt mit der betreffenden
Bank. Alle Geldgeschafte werden zwar grundsatzlich nur mit Banken getatigt, es
wurden jedoch auch 2011 wieder Gelder bei der Eigengesellschaft HGE sowie den
Eigenbetrieben Werkhof, Abwasserbeseitigung und Friedhdfe angelegt.

Insgesamt hatte die Stadt zum Prifungszeitpunkt Geldanlagen von rd. 36,1 Mio.
€, die Hospitalstiftung hatte knapp 12,0 Mio. € angelegt.
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Kasseneinnahmereste

Die Prtfung beschrdnkte sich auch in diesem Jahr auf die stichprobenartige
Kontrolle einzelner Bereiche. Die Kasseneinnahmereste auch aus friiheren Jahren
werden in einer Resteliste erfasst und von der Stadtkasse Uberwacht. Das Mahn-
und Beitreibungswesen war nicht zu beanstanden. Der Kassenverwalter hat eine
.Interne Dienstanweisung offene Forderungen” erstellt. Diese dient als Leitfaden
fur eine effektive und wirtschaftliche Beitreibung offener stadtischer Forderungen.

Niederschlagungen

Schulden, die Uber einen langeren Zeitraum nicht beigetrieben werden koénnen,
werden entweder erlassen (Forderung erlischt) oder niedergeschlagen. Die Nieder-
schlagung erfolgt unter Eintrag ins Vormerkbuch, d.h. die Forderung bleibt
bestehen und kann evtl. zu einem spateren Zeitpunkt beigetrieben werden. Diese
Niederschlagungsliste wird vom Kassenverwalter in regelmaBigen Abstanden Uber-
pruft und ggf. eine neue Beitreibung versucht. Uber die Niederschlagungen wird je
nach Hoéhe des Betrages von der Kammerei, dem Oberbirgermeister, dem
Ausschuss (VFA) oder dem GR entschieden.

In einigen Fallen laufen schon seit Jahren Insolvenzverfahren, bzw. sind
Schuldnerinnen und Schuldner inzwischen verstorben oder unbekannt verzogen.
Auch diese teilweise sehr alten Schulden sind in der Resteliste enthalten. Hierbei
handelt es sich jedoch um Kassenmittel, die zwar sollmaBig vorhanden sind,
tatsachlich aber nicht mehr eingehen werden. Auf unsere Empfehlung hin wird
daher jedes Jahr ein Teil dieser alten Reste nach entsprechender Prifung und unter
Eintragung ins Vormerkbuch niedergeschlagen. Wir haben vor allem mit Blick auf
die Einfihrung der Doppik bei der Stadt zum 01.01.2012 angeregt, die alten und
vermutlich uneinbringlichen Reste zu bereinigen. Dies ist in der Sitzung des
Gemeinderats am 08.02.2012 beschlossen worden.

Offene Forderungen des Eigenbetriebs Werkhof

Seit Jahren bemangeln wir immer wieder die groBe Zahl offener Forderungen der
Eigenbetriebe gegentber der Stadt und ihrer Tochter. Beim EB Werkhof waren im
gepruften Jahr zwar gegenlUber den Vorjahren deutlich weniger AuBenstdande
vorhanden, von den stadtischen Abteilungen waren jedoch immer noch fallige
Rechnungen von insgesamt 165.944 € unbezahlt. Vom FB Planen und Bauen
waren am Tag der Kassenprifung Ruckstdnde mit 146.446 € offen, davon
86.329 € fUr das Sachgebiet Grin und Landschaftspflege. Zusammen mit den
noch ausstehenden Zahlungen der stadtischen Toéchter sind noch fallige
Rechnungen von 238.951 € nicht beglichen.

Unerledigte Priifungsbemerkungen aus friheren Jahren

Seit 2007 wird in jedem Kassenbericht die Klarung des Falles eines Zahlungs-
pflichtigen angemahnt, die die Pachtzahlungen an die Stadt nicht mehr leistet, da
zwar ein ungekindigter Vertrag mit der Stadt zur extensiven Bewirtschaftung des
stadtischen Dorfangers im Teilort Buch besteht, er die ihm aus diesem Vertrag
zustehenden Zahlungen fir die letzten Jahre jedoch immer noch nicht erhalten
hat. Zum Prufungszeitpunkt am 26.10.2011 war der Fall noch nicht bereinigt,
konnte aber in den darauf folgenden Wochen abschlieBend geklart werden.
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Prifung der Bestandsverzeichnisse

Nach den Vorschriften des § 91 Abs. 2 der GemO sind die Vermdgensgegenstande
der Gemeinde pfleglich und wirtschaftlich zu verwalten und ordnungsgemal
nachzuweisen. Gem. §§ 37 und 38 GemHVO sind hierflr Bestandsverzeichnisse
oder weitergehende Anlagennachweise zu fihren.

Dem FB Revision ist u.a. nach § 112 Abs.1 Nr. 3 GemO die gesetzliche Verpflich-
tung Ubertragen, die Nachweise der Vermdgensgegenstande der Gemeinde und
ihrer Eigenbetriebe zu prifen.

Die Form der Bestandsverzeichnisse ist den Gemeinden im Wesentlichen freige-
stellt. Allerdings mussen Mindestanforderungen, welche die Vorschrift an die
Verzeichnisse stellt, erfullt werden. Sie kénnen in Form von Karteien, Listen oder
als Verzeichnis gefuhrt werden.

Bei der Stadt Schwabisch Hall wird der Nachweis in Form von Verzeichnissen
gefiihrt, die der laufenden Bearbeitung unterliegen. Jede Veranderung, also jeder
Zu- bzw. Abgang, wird laufend in das Bestandsverzeichnis Gbernommen. Das trifft
auf Buromobel und PCs ebenso zu, wie auf Maschinen und Fahrzeuge, aber auch
auf Elektronikgerate z.B. an Schulen, wie Videokameras, Fotoapparate, Beamer
usw. Alle Vermdgensgegenstande im Wert von tber 1.000 € sind im Bestands-
verzeichnis aufzunehmen.

Aufgrund der sehr hohen Zahl aufzunehmender Vermégensgegenstande in diverse
Verzeichnisse bei den einzelnen Fachbereichen und Amtern, den Eigenbetrieben,
den Kindergarten und Schulen, ist es dem Fachbereich Revision personell nicht
maoglich, alle Bestandsnachweise zu prifen. Entsprechend hatten wir in den
vergangenen Jahren in unterschiedlichen zeitlichen Abstanden wenigstens einen
groBen Teil aller Bestandsnachweise geprift bzw. Stichproben gezogen.

Mit der Reform des Neuen kommunalen Haushalts- und Rechnungswesens ist
auch der Umstieg von der Kameralistik auf ein doppisches Haushalts- und Rech-
nungswesen verbunden. Die abschlieBende Vermdgens- und Schuldenerfassung
bzw. Bewertung hierflr ist bis zur Einfihrung der Doppik im Jahr 2012 geplant.
Diese Erfassung und Auflistung aller Vermbgensgegenstdnde der Stadt erfordern
ohne Inventurunterlagen einen immensen Personal- und Zeitaufwand.

Da in Baden-Wurttemberg die Bewertung des Anlagevermdgens grundsatzlich
anhand der urspringlichen Anschaffungs- und/oder Herstellungskosten vorge-
schrieben ist, missen fur diese Ermittlungen eine Unzahl von Unterlagen aus Ar-
chiven und Registraturen gesichtet werden. Zumindest fur die Erfassung der
Betriebs- und Geschaftsausstattungen koénnte daher zur Vereinfachung auf die
vorhandenen Bestandsverzeichnisse zurickgegriffen werden.
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Bewirtschaftungs-, Feststellungs- und Anordnungsbefugnis

Bewirtschaftungsbefugnis ist die Berechtigung, Verbindlichkeiten fur die Stadt ver-
antwortlich einzugehen und Forderungen der Stadt zu begrinden.

Auch in den Unterlagen des gepruften Jahres 2011 haben wir diverse Rechnungs-
belege gefunden, die der Dienstanweisung Uber die Bewirtschaftung und Anord-
nung von Haushaltsmitteln nicht entsprechen. Es sind nur noch Einzelfdlle, bei
denen die Auszahlungsanordnungen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
unterzeichnet wurden, welchen die hierflir notwendige Feststellungsbefugnis nicht
Ubertragen worden ist, bzw. bei denen die Unterschrift des Bewirt-
schaftungsberechtigten fehlt. Bei den Annahmeanordnungen handelt es sich sogar
um eine Vielzahl von Anordnungen, die von nicht feststellungsewirtschaftungsbe-
fugten Mitarbeitern unterschrieben worden sind.

So sind nach der DA die Fachbereichsleiter befugt, im Einzelfall Betrdge bis zu
5.000 € zu bewirtschaften. Auf die Abteilungsleitungen kénnen Bewirtschaftungs-
befugnisse bis zu 2.500 € im Einzelfall delegiert werden. Einnahmen und
Ausgaben, welche die 0.g. Betrage Uberschreiten, sind von den Dezernenten zu
bewirtschaften, was in der Praxis bedeutet, dass die Dezernenten eine
entsprechende schriftliche Verfligung Uber die jeweilige Ausgabe, bzw. Einnahme
unterzeichnen mussen. Alternativ kdnnen die Dezernenten selbstverstandlich auch
die Auszahlungs- / Annahmeanordnungen unmittelbar unterschreiben.

Etwas vollig anderes als die Bewirtschaftungsbefugnis ist die Anordnungsbefugnis:
Eine Anordnungsbefugnis ist die Befugnis, der Kasse Zahlungsanordnungen und
Buchungsanordnungen zu erteilen.

Nach dem Vorgenannten sind also alle Zahlungsanordnungen zu unterschreiben

a) von Bewirtschaftungsbefugten
b) von Anordnungsbefugten
) von Sachbearbeiterinnen bzw. Sachbearbeitern

Sofern die Bewirtschaftungsbefugte die Zahlungsanordnung nicht unterschrieben
hat und die sachliche und rechnerische Richtigkeit nur vom Sachbearbeiter un-
terzeichnet wurde, ist der Zahlungsanordnung eine entsprechende schriftliche
Verfligung des Bewirtschaftungsberechtigten beizufigen.

Mangel hinsichtlich fehlender Verfigungen in nicht geringer Anzahl haben wir
beim Fachbereich Planen und Bauen, insbesondere bei der Abteilung Hochbau
festgestellt.
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Baucontrolling

Allgemeines und Aufgabenstellung

Das Baucontrolling beschaftigt sich mit ausgewahlten groBen Einzelprojekten.
Grundlage ist die Dienstanweisung Baucontrolling vom 06.05.2004. Ziel ist es, in
einem frihen Planungstadium das Projekt ausfUhrungsnah und prifend zu
begleitenden. Auf Antrag wird bei Bauprojekten mit einer Investitionssumme Uber
250.000 € ein Bau-controlling-Verfahren durchgefthrt. Der zustéandige
Projektleiter ist verantwortlich fur die rechtzeitige Beteiligung der Controllingstelle
und die Vorlage der Controllingunterlagen. Planungsauftrdage ab einem
Auftragswert von 12.500 € sind vor der Vergabe der Controllingstelle zur Prifung
vorzulegen. Sitzungsvorlagen fur die stadtischen Gremien sind von der
Controllingstelle mitzuzeichnen.

Fur das Baucontrolling ist die frihzeitige Einbindung spatestens beim Projektstart
von ausschlaggebender Bedeutung. Insbesondere in den Anfangsstadien kénnen
gute Priferfolge erzielt und Optimierungen vorgenommen werden.

Es wurde im Berichtszeitraum kein weiteres GroBprojekt fur das Baucontrolling
angemeldet. Im Jahr 2010 wurde der Neubau der Feuerwachen Ost und West
angemeldet und 2011 fortgefihrt.

Ein wesentlicher Aspekt beim Baucontrolling ist die Sicherstellung der Effektivitat
und Wirtschaftlichkeit der Investitionen. Im Fokus steht eine ganzheitliche Betrach-
tungsweise Uber den gesamten Lebenszyklus des Bauobjekts. Sie gewinnt fur die
Beurteilung der Nachhaltigkeit / Wirtschaftlichkeit von Investitionsentscheidungen
im Zuge der Einflhrung des Neuen Kommunalen Haushalts- und Rechnungswe-
sens (NKHR) immer mehr an Bedeutung. Der Aufwand in Form von linearen Ab-
schreibungen ist dann gleichrangig zu den Betriebskosten.

Beim Planungs- und Projektablauf sind folgende Kriterien zu prifen:

* Notwendigkeit

» Bedarf
e Quantitat
e Qualitat

* Termintreue
» Folgekosten
» Realisierung

Wirtschaftlichkeit von Investitionen

Die Gesamtkosten eines Bauobjekts Uber seine gesamte Nutzungsdauer sind
kdnftig im Ergebnishaushalt weitgehend linear. Die Auszahlungen betragen aller-
dings in der Investitionsphase nur ca. 20% und in der Nutzungsphase (Betriebs-
kosten) ca. 80%.
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Energiekosten sind bei den Betriebskosten der Gebdude ein wesentlicher Faktor,
weshalb auch der FB Revision diesem Aspekt eine groBe Bedeutung beimisst. Dies
wird durch den Energiebeauftragten unterstitzt.

Bei der Prifung der Vergabeunterlagen durch die Baurevision werden die von den
Planern gewahlten energetischen Standards hinterfragt. Die Energieeinsparverord-
nung (EnEV) ist daneben auch fir die Gebaudehulle (Fenster, Wand, Dach)
Grundlage.

In Absprache mit der Abteilung Hochbau werden dadurch zukunftssichere Stan-
dards erzielt, insbesondere im Bereich der Betriebskosten.

Wirtschaftlichkeitsberechnungen

Im Blick auf eine nachhaltige Baupraxis und unter dem Gesichtspunkt einer auf
den gesamten Lebenszyklus einer Investition bezogenen Kosten- und Qualitats-
beurteilung hat die Baurevision angeregt, auch bei verschiedenen Vergabeverfah-
ren eine Wirtschaftlichkeitsberechnung bei der Vergabeentscheidung zu beriick-
sichtigen. Die Investitions- und Nutzungskosten werden dazu Uber einen fest-
gelegten Nutzungszeitraum betrachtet. Diese Uberlegungen werden auch mit dem
Energiebeauftragten abgestimmt und fortlaufend umgesetzt.

Feuerwachen West und Ost

Konzeption

Mit Blick auf die kunftige Einsatzfahigkeit wurde eine Neuorganisation im Feuer-
wehrbereich konzipiert und vom Gemeinderat beschlossen. Die Abteilungsfeuer-
wehren in den Stadtteilen (auBer Sulzdorf) werden aufgeldst und auf zwei neue
Standorte konzentriert. Zur Realisierung des Feuerwehrkonzepts ist der Bau von
zwei neuen Feuerwachen im Westen und Osten notwendig.

Baucontrolling

Der Oberblrgermeister hat bereits mit Beginn der Konzeptions- und Vorentwurfs-
phase das Baucontrolling beteiligt. Der Fachbereich Revision war somit frihzeitig in
die PlanungsUberlegungen eingebunden. Aus organisatorischen und wirtschaft-
lichen Griinden kann der Fachbereich Revision das neue Feuerwehrkonzept nur be-
gruBen.

Bisheriger Projektablauf:

Nach den ersten Vorgesprachen (20.04.2010) im Rahmen des Baucontrollings
zwischen der Abteilung Hochbau und dem FB Revision wurden mdogliche Synergien
zwischen Feuerwehr und EB Werkhof geprift.

Nach Prtfung durch den Fachbereich Revision blieben mdégliche Synergien durch
gemeinsame Nutzung von Werkstatt und Waschhalle Gbrig. Dazu waren allerdings
UmbaumaBnahmen im Werkhof erforderlich geworden, die in der Summe zu
keiner Kosteneinsparung gefihrt hatten.
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Die nachfolgende Projektentwicklung ergab die Planung der groBen Feuerwache
im Osten. Zunachst angedachte Synergien zwischen Feuerwehr und Werkhof
lieBen sich an diesem Standort ohne Werkhofeinrichtungen nicht realisieren.

Aktuelle Projektentwicklung

Am 18.07.2011 wurden die Planungen zum Neubau der Feuerwachen Ost und
West dem Bau- und Planungsausschuss und am 27.07.2011 dem Gemeinderat zur
Kenntnis gegeben.

Beide Gebdude beinhalten neben der eingeschossigen Fahrzeughalle mit
Werkstatt, Waschhalle und zugehdrigen Lagerbereichen das zweigeschossige
Hauptgebdude mit Vorbereitungsraumen fir die Einsatzkrafte, Sanitarraume,
Schulungsrdume und im Obergeschoss Raume fir die Jugendfeuerwehr.

Den baulichen Schwerpunkt bildet die Feuerwache Ost im Solpark mit Anbindung
an die Ostumfahrung. Hier werden neben der groéBeren Fahrzeughalle die
zentralen Werkstatten und die daran angeschlossene Atemschutzibungsstrecke
eingerichtet. Im Hauptgebadude sind die Funkeinsatzzentrale, Burordume fir die
hauptamtlichen Krafte sowie Schulungsrdaume und ein Saal geplant. AuBBerdem
entsteht hier ein Ubungshof und ein Ubungsturm fur tberértliche Schulungen und
Ausbildungen.

Der Fachbereich Revision konnte im Rahmen des Baucontrollings wahrend der
Planungsphase vieles hinterfragen und anregen. So wurden in mehreren
Optimierungsgesprachen Flachen reduziert:

— In den Fahrzeughallen wurden Hallenbreiten und Abstandsflachen reduziert.
— Der Saal wurde verkleinert und fur verschiedene Nutzungen teilbar gestaltet.
— BUro- und Umkleideflachen konnten reduziert werden.

— Werkstatten und Lager wurden gunstiger zueinander angeordnet und konnten
dadurch verkleinert werden.

Insgesamt fUhrte dies zu einer Flacheneinsparung von 417 m2 bzw. Gber 12%.
Die Raumhdohen wurden — bis auf die Fahrzeughallen — auf 3,00 m reduziert.

Insgesamt konnten dadurch ca. 260.000 € gegeniiber der urspriinglichen
Kostenberechnung eingespart werden.
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In den Sitzungen des BPA vom 05.12.2011 und GR vom 14.12.2011 wurde zum
Stand der Planungen berichtet. Es wurden mittlerweile Fachplaner fur die
haustechnischen Anlagen sowie flr das Tragwerk beauftragt sowie der
Energiebeauftragte der Stadt zur Optimierung der Baukonstruktion und der
technischen Anlagen hinzugezogen. Durch differenzierte Steuerungen der
Heizungs- und Laftungstechnik und hochwertige DammmaBnahmen an der
GebaudeauBenhdille liegt der voraussichtliche Energieverbrauch deutlich unter den
gesetzlichen Vorschriften.

Zwei vom Fachbereich Revision angesprochene Aspekte zu weiteren Kosten-
reduzierungen durch verstarkte Kooperation in der Verwaltungsgemeinschaft
konnten jedoch nicht umgesetzt werden:

1. Die Gemeinde Michelfeld plant unweit der neuen Haller Feuerwache West
ein neues Feuerwehrmagazin. Hier ware eine Kooperation mit der
Freiwilligen Feuerwehr Schwabisch Hall mit Integration in einen entspre-
chend erweiterten Neubau der Feuerwache West moglich gewesen. Wir
sind der Uberzeugung, dass beide Kommunen erhebliche Baukosten hatten
sparen konnen. Daneben hatte die Einsatzstadrke, insbesondere der Michel-
felder Feuerwehr, nachhaltig verbessert werden kénnen.

2. Der neue Ubungsturm an der geplanten Haller Feuerwache Ost stellt eine
Standardverbesserung dar, zumal es bisher keinen gab. Erst vor kurzer Zeit
wurde ein neuer Ubungsturm in der benachbarten Gemeinde Rosengarten
gebaut.

Weiteres Vorgehen

Zunachst soll die Feuerwache Ost realisiert werden, da die Standortfrage fur die
Feuerwache im Westen in 2011 noch nicht endgiltig geklart werden konnte.

FUr die Feuerwache Ost sind die ersten Ausschreibungen im Frihjahr 2012 in
Abstimmung mit dem Baucontrolling bereits erfolgt. Spatenstich war am 25. Juni
2012, Grundsteinlegung am 17. September 2012.

Wir begleiten den weiteren Projektablauf und berichten wieder.
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Baurevision

Allgemeines und Aufgabenstellung
Allgemeines

Die Baurevision umfasst die Prifung der Vergabeverfahren und der Bauausgaben.
Die Bauprifung ist Bestandteil der ortlichen Prifung. Sie dient zur Vorbereitung
der Prtfung der Jahresrechnung durch den Fachbereich Revision gema3 § 110
GemO. Mit der Visa-Kontrolle erfolgt die laufende Prifung der Kassenvorgange
zur Vorbereitung der Prifung der Jahresrechnung (§ 112 GemO).

Dem FB Revision wurden vom Gemeinderat im Zusammenhang mit der Baupri-
fung noch weitere Aufgaben (§ 112 GemO) Ubertragen. So wird auch die Wirt-
schaftlichkeit und die Organisation der Verwaltung geprift. Ferner gehért auch die
Prifung von Ausschreibungsunterlagen und Vergabeverfahren vor dem Abschluss
von Liefer- und Leistungsvertragen zur Aufgabe der Baurevision.

Wichtig ist dabei die begleitende Bauprifung. Der Fachbereich Revision prift
schon wahrend der Projektabwicklung. Negative Entwicklungen kénnen so frih-
zeitig erkannt und in Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen korrigiert werden.

Aufgabenstellung : Prifung der Vergabeunterlagen und der Vergabeverfahren

Grundlage der Vergabeprifung sind die nationalen und EU-Vergabevorschriften
(z. B. GWB, VgV VOB, VOL, VOF, HOAI usw.). Fur die interne Verwaltungsorgani-
sation ist die , Dienstanweisung Uber die Vergabe von Leistungen” (DA-Vergabe
vom 05.05.2004 / 01.03.2008) zu beachten.

Neben den rechtlichen Rahmenbedingungen sind auch die internen organisatori-
schen Abldufe und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen zu bericksichtigen.

Zentrale Vergabestelle

Mit der ,Zentralen Vergabestelle” beim FB Finanzen wird reibungslos zusammen-
gearbeitet. Wie schon in den vergangenen Jahren haben wir im Bedarfsfall beraten
und sachdienliche Lésungen vorgeschlagen. Es werden dabei nachfolgende
Themenfelder bearbeitet:

* Auswahl von Vergabeverfahren (statt beschrankter Vergabeverfahren: 6f-
fentliche Ausschreibungen),

* Bildung von Losen (statt Einheitsvergabe: Aufteilung in Teil- und Fachlose),
* Prtfung der Angaben in den Vertragsbedingungen nach dem KVHB-Bau,
* Hinweise zu den Auskinften an die Bieter,

» Dokumentationspflichten (nach der VOB und der VOL) bei den Vergabever-
fahren.
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Ziele der Baurevision bei der Vergabeprifung sind die Berticksichtigung der rechtli-
chen Vorschriften und die Gewahrleistung transparenter und fairer Wettbewerbs-
bedingungen. Dies férdert die wirtschaftliche Aufgabenerfillung.

Fachabteilungen Hochbau und Tiefbau

Die Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen war im Jahr 2011 in den meisten
Fallen gut, oft aber verbesserungsfahig. Die zur Prifung notwendigen Unterlagen
wurden zur Verfigung gestellt, allerdings in vielen Fallen zu kurzfristig und unter
Missachtung der Fristen in der DA-Vergabe, was teilweise dem hohen Arbeitsdruck
geschuldet ist.

Problematisch ist immer noch die Abstimmung und Vereinheitlichung der Vergabe-
unterlagen beim Einsatz externer Planungsbiros. In Einzelfallen musste die Anwen-
dung der DA-Vergabe von der Baurevision bei den Fachabteilungen angemahnt
werden.

Insbesondere bei Ingenieurvertragen, die von der Fachbereichsleitung abgeschlos-
sen wurden, wurde versaumt, die Planer auf die Anwendung der DA-Vergabe bei
der Erstellung der Ausschreibungsunterlagen hinzuweisen und die Umsetzung ein-
zufordern.

Leistungsbeschreibungen

Es werden immer noch keine einheitlichen Leistungsbeschreibungen eingesetzt.
Bei gleichen Gewerken werden von den stadtischen und den externen Planern
nach wie vor unterschiedliche Texte flr Leistungsbeschreibungen verwendet:

Bei der Leistungsbeschreibung wird die Bauleistung mit standardisierten Textbau-
steinen beschrieben. Dabei missen die , Allgemeinen Technischen Vertragsbedin-
gungen flr Bauleistungen” der VOB / C beachtet werden.

In der Baubranche und bei vielen ¢ffentlichen Auftraggebern sind die Standardleis-
tungsblcher bzw. -kataloge weit verbreitet. Der Vorteil dieser beiden Standard-
Leistungs-Textbaustein-Systeme liegt in der Aktualitat der technischen Angaben
und in der Rechtssicherheit der Formulierungen, da die Beschreibungen standig
aktualisiert werden.

Die Anwendung der Standardleistungsbeschreibungen sorgt fir ein einheitliches
Auftreten bei den Vergabeverfahren und die Bewerber kénnen sich auf diese Stan-
dards einstellen. Es sollte auch sichergestellt werden, dass externe Planer ebenfalls
das Standardleistungsbuch verwenden. Der Workflow bei der Durchfihrung der
Vergabeverfahren kénnte damit auf der Auftraggeber- und der Auftragnehmersei-
te vereinfacht werden.

Wir empfehlen daher die durchgehende Verwendung von Standardleistungsbe-
schreibungen.
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AVA-Software

Bei den stadtischen Bauabteilungen wurde fir die Ausschreibung, Vergabe und
Abrechnung auch im aktuellen Berichtszeitraum nach wie vor eine véllig veraltete
Software (Win-AVA) verwendet. Die Software wird vom Hersteller seit Jahren nicht
mehr unterstiitzt, z.B. erfolgt die automatische Mehrwertsteuerberechnung noch
mit 16 %.

Es wird aus der Sicht der Baurevision dringend empfohlen, den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern endlich zeitgemalBe Werkzeuge an die Hand zu geben und die
AVA-Software zu erneuern. In diesem Zusammenhang sollte auch auf die oben
genannten Standard-Leistungsbeschreibungen umgestellt werden.

DarUber hinaus wdre es mit einer neuen Software problemlos mdglich, digitale
Vergabeunterlagen zu erstellen. Dies wird von Bietern verstarkt nachgefragt, da es
die Bearbeitung von Vergabeunterlagen erheblich erleichtert.

Vergabevermerk

Die VOB / A § 20 schreibt vor: ,,Das Vergabeverfahren ist zeitnah so zu dokumen-
tieren, dass die einzelnen Stufen des Verfahrens, die einzelnen MaBBnahmen, die
maBgebenden Feststellungen sowie die Begriindung der einzelnen Entscheidungen
in Textform festgehalten werden.”

Bei der Baupriifung wurde festgestellt, dass nur in Ausnahmefallen von den Bau-
abteilungen die geforderte Dokumentationspflicht wahrgenommen wird. Der FB
Revision empfiehlt in Zukunft VOB-konform zu verfahren.

Hinweise zu Prifungsfeststellungen in den Schlussberichten 2009 und 2010

Im Schlussbericht 2009 wurden zwei wesentliche Sachverhalte kritisch hinterfragt
und es wurde eine Optimierung bzw. Anderung der bisherigen Praxis empfohlen:

Zur Optimierung der Verwaltungsabldufe und zum besseren Leistungsvergleich
wurde angeregt, in Zukunft Kleinauftrage bis 1.000 € zu pauschalisieren. Es wurde
ferner angeregt, eine Neuausschreibung der Wartungsleistungen der Aufzlige mit
klaren Bedingungen zu organisieren.

Im Schlussbericht 2010 wurden im Bereich Hochbau einzelne Vorgange bemangelt
und um Korrektur gebeten:

Renovierung Bodenbelag Neubausaal (Seite 77-79 im Prufbericht)

Hier wurde ein Zuschlag von 3% auf Lohnkosten bei Nachtragsleistungen beman-
gelt und empfohlen, den Schaden zu ermitteln und eine Korrektur zu veranlassen.

Inzwischen wird versucht, Schadenersatz geltend zu machen.
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Laufende Rechungspriifung (VISA-Kontrolle)

Von der Baurevision wurden die Abrechnungen von Bauleistungen, Leistungen
und Planerleistungen im Berichtszeitraum gepruft. Die VISA-Kontrolle sieht vor,
dass Abrechnungen im Baubereich vor der Auszahlung durch den FB Revision
gepruft werden.

Es wurden im Prifungszeitraum groBere und stichprobenartig auch kleinere
Auszahlungsanordnungen geprift. In der Regel gab es keine Beanstandungen.
Einige Fehler konnten aber entdeckt werden:

» Vereinbarte Nachlasse wurden bei den Zahlungen nicht berlcksichtigt;
» Rechenfehler;

» bei Stundenlohnarbeiten wurden bei der Abrechnung falsche Stundensatze
zugrunde gelegt;

» auf der Auszahlungsanordnung war eine falsche Bankverbindung angege-
ben;

* bei der Schlussrechnung wurden Abschlagszahlungen nicht bertcksichtigt,

* bei Planer-Abrechnungen wurden Nebenkosten abgerechnet, obwohl die
vertragliche Grundlage dafr fehlte;

» bei Nachtragsangeboten wurden die Leistungsansatze der Auftragnehmer
ungeprift anerkannt. Eine formgerechte und inhaltliche Prifung der Nach-
trage fehlte;

* FUr Stundenlohnarbeiten wurden keine Stundenlohnvereinbarungen nach
VOB getroffen;

* In vielen Féllen wurden Auftrdge gesplittet und ohne Preisanfragen direkt
vergeben. Dadurch wurden die internen Wertgrenzen des FB Planen und
Bauen umgangen.

Auffallig bei der VISA-Kontrolle war die schleppende Prifung und Abwicklung der
Rechnungen durch die Fachabteilungen. Hinzu kommt, dass nach den Prifungs-
feststellungen durch den FB Revision die entsprechenden Rechnungskorrekturen
durch die Fachabteilungen und die beteiligten externen Planungsbiros teilweise
sehr langwierig abgewickelt wurden.

Bei den nachfolgenden Beispielen aus der VISA-Kontrolle werden Workflows vom
Rechungsdatum bis zur Wertstellung in der stadtischen Buchhaltung von 17- 230
Tagen dokumentiert.

Es wurde auch vielfach die Missachtung der Zahlungsziele nach BGB bzw. VOB bei
der Rechnungsbearbeitung in den Fachabteilungen festgestellt.

Nachfolgend konkrete Einzelbeispiele:
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HH-Stelle 2810-940000.0601 Generalsanierung SZW

Beim Schulzentrum West werden seit mehreren Jahren umfangreiche Sanierungs-
arbeiten durchgefiihrt. Die Planung und Bauleitung wurde durch ein Architektur-
buro (O aus Schwabisch Hall) wahrgenommen.

In der Schlussrechnung wurde bei den Bodenlegerarbeiten (Fa. K aus Gaildorf) der
vereinbarte Nachlass nicht bertcksichtigt. Die Differenz zwischen der urspriingli-
chen Auszahlungsanordnung bis zur Korrektur-Auszahlungsanordnung betrug -
2.003,11 €. Der Workflow dauerte 61 Tage.

HH-Stelle 5600-940000.0803 Sanierung der Hagenbachhalle

In den letzten Jahren wurden an der Hagenbachhalle umfangreiche Sanierungsar-
beiten am Dach und an der Fassade vorgenommen.

Im Jahr 2011 wurden Betonsanierungen an den Beton-Fertigteilen vorgenommen.
Zur Planung und der Vorbereitung der Vergabe wurde von der Fachabteilung und
vom beauftragten externen Architekturbiro (O aus Schwabisch Hall) auf eine Vor-
untersuchung zur Schadensdokumentation verzichtet. Die urspringliche Abrech-
nungssumme wurde durch Nachtragsleistungen und Erhéhungen bei den Men-
genansatzen in der Abrechnung bei weitem Ubertroffen.

Die Abrechnungsunterlagen und die Dokumentation der Leistungen waren bei der
Bauprdfung in einem véllig undbersichtlichen Zustand vorgefunden worden.
Monatelange Aufklarungsarbeit mit dem beauftragten Architekturblro waren die
Konsequenz.

Zum Schluss ergab sich eine Rechnungskorrektur zu Gunsten des Auftragsneh-
mers von +847,55 €.

HH-Stelle 3520-50000 Unterhaltung Stadtbibliothek

In der Abrechnung wurde ein falscher Stundenlohnverrechnungssatz berlcksich-
tigt. Auf der Auszahlungsanordnung war eine Uberholte und falsche Bankverbin-
dung angegeben.

Die Korrektur der Rechnung betrug -88,48 €.

HH-Stelle 4641-940000.0801 Kanalsanierung Kita Heimbachsiedlung

In der TfK Heimbachsiedlung waren die Abwasser-Grundleitungen im Gebaude
schadhaft und mussten saniert werden. Vom EB Abwasserbeseitigung wurde der
Hochbauabteilung eine Sanierung mit einem Inliner vorgeschlagen. Durch nicht
vorher abzusehende Bauzustdnde mussten Nachtragsleistungen ausgefihrt
werden. Die Nachtragspreise wurden vom EB Abwasserbeseitigung bei der
Prafung der Schlussrechnung zundchst anerkannt. Die Baurevision prifte die
Nachtragsunterlagen und stellte fest, dass die gewdhlten Leistungsansatze in der
Nachtragskalkulation bei der Fa. | aus Sindelfingen Uberhéht waren.

Die Preisprifung ergab eine Korrektur der Rechnung von — 1.070,99 €.
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HH-Stelle 2110-940000.0801 Mensa GS Langer Graben

Bei der Schlussrechnung zu den Heizungsbauarbeiten (Fa. G aus Schwabisch Hall)
wurde eine Abschlagsrechnung nicht berlcksichtigt. Auf Veranlassung der Baure-
vision wurde der urspringliche Auszahlungsbetrag von 12.522,23 € auf 4.591,55
€ gedndert. Die Differenz betrug — 7.930,68 €.

HH-Stelle 6100-950000.0100 Freiflachengestaltung

Die HOAI (Honorarordnung fur Architekten und Ingenieurleistungen) sieht vor,
dass fur Nebenkosten (BUrokosten, Porto, Telefon, Vervielfaltigungen usw.) in der
Regel 5-8 % des Grundhonorars im Planer-Vertrag vereinbart werden. Sind keine
Nebenkosten vereinbart, werden sie auch nicht vergutet.

Das Landschaftsplanerbiro H aus Unterminkheim hatte in den Honorarrechnun-
gen Nebenkosten aufgefuhrt und abgerechnet. Im Architektenvertrag fehlte aber
die Vereinbarung zu den Nebenleistungen. Die Baurevision bestand auf eine Kor-
rektur der Rechnung. Die Differenz betrug -200,10 €.

HH-Stelle 6300-950000.0701 StraBenunterhaltung : Am Schuppach

Von der Abteilung Tiefbau wurde die Asphaltdecke der StraBe ,Am Schuppach”
erneuert. Im Zuge dieser Arbeiten sind auch Nachtragsleistungen angefallen.

Die Nachtragspreisprifung der Revision erbrachte eine Korrektur der Abrechnung.
Die Abteilung Tiefbau hat daraufhin die Auszahlungsanordnung von 50.498,54 €
auf 47.996,17 € reduziert. Die Rechnungskorrektur betrug -2.502,37 €.

HH-Stelle 6300-510000 Unterhaltung GemeindestraBen

Im September 2007 waren vom Fachbereich Planen und Bauen Leasingvertrage
Uber 52 Monate fur drei ViedeoUberwachungsanlagen abgeschlossen worden. Die
Kosten betragen 119,- € je Anlage, also insgesamt 357,- € im Monat. Die Anlagen
sollten in den Unterfiihrungen am Holzmarkt und an der Bausparkasse sowie an
der offentlichen Aufzugsanlage an der Agentur fur Arbeit zur Uberwachung und
zur Abwehr von Sachbeschadigungen und Graffitisprihern eingesetzt werden.

Allerdings hatte man sich damals nicht Gber die Rechtslage zur Videotberwachung
informiert. Da 6ffentliche Rdume nicht ohne schwerwiegende Grinde videoUber-
wacht werden dirfen und sich nach Einbau der Anlagen entsprechende Proteste
regten, wurden die Anlagen nach kurzer Zeit wieder ausgebaut. Zwei der Anlagen
sind seither ungenutzt, eine Anlage wurde erst im Frthjahr 2012 wieder in der
Aufzugsanlage an der Agentur fUr Arbeit eingebaut. Allein im Jahr 2011 wurden
4.641,- € Leasinggeblhren bezahlt, seit 2007 insgesamt 24.039,65 €. Die
Leasingvertrage wurden 2011 gektndigt und liefen noch bis 31.03.2012. Es kann
davon ausgegangen werden, dass bei einem Kauf der geleasten Komponenten (6
Kameras, 3 Aufzeichnungsgerate, 3 TFT-Monitore) einmalige Kosten von rund
5.000,- € entstanden waren.
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Splittung von Auftragen im Hochbau

Nach der im PrUfzeitraum gultigen DA Vergabe ist eine Direktvergabe von
Bauleistungen, d. h. eine Beauftragung ohne Einholung von Vergleichsangeboten,
nicht zulassig. Die Hauptsatzung der Stadt Schwabisch Hall regelt dartber hinaus
die Zustandigkeit der stadtischen Organe nach Wertgrenzen. Demnach ist die
Fachbereichsleitung fur Vergaben von Arbeiten und Lieferungen bis 10.000 €
zustandig, bis 2.500 € kann sie dies an die Abteilungsleitung delegieren. Diese
Regelung ist jedoch unabhangig von den Wertgrenzen der Vergabeverordnung
(VgV) und Vergabe- und Vertragsordnung von Bauleistungen (VOB) zu behandeln,
um einen fairen und vergleichbaren Wettbewerb zu gewahrleisten.

Nach diesen Pramissen wurden eingehende Rechnungen von der Baurevision
stichprobenartig geprift. Es wurde dabei festgestellt, dass Auftrage gesplittet
wurden. Dabei handelt es sich um jeweils mindestens zwei Einzelauftrage, die von
demselben Auftragnehmer fir dhnliche Leistungen innerhalb eines Gebdudes
binnen klrzester Zeit beauftragt und abgerechnet wurden. Die Direktvergabe an
sich ist aufgrund des VerstoBes gegen die DA Vergabe und deren rechtlicher
Grundlagen zu beanstanden, dartber hinaus liegen die Summen der
abgerechneten Leistungen oberhalb der internen Grenzen des Fachbereichs Planen
und Bauen fur die Mittelbewirtschaftung. Diese liegen zur Zeit fir Bauleistungen
bei 1.500 € netto und bei Lieferleistungen nach VOL bei 500 € netto, die die
Bauleiter ohne interne Verfligung bewirtschaften kénnen.

Die Splittung der Auftrage erfolgt aus unserer Sicht vorwiegend, um angesichts
der angespannten Personalsituation internen Verwaltungsaufwand zu sparen.

Exemplarisch hat die Baurevision zwei Firmen herausgegriffen, die auffallig oft
Direktauftrage erhielten. Die Auftrage an Firma 1 wurden darUber hinaus auf
unzulassige Splittungen geprift.

Firma 1 hat im Jahr 2011 insgesamt 212.853,72 € Uber die Stadt Schwabisch Hall
ausbezahlt bekommen. Davon wurden ca. 72.000 € gesplittet beauftragt. Uber
den Haushalt der Hospitalstiftung wurden an Firma 1 nochmals 86.317,69 €
ausbezahlt, davon wurden ca. 46.000 € gesplittet.

Firma 2 hat im Jahr 2011 insgesamt 289.025,38 € Uber die Stadt Schwabisch Hall
ausbezahlt bekommen, davon ca. 189.000 € gesplittet. Zusatzlich wurden Uber die
Hospitalstiftung 160.128,33 € an Firma 2 angewiesen, davon ca. 100.000 €
gesplittet.

Allein die Tatsache, dass 2011 insgesamt rund 502.000 € des stadtischen und
zusatzlich rund 246.000 € des Stiftungshaushaltes an lediglich zwei Bauhand-
werksbetriebe ausbezahlt wurden, macht die Notwendigkeit einer Anderung der
bisherigen Vergabepraxis und Wertgrenzen deutlich. Der Fachbereich Revision
Uberarbeitet derzeit die DA Vergabe und Uberprift in diesem Zusammenhang die
EinfUhrung einer Wertgrenze fir Direktvergaben im Baubereich. Fir viele Gewerke
im Hochbau bieten sich darlber hinaus Jahresausschreibungen an, bei denen im
Wettbewerb gebildete Preise fir gangige und haufig benétigte Standardleistungen
ermittelt werden. Durch eine Aufteilung der Jahresmengen in Lose kénnten auch
kleinere ortsansassige Handwerker zum Zuge kommen.



Stadt Schwabisch Hall Schlussbericht 2011 63
Fachbereich Revision

Projektpriifung: Kreisverkehr Diak und Anbindung Auwiesenstraf3e

Nachdem der Gemeinderat in nichtéffentlicher Sitzung am 29.09.2010 den Be-
schluss gefasst hatte, einen Kreisverkehr in der Heilbronner StraBe an der DIAK-Zu-
fahrt zu bauen, wurde dieser Beschluss in der Sitzung am 26.01.2011 &ffentlich
bekannt gegeben.

Planungsleistungen

FUr die Planung des Kreisverkehrs wurde vom Ingenieurblro M. ein Angebot
eingeholt. Das Angebot ging am 01.04.2011 beim Fachbereich Planen und Bauen
ein und wurde zeitnah vom Fachbereich Planen und Bauen an den FB Revision zur
Prifung weiter geleitet. Mit e-mail vom 07.04.2011 wurden dem Fachbereich
Planen und Bauen vom Bauprifer umfangreiche Prifungshinweise Gbermittelt, die
zu Kosteneinsparungen fihren hatten kénnen.

Aufgrund einer gednderten Ausfihrung kam dieses Angebot nicht zur
Beauftragung. In der weiteren Folge wurden die einzelnen Teile der
Gesamtplanung (Kreisverkehr, Zufahrt Diak, Zufahrt Auwiese, Anderung
bestehender Parkplatz Diak, weiterer Parkplatz Diak) mit einzelnen Ing.-Vertragen
hinterlegt. Dabei wurde der Fachbereich Revision nicht mehr eingebunden.

Nach Auffassung des Fachbereichs Revision hatten diejenigen zusatzlichen
Planungen, die in unmittelbarem Zusammenhang mit dem Kreisverkehr standen,
in den Auftrag des Kreisverkehrs nach § 7(5) der (HOAI) durch entsprechende
Anpassung des Vertrages integriert werden koénnen. Der Honorarunterschied
zwischen einer Auftragserweiterung und den tatsdchlich abgeschlossenenen
separaten Vertragen hatte mindestens 30.000,- betragen, weil nach der HOAI das
Honorar prozentual geringer ausfallt, wenn das Kostenvolumen der geplanten
MaBnahme gréBer ist.

Der Fachbereich Planen und Bauen hat seine Vorgehensweise damit begrindet,
dass aufgrund der Mittelbereitstellung der StraBenbauverwaltung fur die
Sanierung der Ortsdurchfahrt Gelbingen die Fertigstellung unbedingt noch in 2011
erforderlich gewesen sei. Dies habe zu einem auBerordentlich kurzen Planungs-
und Ausflhrungszeitraum gefihrt.

Bei der Prifung der Auszahlungsbelege fiir die Ingenieurleistungen des Ingenieur-
buros M. war aufféllig, dass die Ingenieurrechnungen fast alle ohne jegliche Prif-
vermerke des Fachbereiches Planen und Bauen auf den Rechnungen (also
ungeprift!) zur Auszahlung angewiesen wurden. Dies gilt durchgehend in den
Fallen, in denen die Fachbereichsleitung auf dem Auszahlungsbeleg fir die
sachliche und rechnerische Richtigkeit unterschrieben hat.

Die originale Schlussrechnung fur den o.g. zweiten Planungsauftrag ,, Anbindung
der AuwiesenstraBBe” ist am 28.06.2011 beim FB Planen und Bauen eingegangen.
Auf Anmahnung des Ingenieurbiros wurde die Rechnung Uber 28.839,95 € auf
der Basis einer Kopie ohne Prifvermerke erst am 19. Marz 2012 ausbezahlt.
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Baucontrolling

Nach der stadtischen Dienstanweisung fur das Controlling-Verfahren bei Baumal3-
nahmen (DA-Baucontrolling) ist fir BaumaBnahmen tber 250.000 € grundsatzlich
ein Controlling-Verfahren durchzufthren. Dies wurde bei diesem Projekt ignoriert.
Der Fachbereich Revision wurde nicht friihzeitig mit eingebunden. Der Planen und
Bauen hat dies mit dem knappen Terminplan begriindet.

Vergabeprifung

Die Vergabeunterlagen wurden am 03.08.2011 direkt vom Ingenieurbliro M. an
die zentrale Vergabestelle Ubergeben. Eine Vorprifung durch den FB Planen und
Bauen fand nicht statt.

Die Veroffentlichung war fur den 05./ 06.08.2011 vorgesehen. Nach der DA-Ver-
gabe sind die Unterlagen 10 Tage vor Veréffentlichung einzureichen, damit der FB
Revision die Vergabeunterlagen prifen kann. Eine Prifung durch die Revision war
in diesem Fall aufgrund der kurzen Zeit und des Umfangs der Unterlagen nicht
mehr moglich.

Die Vergabestelle konnte nur hinsichtlich einiger grober VerstéBe gegen die DA-
Vergabe in den Unterlagen beraten werden. Hier ging es um die Erteilung von
Auskinften durch das Ingenieurbiro und die Einreichung von Angeboten direkt an
das Ingenieurblro. Die Vergabestelle hat daraufhin beim FB Planen und Bauen ent-
sprechende Anderung der Unterlagen veranlasst.

Im Nachgang wurde von uns festgestellt, dass die MaBnahme ohne Gliederung in
Lose zusammen mit der Sanierung der OD Gelbingen (MaBnahme des Regie-
rungsprasidiums) ausgeschrieben wurde. Dies hat Auswirkungen auf das Bieter-
feld, die Angebotspreise und die Bauzeit.

Das Ausschreibungsverfahren wurde zu einem unginstigen Zeitpunk mitten im
Jahr und vollstéandig in den Sommerferien durchgefihrt. Die Ausschreibungsfrist
bis zur Submission am 30.08.2011 war unter diesen Voraussetzungen sehr kurz.
Dies zeigte sich am Bieterfeld. Von zehn Firmen, die die Unterlagen angefordert
haben haben nur vier ein Angebot abgegeben.

Losungsvorschlag zum Abschluss von Planervertragen

Wie am Beispiel Kreisverkehr DIAK geschildert, wurden 2011 und offensichtlich
auch in den Jahren zuvor Auftrage an Planungsbiros oberhalb der Wertgrenzen
erteilt, die eine Vergabe durch den BPA oder den Gemeinderat erforderlich
gemacht hatten. Wir sehen kinftig zwei Handlungsalternativen:

1) Anhebung der Wertgrenzen bzw. erganzende Regelungen zum Abschluss
von Planervertragen in der Hauptsatzung.

2) Entscheidung Uber die Beauftragung externer Planer zusammen mit der
Entscheidung Uber die Umsetzung der MaBnahme unter konkreter Angabe
des voraussichtlichen Honorars nach HOAI

Wir empfehlen, eine Entscheidung Uber die dargestellten Alternativen zu treffen.
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Vergabeverfahren bei der Stadt 2011

Uber die zentrale Vergabestelle wurden insgesamt 69 Vergabeverfahren abge-
wickelt.

FUr die Stadt wurden 64 Vergabeverfahren durchgefihrt. Die geschatzten Kosten
wurden mit rund 5,61 Mio € berechnet, die Submissionsergebnisse beliefen sich
auf rund 5,24 Mio. € (ca. 7 % glnstiger).

FUr den EB Abwasserbeseitigung wurden vier Vergabeverfahren Uber die Vergabe-
stelle abgewickelt, fir den EB Werkhof war es ein Verfahren.

Bei den 64 stadtischen Vergabeverfahren wurden 30 &ffentliche Ausschreibungen
und 34 beschrankte Ausschreibungen durchgefihrt.

Allein 46 der stadtischen Vergabeverfahren wurden in der Hochbauabteilung vor-
bereitet und abgewickelt. Dabei wurde ein Vergabevolumen von rund 3,17 Mio. €
bearbeitet. Dies erfolgte schwerpunktmaBig von zwei Mitarbeitern, von denen
einer 21 und der andere 15 Verfahren begleitet hat. Dass bei dieser Arbeits-
belastung teilweise formale Regelungen und Fristen der DA-Vergabe nicht einge-
halten werden konnten, weil diese Zeit kosten, ist nachvollziehbar.

Nur die zentrale Vergabestelle informierte den FB Revision fortlaufend tber die ge-
planten Vergabeverfahren.

Die Vergabeunterlagen konnten von der Baurevision nur teilweise geprift werden.
Die Unterlagen wurden in einigen Fallen sehr kurzfristig far die Prafung zur Verfi-
gung gestellt. In der Mehrzahl dieser Falle wurde auf eine eingehende Priifung ver-
zichtet, um den Projektterminplan nicht zu gefahrden. Nur wenn der Baurevision
frihzeitig die Vergabeunterlagen vollstandig zugehen, kann auch eine effektive
und effiziente Bauprtfung erfolgen.

Ursachen fur die kurzfristige Vorlage von Ausschreibungsunterlagen bei internen
Planern sind aus unserer Sicht, wie oben angedeutet, die angespannte Personal-
situation im FB Planen und Bauen sowie Leitungs- und Organisationsmdngel.

Verschiedene Vergabeunterlagen wurden vor dem Versand von der Baurevision
nach formalen und rechtlichen Gesichtspunkten gepruft. Einen Uberblick Uber die
Vergabeverfahren bietet die Tabelle auf der folgenden Seite.
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Nr. |Objekt gEpaNLe Submission GUERILE S Verantwortl.
Kosten bungsart
1 |Neubau Schilerhaus SZO, Fensterbau- und Verglasungsarbeiten ca. 200.0000 245364€ O | VOB Hochbau
2 |Neubau Schilerhaus SZO, Geriistbauarbeiten ca. 20.400 17.898€¢ B VOB Hochbau
3 |Holzbeldge auf der Kocherterrasse, Holzbauarbeiten ca. 11.800 8877€ B VOB | Planen & Bauen
4 |Gelander / Beleuchtung ZOB, Stahlbau- und Elektroarbeiten KA. 156.263€ B VOB | Planen & Bauen
5 |Bepflanzung Kocherquartier / ZOB Landschaftsarbeiten a.100.000 107.725€ B | VOB | Planen & Bauen
6 |Neubau Schilerhaus SZO, Wérmedammverbundsystem ca. 82.000 39585€ 0 VOB Hochbau
7 |Neubau Schiilerhaus SZO, Dachabdichtungsarbeiten ca. 140.000 152.754€ O VOB Hochbau
8 |Schulzentrum Ost, Lehrerparkpldtze ca. 27.000 228204 B | VOB Tiefbau
9 |Sanierung Stiitznand Auf der Schied ca. 80 000 118.017€ B | VOB Tiefbau
10 |Befliegung und photogrammetrische Auswertung 2011 ca. 39.000 27.602€ B | VOL | Vermessung
11 |Sanierung SZW,5. BA, , Elektroinstallationsarbeiten ca. 275.400 264.719€ O VOB Hochbau
12 |Sanierung SZW,5. BA, Heizung ca. 95.277 78471€ O | VOB Hochbau
13 [Sanierung SZW,5. BA, Sanitdr ca. 286.369 72.824€ 0 VOB Hochbau
14 |Sanierung SZW,5. BA, Liiftung ca. 86.365 275.020€4 O VOB Hochbau
15 |Sanierung SZW,5. BA, Trockenbau ca. 243.305 166.324€ O | VOB Hochbau
16 |Sanierung SZW,5. BA, Bodenbelag ca. 70.000 55.123€¢ O | VOB Hochbau
17 |Sanierung SZW,5. BA, Maler ca. 45.808 39994 € 0 VOB Hochbau
18 |Sanierung SZW,5. BA, Klempner ca. 25415 277514 B | VOB Hochbau
19 |Sanierung SZW,5. BA, Berliner Str Verglasung ca. 28.355 25202€ B | VOB Hochbau
20 [Neubau Schiilerhaus SZO, Kiichentechnische Einrichtung €a.163.000) 130.706 4 O VOB Hochbau
21 [Einbau von Einbruchmeldeanlagen in versch. Schulen ca. 44.100 27.745€¢ B | VOB Hochbau
22 |Neubau Schilerhaus SZO, Estricharbeiten ca. 60000 50.651€ O VOB Hochbau
23 |Neubau Schilerhaus SZO, Innenputzarbeiten ca. 80.000 58.625€ O VOB Hochbau
24 INeubau Schlerhaus SZO, Schreinerarbeiten ca. 60.000 80.515€¢ O | VOB Hochbau
25 |ErschlieBung Dr.- Jakob-Berlinger-Weg Solpark ca. 100.000 80.581€ O | VOB Tiefbau
26 |Sanierung Hartplatz II, SZW, Landschaftsarbeiten ca. 49.000 3459%€ B | VOB Hochbau
27 |Sanierung Hartplatz Il, SZW, Kunststoffbelagsarbeiten ca. 62.500 52.853€ B VOB Hochbau
28 |Bohrarbeiten Weilertor Baugrundarbeiten a.130.000 123.416€ B | VOB | Planen & Bauen
29 |Fluchttreppe Tageseinrichtung Kiga Regenbogen, Treppenbauarbeiten ca. 25.000 50.873€¢ B | VOB Hochbau
30 |Holzalufenster, Gymnasiumstr. 2 ca. 35.000 40.805€ B VOB Hochbau
31 |Sanierung Fachrdume SZW, Kiicheneinrichtung Realschule ca. 34.000 20.807€ B | VOB Hochbau
32 |Sanierung Fachrdume SZW, Kiicheneinrichtung Werkrealschule ca. 44.000 41.965€¢ B | VOB Hochbau
33 |Neubau Schilerhaus SZO, Trockenbauarbeiten ca.116.000| 103.8214 O VOB Hochbau
34 |Schulzentrum West, Ausstattung Fachrdume Verwaltung ca. 37.000 31452€ B | VOB Hochbau
35 |Endausbau Baugebiete Mittelhohe IV, An der Ziegelhiitte, StraBenbauarbeiten €a.170.000| 144.669€ O VOB | Planen & Bauen
36 |Neubau Schilerhaus SZO, AuBenanlagenarbeiten ca.187.000 156.574€ O VOB Hochbau
37 |Neubau Schilerhaus SZO, Schlosserarbeiten AuBenbereich ca. 38.000 48939€ B VOB Hochbau
38 |Umbau der Heizungsanlage Kino Im Schafstall, Luftungsarbeiten ca. 27.000 30468€ B | VOB Hochbau
39 |Umbau der Heizungsanlage Kino Im Schafstall, Heizungsarbeiten ca. 18.000 21.302€ B | VOB Hochbau
40 |Fensteranstrich am Rathaus , Am Markt 6, Malerarbeiten ca. 41.000 39.953€ B VOB Hochbau
41 |Sanierung Steiermarkweg 2011, StraBenbau ca. 16.500 13.836.03, B | VOB Tiefbau
42 |Schilerhaus Schulzentrum Ost, Fliesenlegerarbeiten ca. 60.000] 43868€¢ O | VOB Hochbau
43 |Henkersbriicke Umbau Treppenanlage, Pflasterarbeiten ca. 18.000 13.344€¢ B | VOB Tiefbau
44 |Kornhaus, Am Spitalbach 10-18, Heizungs- /Sanitdrarbeiten ca. 37.000 29.555€ B VOB Hochbau
45 |Schulzentrum West, Berliner Str. Landschaftsbauarbeiten ca. 100.000 80.980¢ O VOB Hochbau
46 |Beschaffung v. Rollcontainemn, Feuerwehr ca. 25.000 19.748€¢ B \VOL Feuerwehr
47 |Innenhof Am Spitalbach 10-18, Beldge u. Abdichtung, Betonsanierung ca. 66.000 84.132€ B | VOB Hochbau
48 |Diakkreisel, Tief- und StraBenbauarbeiten Kreisverkehr und OD Gelbingen ca. 1.2 Mio 963.6204 O VOB Tiefbau
49 |Sanierung Schulzentrum West,5. BA Méblierung Schranke ca. 36.500 26.795€¢ B | VOL Hochbau
50 |Sanierung Schulzentrum West, 5. BA Moblierung Tische, Stihle und Tafeln ca. 43.000 33.236€ B \VOL Hochbau
51 |Lieferung eines Gerdtewagen-Transport  Los 1: Fahrgestell; Los 2: Aufbau ca. 140.000 128529€ O | VoL Feuerwehr
52 |Fassadensanierung, Classgebaude (Am Markt 14), Putz- und Stuckarbeiten ca. 29.000 28.441€ B VOB Hochbau
53 |Neubau Schilerhaus SZO, Metallbau- und Schlosserarbeiten ca. 45.000 63.454€ B | VOB Hochbau
54 |Grundschule Langer Graben, Am Langen Graben 10, Erdarbeiten ca. 30.800 kAl B VOB Hochbau
55 |Neubau Schilerhaus SZO, Bodenbelagsarbeiten €a.56.000 535714 O | VOB Hochbau
56 |Grundschule Langer Graben, Am Langen Graben 10, Warmedammverbundsystem ca. 55.000 48327€¢ O | VOB Hochbau
57 [Neubau Schillerhaus SZ0, Mablierung ca. 51.000 80.555€¢ O \VOL Hochbau
58 |Beschaffung Mannschaftstransportwagen fiir die Freiwillige Feuerwehr ca .40.000 38633€ B | VOL Feuerwehr
59 |Bau von 3 Loschwasserbehaltern Dorrenzimmern, Hohenholz, Neuhofen: Erdarbeiten | ca. 45.000 46.949€ B VOB Tiefbau
60 |Schulzentrum Ost, Sporthalle 1, Schenkenseestr. 69, Verglasungsarbeiten ca. 45.000 49.694€¢ B VOB Hochbau
61 |Biromaterial fiir Stadt SHA 2012, 4 Lose ca. 85.000 72.070€4 O | VOL | Hauptverwaltung
62 |Veranstaltungskalender 2012 ca. 9.500 kA B | VOL Kulturbiiro
63 |Umbau Wohnung zur Ganztagesbetreuung GS Sulzdorf, Trockenbau-/ Malerarbeiten | ca. 25.000 13.237€¢ B | VOB Hochbau
64 |SZ0/SZW /Sulzdorf Elektroinstallationsarbeiten, Einbruchmeldeanlagen ca. 53.510 46.474€ B VOB Hochbau
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Externe Planungsleistungen

2011 wurden im stadtischen Haushalt mindestens rund 1.024.000,- € flr externe
Planungsleistungen ausgegeben. 2010 waren es mindestens rund 560.000,- €.

Externe Planungsbiiros, Fachrichtung | Zahlungen 2011 | Zahlungen 2010

Architektur 91.134 € 23.800 €
Architektur 7.759 € 0 €
Baugrundgutachten, Altlastengutachten 44.738 € 23.191 €
Baugrundgutachten 36.155 € 117.644 €
Fachplanung Heizung, Liftung, Sanitar 40.127 € 2618 €
Fachplanung Heizung, LUftung, Sanitar 78.000 € 0€
Flachennutzungsplanung 3.765 €| 0 €
Klchen-Fachplanung 240 € 4141 €
Landschaftsplanung 13.275 € 893 €
Larmschutzplanung 0€ 1.428 €
Projektsteuerung 130.946 €| 12.269 €
Stadtplanung 821 € 0€
Tief- und StraBBenbauplanung 180.476 € 85.799 €
Tief- und StraBenbauplanung 326.935 € 114.074 €
Tief- und StraBenbauplanung 2.530 € 5.662 €
Tragwerksplanung 47,579 € 149.747 €
Vermessung 2.362 € 2.972 €
Vermessung 17.370 €| 15.027 €
Summen 1.024.211 € 559.264 €
'Summen mégliche Eigenleistung | 777.372 € 260.495 €

FUr ca. 1/4 der Summe im Jahr 2011 wurden Fachplanungen eingekauft, deren
Erbringung in Eigenleistung nicht wirtschaftlich ware, z.B. Fachplanungen fur
Heizung, Luftung und Sanitar, Tragwerksplanungen und Baugrundgutachten.
Rund 3/4 der Summe im Jahr 2011 und knapp die Halfte der Summe im Jahr 2010
entfielen auf Leistungen wie allgemeine Tief- und Hochbauplanungen, Flachennut-
zungsplanung und Projektsteuerung, die man bei entsprechender Personalausstat-
tung auch intern hatte erbringen kénnen. Durch die Reduzierung solcher Fremd-
vergaben kdnnten mehrere entsprechende Stellen finanziert werden.

Wir empfehlen eine eingehende Prifung der Personalsituation sowie der Aufbau-
und Ablauforganisation im FB Planen und Bauen.

Weiterhin ist es derzeit gangige Praxis, die Planervertrage durch die Planer selbst
erstellen zu lassen. Dieses Vorgehen wird von der Baurevision beanstandet und wir
empfehlen, Planervertrage selbst anfertigen zu lassen.

Information des Gemeinderats liber abgeschlossene Projekte

Wir weisen, wie schon 2010, nochmals darauf hin, dass ein Projektschlussbericht -
zumindest bei groBeren Projekten - fir die kommunalen Gremien hilfreich ware.
Wesentlicher Inhalt sollte neben der Kostenfeststellung auch die Qualitat der Pla-
nung und Bauausfihrung sowie die Einhaltung der Bautermine sein.
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Fachbereich Revision des Eigenbetriebs Werkhof
1. Vorbemerkungen
1.1. Allgemeines

Aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses vom 24.07.2002 wird der ehemalige Regiebetrieb der
Bauhofe seit dem 01.01.2003 in Form eines Eigenbetriebs gefthrt.

Hilfsbetriebe der Verwaltung durfen ihre Leistungen/Arbeiten nicht am Markt anbieten. Damit
ist die wirtschaftliche Betatigung mit dem Ziel der gewerbsmaBigen Gewinnerzielung grund-
satzlich nicht zugelassen. Um flr die stadtischen Téchter und die Stiftung Hospital zum
Heiligen Geist tatig werden zu kénnen, musste zusatzlich zum Eigenbetrieb ein Betrieb ge-
werblicher Art gegriindet werden, da bei dieser Tatigkeit Umsatzsteuer anfallt.

Der EB ist ein rechtlich unselbststandiger Teil der Verwaltung mit finanzwirtschaftlicher Eigen-
standigkeit. Er wird als Sondervermogen (§ 96 Abs. 1 Nr. 3 GemO und § 12 Abs. 1 EigBG) mit
eigenem Rechnungswesen und doppelter kaufmannischer Buchfiihrung gefthrt. Fir den BgA
gelten die Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB).

Die Sonderkasse des Eigenbetriebs und des BgA wird von der Stadtkasse im Wege der Ein-
heitskasse verwaltet.

Organe des Eigenbetriebs sind der Gemeinderat, der beschlieBende Betriebsausschuss und die
Betriebsleitung.

1.2 Priifungsauftrag

Zur Vorbereitung der Beschlussfassung des Gemeinderats Uber den Jahresabschluss des Eigen-
betriebs Werkhof hat das Rechnungsprifungsamt aufgrund der Unterlagen der Stadt und des
Eigenbetriebs gem. § 111 Abs. 1 GemO i.V.m. § 110 Abs. 1 GemO zu prifen, ob

1. bei den Einzahlungen/Ertrdgen und Auszahlungen/Aufwendungen sowie bei der Vermo-
gens- und Schuldenverwaltung die gesetzlichen und sonstigen Vorschriften eingehalten
wurden,

2. die sachliche und rechnerische Begriindung und Belegung der Rechnungsbetrage in vor-
schriftsmaBiger Weise erfolgt ist,

3. der Wirtschaftsplan eingehalten worden ist,

4. das Vermdgen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind.

Weitere Aufgaben des Rechnungsprifungsamts hinsichtlich der Eigenbetriebsprifung sind in
§ 112 GemO beschrieben.

Naheres regelt die Gemeindeprtfungsordnung (GemPrO):

Nach § 9i.V.m. § 6 Abs. 1 und 2 GemPrO sind die Jahresabschlisse der Eigenbetriebe unter
Einbeziehung der Unterlagen der Wirtschaftsfiihrung, des Rechnungswesens, der Vermdgens-
verwaltung und erforderlichenfalls anderer Akten nach MaBBgabe des § 111 Abs. 1 GemO
sachlich, rechnerisch und férmlich zu prufen.

1.3. Priifungsumfang

Die Prifung umfasste den Jahresabschluss mit Buchfiihrung, die Beachtung der Grundsatze
ordnungsgemaBer Buchfihrung und die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften, der Be-
triebssatzung und des Wirtschaftsplans.




Stadt Schwabisch Hall Prifung des Jahresabschlusses 2011
Fachbereich Revision des Eigenbetriebs Werkhof 2

1.4. Feststellung der Jahresrechnung des Vorjahres

Nach § 16 Abs. 4 EigBG ist der Beschluss Uber die Feststellung des Jahresabschlusses ortsib -
lich bekannt zu geben. In dieser Bekanntgabe ist dabei die nach § 16 Abs. 3 Satz 2 EigBG be-
schlossene Verwendung des Jahresgewinns oder die Behandlung des Jahresverlusts anzuge-
ben. Gleichzeitig sind der Jahresabschluss und der Lagebericht an sieben Tagen 6ffentlich
auszulegen, hierauf ist in der Bekanntgabe hinzuweisen.

Der Gemeinderat hat die Feststellung des geprUften Jahresabschlusses 2010 am 12.03.2012
beschlossen. Die 6ffentliche Bekanntgabe mit Auslegung wurde erst am 01.08.2012
nachgeholt, die Auslegung erfolgte bis zum 10.08.2012.

2. Prifungsbemerkungen zu den vorgelegten Unterlagen

2.1. Stammkapital

Nach § 12 Abs. 2 Satz 1 EBG ist der Eigenbetrieb mit einem angemessenen Eigenkapital aus-
zustatten, dessen Hohe in der Betriebssatzung festzusetzen ist. Das Stammkapital fir den
Werkhof wurde nach § 3 Abs. 1 der Betriebssatzung auf 50.000 € festgesetzt. Nach § 3
Abs. 2 der Betriebssatzung hat der Eigenbetrieb die Gewinnerzielungsabsicht ausgeschlossen.

2.2. Wirtschaftsplan (§ 14 EigBG) / Finanzplanung

Der Wirtschaftsplan 2010/2011 als Anlage zum Haushaltsplan (§ 2 GemHVO) wurde zusam-
men mit der stadt. Haushaltssatzung am 16.12.2009 vom Gemeinderat beschlossen. Die Vor-
schriften des § 14 Abs. 1 EigBG (Aufstellung des Wirtschaftsplans vor Beginn des Wirtschafts-
jahres) sind damit eingehalten worden.

Die GesetzmaBigkeit des Wirtschaftsplans fir den EB , Stadtischer Werkhof” wurde mit Erlass
des Regierungsprasidiums vom 26.01.2010 gemaB § 121 Abs. 2 GemO und § 12 Abs. 1 Satz
3 EigBG i.V.m. § 81 Abs. 2 GemO fur die Wirtschaftsjahre 2010 und 2011 bestatigt.

Fur das Wirtschaftsjahr 2011 wurde der in § 2 des Festsetzungsbeschlusses auf 432.100 €
festgesetzte Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen fir Investitionen gemaf3 § 12
Abs. 1 Satz 3 EigBG i.V.m. § 87 Abs. 2 GemO genehmigt. Auch fir den auf 2.000.000 € fest-
gesetzten Hochstbetrag der Kassenkredite wurde die Genehmigung gem. §12 Abs. 1 Satz 3
EigBG i. V. mit § 89 Abs. 2 GemO erteilt.

2.2.1 Erfolgsplan (§ 1 EigBVO)

Im vorliegenden Erfolgsplan als Bestandteil des Wirtschaftsplans belief sich die Summe aller
Ertrdge auf 6.354.390 € und die Summe der Aufwendungen auf 6.349.000 €.

2.2.2 Vermégensplan (§ 2 EigBVO)

Im Vermodgensplan sind auf der Einnahmenseite alle vorhandenen und voraussehbaren Finan-
zierungsmittel, auf der Ausgabenseite der Finanzierungsbedarf sowie in einer besonderen
Spalte notwendige Verpflichtungsermachtigungen darzustellen.

Der Vermodgensplan hatte It. Festsetzungsbeschluss einen Umfang von 825.500 €.

Die Prifung nach § 111 GemO i.V.m. § 110 Abs. 1 Nr. 3 GemO, ob der Vermdgensplan ein-
gehalten worden ist, kann nur Gber eine Vermdgensplanabrechnung durchgefihrt werden.
Damit werden die ,ertbrigten Mittel aus Vorjahren” und der ,Finanzierungsfehlbetrag aus
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Vorjahren” ermittelt und im Gbernachsten Jahr in den Vermdgensplan eingestellt.

Das Ergebnis der Abrechnung des Vermogensplans von 2009 mdsste, da der Wirtschaftsplan
2010/2011 bereits Ende 2010 aufgestellt wurde, im Vermoégensplan des Doppelhaushalts
2012/2013 als erUbrigte Mittel bzw. Fehlbetrag aus Vorjahren erscheinen. Wir verweisen auch
auf unsere letztjdhrigen Ausfihrungen zu den Vermdgensplanabrechnungen in
Doppelhaushalten.

Da die erforderliche Vermdgensplanabrechnung 2009 bei der Aufstellung des Vermdgens-
plans fir 2011 noch nicht vorgenommen werden konnte, missen die sich hierbei ergebenden
erlbrigten Mittel bzw. Fehlbetrage aus Vorjahren in den Vermégensplan 2012/2013 einge-
stellt werden. Wir haben im Vorjahr auch dargestellt, wie diese zwingend notwendigen Ver-
mdégensplanabrechnungen (in Ubereinstimmung mit der GPA) erfolgen kénnen.

Durch die Aufstellung als Doppelhaushalt konnten unsere Priifungsbemerkungen, die ja ana-
log zum Vorjahr gelten, noch nicht beachtet bzw. umgesetzt werden (s. auch Punkt 2.2.5)

2.2.3 Stellenibersicht (§ 3 EigBVO)

Die Stellentbersicht des Eigenbetriebs entspricht dem Stellenplan der Gemeinde (§ 57
GemO, § 6 GemHVO). Im vorliegenden Wirtschaftsplan wurde neben den vorhandenen Stel-
len auch die tatsachliche Besetzung angegeben. Im Wesentlichen stimmen diese Angaben
Uberein.

2.2.4 Finanzplanung

Eigenbetriebe haben in entsprechender Anwendung der fur die Gemeinde geltenden Vor-
schriften eine eigenstandige, flnfjahrige Finanzplanung zu erstellen (§ 12 Abs. 1 Satz 3 EigBG
.V.m. § 85 GemO). Dabei ist das erste Planungsjahr das laufende Wirtschaftsjahr, das zweite
Planungsjahr das Jahr der Wirtschaftsplanung, so dass die auf die eigentliche Finanzplanung
bezogene Vorausschau die folgenden drei Jahre umfasst. Grundlage der Finanzplanung ist ein
Investitionsprogramm.

Nach § 4 EigBVO besteht die Finanzplanung aus

1. einer nach Jahren gegliederten Ubersicht Uber die Entwicklung der Finanzierungsmittel
und des Finanzierungsbedarfs des Vermdgenshaushalts,

2. einer Ubersicht Gber die Entwicklung der Zu- und Abfliisse und der Ausgaben des EB, die
flr den Haushalt der Gemeinde im Finanzierungszeitraum erheblich sind.

Die Finanzplanung ist im Zusammenhang mit der jahrlichen Wirtschaftsplanung auf deren
Grundlage jeweils fortzuschreiben und geanderten Verhaltnissen anzupassen.
Die vorliegende Finanzplanung erfillt im Wesentlichen die VVorgaben der EigBVO.

2.2.5 Beanstandungen im Doppelhaushalt

Durch die Aufstellung zweijahriger Wirtschaftsplane kann auf unsere Prifungsbemerkungen
bezlglich des Wirtschaftsplans nicht rechtzeitig, d.h., bereits vor der Aufstellung des Plans far
das zweite Jahr, reagiert werden. Beanstandungen, die das erste Jahr betreffen, gelten daher
i.d.R. auch fur das zweite Wirtschaftsjahr eines Doppelhaushalts.
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2.3. Jahresabschluss und Lagebericht (§ 16 EigBG)

Die Betriebsleitung hat flr den Schluss eines jeden Wirtschaftsjahres einen Jahresabschluss,
bestehend aus der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung und dem Anhang sowie einen
Lagebericht aufzustellen.

Der Jahresabschluss 2011 wurde am 19.06.2012 aufgestellt und mit allen erforderlichen Un-
terlagen dem FB Revision am 20.06.2012 zur Prifung Ubergeben.

2.3.1 Anhang und Lagebericht (§§ 10 und 11 EigBVO)

Unabhangig von der GréBe und Bedeutung des Eigenbetriebs schreibt die EigBVO grundsatz-
lich die Anwendung der handelsrechtlichen Vorschriften fir groBe Kapitalgesellschaften vor
(§§ 6 ff). und verlangt im Anhang und Lagebericht dariiber hinaus erganzende Angaben (§§
10 und 11 EigBVO).

Der vorliegende Anhang/Lagebericht erfillt im Wesentlichen die Anforderungen der EigBVO.

2.3.2 Bilanz

Zu Beginn des Betriebs und zum Schluss jedes Wirtschaftsjahres ist nach den Vorschriften des
§ 242 Abs. 1 HGB jeweils eine Bilanz aufzustellen.

Bilanz zum 31.12.2011:

Aktivseite

Das Anlagevermégen beinhaltet die Sachanlagen, d.h. Grundstlcke und AuB3enanlagen mit
330.763 €, Grundsticke mit Betriebs- und anderen Bauten von 1.589.977 € sowie die
Betriebs- und Geschaftsausstattung von 1.483.323 €.

Es betragt damit insgesamt 3.404.063 €.

Die Vorrdte summieren sich auf 463.131,04 €. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen sowie Lohn- und Gehaltsvorschisse belaufen sich auf 1.221.636,55 €.

Das Guthaben bei der Sparkasse und in der Barkasse lautet auf 132.894,82 €, das Um-
laufvermoégen umfasst damit insgesamt 1.817.662,41 €.

Die Gesamtsumme Aktiva betragt 5.221.725,41 €.

Passivseite

Nach § 3 der Betriebssatzung wurde das Stammkapital nach § 12 Abs. 2 des Eigenbetriebsge-
setzes auf 50.000 € festgesetzt.

Die Allgemeine Rlicklage betragt nach der auBerplanmaBigen Bereitstellung von Mitteln zur
Verbesserung der Kapitalausstattung 1,5 Mio. (€ Beschluss des GR vom 27.10.2010).

Das Defizit 2011 liegt bei 307.416,12 €, der Verlustvortrag aus Vorjahren belduft sich auf
292.217,79 €.

Unter Berlicksichtigung des Stammkapitals und der Kapitalriicklage betragt damit das Eigen-
kapital 950.366,09 €.

Die Zuschiisse belaufen sich auf 94.147 €, die Summe der Riickstellungen (Altersteilzeit,
Mehrarbeit und Pensionen) lautet auf 181.141,98 €.

Die Verbindlichkeiten (gegenlber Kreditinstituten 2.258.599,51 €, aus Lieferungen und
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Leistungen 312.470,83 €, aus dem Kassenkredit 1.425.000 €) summieren sich insgesamt auf
3.996.070,34 €.

Somit betragt die Gesamtsumme Passiva ebenfalls 5.221.725,41€.

2.3.3 Bilanz und GuV-Rechnung
2.3.3.1 Ubersicht zur Entwicklung des Anlagevermégens

a.) Allgemeines

Bei der Griindung des Eigenbetriebes wurden gleichzeitig auch umfangreiche organisatori-
sche und wirtschaftliche Veranderungen im stadtischen Dienstleistungsbetrieb vorgenommen.
Wesentlich war die Einfihrung der kaufmannischen Buchfihrung im Eigenbetrieb.

b.) Entwicklung der Sachanlagen in den Jahren 2007 - 2011

Differenz "11 zu 07

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 €] %

Immat. V ermdgensgegenstande 0 1.766 1.176 586 0 0 0,0
Grundsticke 329.466 329.466 329.466 329.466 329.466 0 0,0
Betriebsgebaude u. Aussenanlagen 1.901.302 1.829.656 1.750.107 1.670.558 1.591.274 -310.028 -16,3
Betriebs- u. Geschaftsausstattung 385.160 386.617 448.591 447.094 468.191 83.031 21,6
Fahrzeuge 610.169 420.915 507.780 761.102 997.942 387.773 63,6
geringw ertige Wirtschaftgtiter 0 11.206 22.829 26.062 17.190 17.190

gel. Anzahl. f. Anlagen i. Bau 0 0 0 0 0 0 0,0
Summe 3.226.097 2.979.626 3.059.949 3.234.868 3.404.063 177.966 5,5

Der Fuhrpark des Eigenbetriebs wurde regelmaBig aktualisiert und erweitert mit einem
Zuwachs von 63,6 %. Aufgrund der Abschreibungen sind bei den Gebdude- und
AuBenanlagen die Werte innerhalb von funf Jahren um 16,3 % gesunken. Eine
Neubewertung der Grundsticks- und Gebdudewerte inklusive AuBenanlagen sollte fur das
Jahr 2013 vorgenommen werden.

Am Ende des Geschaftsjahres 2011 liegt der Sachanlagenwert mit insgesamt 3.404.063 € um
5,5 % hoéher als 2007.

¢.) Sachanlagen 2011 mit Werteverzehr

Bilanz zum 31.12.11 Buchwert Zuaana 2011 Abaang 2011 Abschreibung Abschreibung  Buchwert Diff.

Bezeichnung 31122010 “Y9%"9 gang Abgang 2011 2011 3122011 %
Immat. Vermdgensgegenstande 586,00 0,00 0,00 0,00 -586,00 0,00 -100,0
Grundsticke 329.466,00 0,00 0,00 0,00 0,00  329.466,00 0,0
Betriebsgebaude 1.668.281,00 0,00 0,00 0,00 -78.304,00  1.589.977,00 4,7
AuBenanlagen 2.277,00 0,00 0,00 0,00 980,00 1.297,00 43,0
Blro u. Geschaftsausstattung 17.669,00 590,26 -1.733,21 1.733,21 -4.170,26 14.089,00  -20,3
Maschinen u. Gerdte 429.425,00 116.634,16  -27.495,95 26.777,95 91.239,16 454.102,00 57
Fahrzeuge 761.102,00 391.725,27  -291.177,60 283.758,60  -147.466,27 997.942,00 31,1
geringwertige Wirtschaftsgtiter 26.062,00 1.664,79 -184,83 184,83 -10.536,79 17.190,00  -34,0
gel. Anzahl. f. Anlagen i. Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0

Summe 3.234.868,00 510.614,48 -320.591,59 312.454,59  -333.282,48  3.404.063,00 5,2
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Sachanlagen EB Werkhof: Vergleich 2010 - 2011

B Buchwert 31.12.2010 B Buchwert 31.12.2011
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Vermdgen Gerdte WG Bau

Strukturbetrachtung
Der Wert der Sachanlagen stieg im Jahr 2011 um 5,2 % auf 3.404.063 €.

Im Prifungszeitraum waren bei den verschiedenen Anlagegruppen Zugange im Wert von
510.614 € und Abgange im Wert von 320.591,59 € zu verzeichnen. Die Abschreibung im
Jahr 2011 betrug 333.282 €, so dass sich die Werterhéhung der Sachanlagen auf insgesamt
169.195 € summiert.

Die Betriebsgebdude mit AuBenanlagen haben zum 31.12.2011 einen Buchwert von
1.591.274 €. Danach folgen die Fahrzeuge mit 997.942 € sowie die Maschinen und Gerdte
mit 454.102 €. Die Grundstlcke haben einen Buchwert von 329.466 €.

GegenUlber 2010 haben sich bei Zu- und Abgdngen sowie der Abschreibung im Jahr 2011
folgende Verdanderungen ergeben:

> Die Wertsteigerung betrug 2011 durch verschiedene Zugange insgesamt 5,2%.

» Der Wertverlust bei den Betriebsgebauden beldauft sich auf 4,7%, bei den AuBen-
anlagen auf 43,0 %.

» Der Restwert der Blro- und Geschaftsausstattung war 2010 um 54,6 % angestiegen,
2011 sank er durch die Abschreibung um 20,3 % von 17.669 € auf 14.089 €.

» Durch erhebliche Zugange stieg auch bei den Fahrzeugen der Restbuchwert um 31,1%
auf 997.942 €.

> Bei den Maschinen und Geraten wurden Anschaffungen in Hohe von 116.634 €
getatigt. Dadurch erhdhte sich unter Berilcksichtigung der Abgange und Abschrei-
bungen das Sachanlagevermdgen um 5,7 %.

Der technische Bereich mit Fahrzeugen, Maschinen und Gerdaten wurde immer wieder
angepasst und erneuert. Die technische Ausstattung des EB Werkhof befindet sich in einem
guten Zustand.
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d.) Entwicklung der Restbuchwerte 2007 - 2011

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011
Summe der Sachanlagen 3.226.097 2.979.626 3.059.949 3.234.868 3.404.063
Differenz 2011 — 2007 [€] 177.966
Differenz 2011 — 2007 [ %] 5,5

Entwicklung der Sachanlagen: Buchwerte 2007 - 2011

3.600.000
3.400.000
3.200.000
3.000.000

2.800.000
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Der gesamte buchmaBige Wertezuwachs betragt seit 2007 bis zum Jahresende 2011 in der
Summe 177.966 € (5,5 %).

Nachfolgend werden im Einzelnen die Veranderungen dargestellt:

Fahrzeuge

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011
Fahrzeuge 610.169 420.915 507.780 761.102 997.942
Differenz 2011 — 2007 [€] 387.773
Differenz 2011 — 2007 [%] 63,6

Entwicklung der Sachanlagen: Fahrzeuge 2007 - 2011

1.000.000
800.000
600.000

400.000
2007 2008 2009 2010 2011

2007 hatte der Eigenbetrieb einen Fahrzeugbestand im Wert von 610.169 €. Zum
31.12.2011 betrug der Restbuchwert 997.942 €. Nach deutlichen Wertverlusten bis 2008
konnte in den Folgejahren der Fuhrpark durch Neuanschaffungen wieder modernisiert
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werden und Ubersteigt erstmals seit der Griindung des Eigenbetriebs das Niveau von 2003,
welches damals 929.527 € betrug. Der Wertzuwachs seit 2007 hat sich mit 63,6 % mehr als
verdoppelt.

Maschinen und Gerate, Blro- und Geschéaftsausstattung

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011
Maschinen und Gerate, Biro-und 345 44 386.617 448.591 447.094 468.191
Geschaftsausstattung
Differenz 2011 — 2007 [€] 83.031
Differenz 2011 — 2007 [%] 21,6

Entwicklung der Sachanlagen: Maschinen, Geréate, Ausstattung 2007 - 2011

500.000
450.000
400.000

350.000
2007 2008 2009 2010 2011

Der Wertzuwachs seit 2007 belduft sich auf 83.031 €, dies entspricht 21,6 % innerhalb von
finf Jahren.

e.) Zugange im Jahr 2011 und Vergleich mit den Wirtschaftsplanen 2007-2011

Zugang Sachanlagen 2011 Wirtschaftsplan
Bezeichnung Ergebnis [€] 2007 2008 2009 2010 2011
Immat. Vermdgensgegenstande 20.000
Grundstiicke
Betriebsgebaude 100.000
AuBenanlagen
Buro u. Geschaftsausstattung 590 30.000 30.000 15.000 15.000
Maschinen u. Gerate 116.634 350.000 150.000 150.000 100.000 100.000
Fahrzeuge 391.725 150.000 180.000 414.000 514.000
geringwertige Wirtschaftsguter 1.665 5.000 5.000
gel. Anzahlungen f. Anlagen i. Bau
Summe 510.614 370.000 330.000 360.000 634.000 634.000

Im Wirtschaftsplan 2011 waren Investitionen im Wert von 634.000 € vorgesehen, tatsachlich
beschafft wurden Anlagen im Gesamtwert von ca. 510.614 €.

Verbesserungen gegeniber des Plans waren zum einen sehr giinstige Einkdufe, Anschaffung
von Vorfuhr- oder Gebrauchtfahrzeugen, zum anderen eine flexible und bedarfsorientierte
Beschaffung. Der Fachbereich Revision empfiehlt die Ausarbeitung eines Bewirtschaftungs-
konzeptes Uber die Dauer von finf Jahren fir die Maschinen, Geradte und Fahrzeuge.

Das Konzept sollte Bestand, Anschaffungsjahr, voraussichtliche Restbetriebsdauer und damit
verbundene Lebenszykluskosten, Zeitpunkt der voraussichtlichen Neu- bzw. Ersatz-
beschaffung mit Kostenprognose beinhalten.
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2.3.3.2 Gewinn- und Verlustrechnung

a.) Entwicklung der GuV-Rechnung 2007-2011

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010

Umsatzerlése 6.166.067 6.064.064 5.816.627 6.336.941
sonst. Betr. Ertrage 302.960 244,573 466.032 305.204
Erl6se / Ertrage 6.469.027 6.308.637 6.282.659 6.642.145
Materialaufwand 1.368.432 1.511.638 1.335.547 1.568.305
Personalaufwand 4.356.093 4.225.473 4.404.391 4.287.386
Abschreibungen 378.632 376.845 337.175 313.309
sonst. Betr. Aufwend. 266.354 264.782 237.823 260.211
Zinsen 165.169 184.710 144.907 132.487
Aufwendungen 6.534.680 6.563.448 6.459.843 6.561.698
Ergebnis -65.653  -254.811 -177.184 80.447

2011

5.949.167
327.795
6.276.962

1.611.036
4.249.776
333.827
267.637
122.103
6.584.379

-307.417

Differenz Vorjahr

€ %
-387.774 -6,1
22.591 7,4
-365.183 -5,5
42.731 2,7
-37.610 -0,9
20.518 6,5
7.426 2,9
-10.384 -7,8
22.681 0,3
-387.864| -482,1

Die Serie der negativen Betriebsergebnisse in den Jahren 2007- 2009 konnte im Jahr 2010
vorUbergehend unterbrochen werden. 2011 ist jedoch wieder ein Defizit zu verzeichnen. Die
Erlése und Ertrage sind um 365.183 € (-5,5%), hauptsachlich durch den eingeschrankten
Winterdienst, zurlickgegangen, gleichzeitig haben die Aufwendungen nur um 0,3%

zugenommen.

Das Betriebsergebnis ist durch den Verlust 2011 (-307.417 €) und den erzielten Gewinn
(+80.447 €) 2010 gegenlber dem Vorjahr um insgesamt 387.864 € schlechter ausgefallen.

b.) Entwicklung der Jahresergebnisse und des Cash Flow 2007-2011

Jahr 2007 2008 2009 2010 2011
Ergebnis -65.653 -254.811) -177.184 80.447 -307.416
Abschreibungen 378.632 376.845 337.175 313.309 333.827
Cash Flow 312.979 122.034 159.992 393.757 26.411

Grafik: Entwicklung Ergebnisse und Cash flow 2007 - 2011
600.000

400.000
200.000
0
-200.000

Ergebnis

\ Cash How

-400.000
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2007 und 2008 sank der Cash flow sukzessive auf rd. 122.000 €. Nach einer leichten
Steigerung im Jahr 2009 konnte 2010 dann eine erhebliche Verbesserung auf knapp
400.000 € erreicht werden. 2011 ist trotz weiterhin positivem Cash Flow (+26.411 €) ein

erheblicher Einbruch festzustellen.
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c.) Ergebnisse bei den Sachgebieten (Vergleich zwischen den Ergebnissen 2010 und 2011)

SGI SGII SGlil SGIV SGV sGvi SGVII SG Vil Summe
. Werkstatt /
Stand 2010 Gebaut.ie- StraBenun- | Stadtr. / Ver- Griin 1 Griin 2 Fuhrpark / Kanalunter- Friedhéfe
technik terhaltung  kehrstechn. Lager haltung
Erlése / Ertrdge 435779  2.158.860 1.198.841 1.081.278 1.151.958 231.671 383.758 InSGV 6.642.145
Aufwendungen 530.798  1.890.848 1.169.887  1.150.600 1.158.954 290.455 370.156  ,Grln 2" 6.561.698
Ergebnis -95.019  268.012 28.954  -69.322 -6.995  -58.784 13.602 enthalten 80.448
SGI SG I SG I SGIV SGV SG VI SG VII SG VI Summe
u Werkstatt /
Stand 2011 Gebaut_'le- StraBenun- | Stadtr. / Ver- Griin 1 Griin 2 Fuhrpark / Kanalunter- Friedhéfe
technik terhaltung = kehrstechn. Lager haltung
Erlése / Ertrdge 506.688 828311 1.593.059 1.212.615 766.943 242.251 588.280 538.815  6.276.962
Aufwendungen 595.713  1.099.272 1.454.734  1.294.686 811.484 304.781 531.690 492.019  6.584.379
Ergebnis -89.025  -270.960 138.325 -82.071 -44.542 -62.529 56.591 46.797  -364.006

Beim Vergleich der Spartenergebnisse der Jahre 2010 und 2011 zeigen sich deutliche Veran-
derungen. Das Gesamtergebnis 2011 lag bei -364.006 €, im Jahr 2010 konnte dagegen ein
Gewinn von 80.448 € erzielt werden.

Die Sachgebiete Stadtreinigung/Verkehrstechnik, Kanalunterhaltung und Friedhofe tragen
positiv zum Betriebsergebnis bei. Die Ubrigen Sachgebiete schlieBen mit einem negativen
Ergebnis ab.

Deutlich wird die Verdnderung beim Spartenverlust im Sachgebiet StraBenunterhaltung,
welches im Vorjahr ein positives Ergebnis hatte. Hauptursache war der sehr eingeschrankte
Winterdienst im Jahr 2011, dessen Erlése ca. 1 Mio. € unter der Summe aus 2010 lagen.

Der Friedhofsbereich wurde zum 01.01.2011 aus dem Sachgebiet Griin 2 ausgegliedert und
zum eigenen Sachgebiet Friedh6fe organisiert.

d.) Kennzahl: Erl6se-Ertrége zum Personalaufwand

SG1 SGI sGg i SG IV SGV SG VI SG VI SG Vil Summe
« r. Werk
Stand 2011 Gemeins, Gebdude- StraBenun- VS:fl:jethrs/- Grin1 | Griin 2 Fuehr;:::'tlfll Kanalun- * c o ipgte
Bereich (o1) technik | terhaltung techn. Lager terhaltung
Erlose / Ertrage 117.101 520.327 801.096/ 1.555.139 1.171.195 768.835 232.790 581.335 529.152) 6.276.969
Personalaufwand 610.198  285.088 559.363 588.495 745.544 513.151 302.917 335.679 309.424/ 4.249.858
Beschéftigte 7 6 10 14 16 12 7 7 7 86
Kennzahl Erlos je PA 1.8 1.4 2,6 1,6 1.5 0,8 1,7 1,7 1,5
Kennzahl erles je MA 86.721 80.110 111.081 73.200 64.070 33.256 83.048 75.593 72.988

Legende:

(*01) Im gemeinsamen Bereich sind die Aufwendungen der Verwaltung und der Altersteilzeit bertcksichtigt.

Den groéBten Beitrag zu den Erldsen und Ertragen erbringt im Prifungsjahr das Sachgebiet
Stadtreinigung/Verkehrstechnik. Die Werkstatt erbringt den geringsten Beitrag, da die
Hauptaufgabe dieses Sachgebietes hauptsachlich interne Dienstleistungen wie bspw.
Instandhaltung des Fuhrparks umfasst. Um der Unterdeckung wirksam zu begegnen, regen
wir an, die Gemeinkostenzuschldge sowie die Kostensatze fur Fahrzeuge und Maschinen neu
zu kalkulieren.
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e.) Struktur der Aufwendungen

. 2009 2010 2011 Diff. Vorjahr
Bezeichnung . . .

Betrag Anteil % Betrag Anteil% Betrag Anteil % Betrag %
Materialaufwand 1.335.547 20,7 1.568.305 23,9 1.611.036 24,5 42.731 2,7
Personalaufwand 4.404.391 68,2 4.287.386 65,3 4.249.776 64,5 -37.612] -09
Abschreibungen 337.175 52 313.309 4,8 333.827 5,1 20.518 6,5
So. betr. Aufwend. insch. stevern) 237.823 3,7 260.211 4,0 267.637 4,1 7426 29
Zinsen 144.907 2,2 132.487 2,0 122.103 1,9 -10.384] -7,8
Summe Aufwand 6.459.843 100,0 6.561.698 100,0 6.584.379 100,0 22681 0,3

Struktur der Aufwendungen 2011
4.500.000

4.000.000
3.500.000
3.000.000
2.500.000
2.000.000
1.500.000
1.000.000

500.000

Materialaufw and Personalaufw and Abschreibungen So. betr. Aufwend. Zinsen
(einsch. Steuern)

0

Die Abschreibungen (6,5 %) haben sich im Verhaltnis zum Vorjahr deutlich verandert und
annahernd das Niveau von 2009 erreicht. Durch Personalveranderungen konnte der Personal-
aufwand im Jahr 2011 geringfligig um -37.612 € (-0,9%) gegentber dem Vorjahr gemindert
werden. Die Zinsen reduzierten sich um -7,8 % (2009 - 2010: -8,6 %).

f.) Personalentwicklung insgesamt

stichtag Mit- Differenz zum 01.01.03

Arbeiter MA (%)

01.01.03 85

31.12.03 89 4 4,7
31.12.07 92 7 8,2
31.12.08 82 -3 -3,5
31.12.09 82 -3 -3,5
31.12.10 83 -2 -2,4
31.12.11 86 1 1,2

2011 ist die Personalentwicklung zum einen gekennzeichnet durch das Ausscheiden von
Mitarbeitern aus der Freizeitphase der Altersteilzeit in den Ruhestand, zum anderen durch die
Neueinstellung von drei Mitarbeitern. Dies flUhrt zum ersten Mal seit 2007 zu einem
Personalzuwachs, der sich bisher bei den Ertragen noch nicht widerspiegelt.
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1.) Personalententwicklung bei den Sachgebieten

. SG | Geb.- SGII SG VI SG VI
Jahr Leitung + Technik/ SG I StraBen- Stadtreini- SC_i_ IV S@ v Werkstatt/ Kanal- S.G VI.I.I Summe
Verwalt. unterhalt. Griin 1 Griin 2 Friedhofe
Veranstalt. gung Lager  unterh.
2008 14 3 10 12 15 17 6 5 0 82
2009 14 3 10 12 15 17 6 5 0 82
2010 14 5 9 10 15 18 6 6 0 83
2011 15 5 9 13 15 11 6 6 6 86

Leitung + Verwaltung: 7 Mitarbeiter fur Betriebsleitung und Verwaltung sowie 8 Sachgebietsleiter (je 1 pro Sachgebiet)

Im Jahr 2011 wurden interne Personalumsetzungen innerhalb der verschiedenen Sachgebiete
vorgenommen. Durch die Abspaltung des Friedhofbereichs aus dem Sachgebiet Grin 2 und
das daraus gebildete Sachgebiet Friedh6fe gab es hier die gréBte Veranderung.

Wir regen an, die Personalausstattung in den Bereichen ohne nennenswerte Wertschépfung
(Leitung + Verwaltung und Werkstatt/Lager) zu Gberdenken und zu Gunsten der produktiven
Sachgebiete umzuschichten.

2.) Personalstruktur

| Stichtag Differenz Mitarbeiter
&?{;ﬁ;‘; tge:”[':m Datum Datum 2011-2003
31.12.03 Anteil (%) 31.12.11 Anteil (%) MA (%)
Administration 13 MA 14,6 15MA ¢on 17,4 2 15,4
MA : sonst. Beschaftigte 76 MA 85,4 71 MA 82,6 -5 -6,6
Summe 89 MA 100,0 86 MA 100,0 -3 3,4
Einwohner (EW) ¢o) 36.298 EW 37.408 EW 1110 3,1
Gemeindefldche ¢w) 10.424 ha 10.423 ha -1 -0,0
Kennwerte
MA /EW (Einwohner) 408 EW/MA 435 EW/MA 26 6,7
MA /ha (Siedlungsflache) 117 ha/MA 121 ha/MA 4 3,5
Legende :

(*01) = Sachgebietsleiter (8MA) und Verw altung (7MA)
(*02) = Angaben Statistisches Landesamt Baden-Wirttemberg

Allgemein:

Im Jahr 2003 war ein Werkhofmitarbeiter fiir 408 Einwohnerinnen und Einwohner tatig. 2011
kam auf 435 Einwohnerinnen und Einwohner eine Mitarbeiterin bzw. ein Mitarbeiter. Auch
bei der Betrachtung der Gemeindeflache ergibt sich ein ahnliches Bild. Hatte 2003 eine
Mitarbeiterin bzw. ein Mitarbeiter eine Flache von 117 ha zu , betreuen”, so waren dies 2011
bereits 121 ha.
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Altersstruktur des Personals (Stand 31.12.2011)

SGI SGll SGli SGIV SGV sSGVI SGVII SG VIl

L Voraussicht-
Alters-  Leitung + Geb.-Tech- StraBen- Stadtreini- Werk- . .. Summe %-An- liche Ent- %-An-
spanne | Verwalt. | nik Veran- unterhal-  9"9 / Griin1 Griin2 statt/ Kanalun- - Friedhd- “5041 " tej 2011 wicklung teil 2012
stalt. tung Verkeh_rs- Lager terhalt. fe 2012
technik
<20

20-29 1 1 1,2 1 1,2

30-39 1 1 1 3 1 1 1 9 10,6 6 71

40-49 2 2 8 3 7 3 1 3 33 38,8 31 36,5

50-59 5 1 1 7 5 5 3 4 2 33 38,8 36 42,4

60-67 1 3 2 3 9 10,6 1 12,9
85 100,0 85 100,0

Das Durchschnittsalter des Personals liegt 2011 bei 49 Jahren. Dies wird sich bei
unveranderter Mitarbeiterstruktur durch die aufgezeigte Entwicklung fir 2012 (Stand
31.12.2011) in den kommenden Jahren noch erhéhen. Um einer Uberalterung des Personals
entgegenzuwirken, insbesondere in den SG Il und SG V, hat der EB Werkhof im laufenden
Wirtschaftsjahr 2012 bereits jingeres Personal eingestellt. Der Fachbereich Revision empfiehlt,
diesen Weg fortzuflhren und in den kommenden Jahren weiterhin Nachwuchskrafte
einzustellen und verstarkt auszubilden.

Mitarbeiterstruktur:

Zum Ende des ersten Wirtschaftsjahres des EB Werkhof Schwabisch Hall waren insgesamt 89
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Werkhof beschaftigt. Es waren 13 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in der Verwaltung und 76 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ,produktiv”
beschaftigt. Dies entsprach einem Verhaltnis von 5,8 produktiven Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern zu einer Verwaltungsmitarbeiterin bzw. -mitarbeiter.

2011 waren im EB insgesamt 86 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschaftigt, 15
Verwaltungsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter und 71 produktive Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Eine Verwaltungsmitarbeiterin bzw. ein Verwaltungsmitarbeiter betreute also nur
noch 4,7 produktive Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter. Wadhrend die Zahl der
Verwaltungsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter nahezu konstant blieb, bzw. zwei weitere
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hinzukamen (+15,4 %), wurde die Zahl der produktiven
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter um funf Personen (-6,6 %) reduziert! Dies flhrt zu
verhdltnismaBig hohen Gemeinkosten, insbesondere im Blick auf die auffallig zahlreichen
Leitungskrafte.
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3. Einzelne Priifungsfeststellungen

3.1. Kassengeschifte

3.1.1 Darlehen

Der Eigenbetrieb hat auch 2011 keine weiteren Darlehen aufgenommen, dadurch hat sich die
Summe der langfristigen Verbindlichkeiten gegentiber dem Vorjahr um 189.335 € verringert.

Die Entwicklung der Darlehen stellt sich seit 2003 wie folgt dar:

Jahr Stand zum 31.12. Differenz zum VJ
2003 3.154.694,91 €

2004 3.045.558,52 € -109.136,39 €
2005 2.809.548,50 € -236.010,02 €
2006 2.562.552,79 € -246.995,71 €
2007 2.358.859,90 € -203.692,89 €
2008 2.854.023,53 € 495.163,63 €
2009 2.637.130,37 € -216.893,16 €
2010 2.447 934,28 € -189.196,09 €
2011 2.258.599,51 € -189.334,77 €

3.1.2 Kassenkredit

Der Hochstbetrag der Kassenkredite wurde fir den EB Werkhof auf 2.000.000 € festgesetzt
und genehmigt. Diese Hochstbetragsgrenze wurde wie bereits in den Vorjahren zu keinem
Zeitpunkt Gberschritten, die Inanspruchnahme lag zumindest am Jahresanfang teilweise deut-
lich unter 1 Mio. €. Der absolute Tiefpunkt war am 5.1. mit 165.000 €, die hochste Inan-
spruchnahme am 6.12. erreicht.

Zum 31.12.2011 betrug der Kassenkredit des Eigenbetriebs 1.425.000 €.

Die Stadtkasse erstellt regelmaBige Zinsabrechnungen fur die beanspruchten Gelder aus dem
gewahrten Kassenkredit. Fir den EB Werkhof betrug die Zinsbelastung im gepruften Wirt-
schaftsjahr 9.223 €. Uber das gesamte Wirtschaftsjahr hinweg hatte der Eigenbetrieb offene
Forderungen in erheblichem Umfang gegentber der Stadt. Teilweise wurden Rechnungen
vom Fachbereich Planen und Bauen Uber Monate hinweg nicht abgewickelt.

Das Guthaben bei der Sparkasse und in der Barkasse betrug 132.895 €, gleichzeitig wurde
der Kassenkredit in Hohe von 1.425.000 € beansprucht, d.h. der Werkhof war zum
31.12.2011 kassenmaBig mit 1.292.105 € im Minus (VJ -129.131%€).
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3.2. Baurevision und Beschaffungen von Fahrzeugen, Maschinen u. Geréten
3.2.1 Ubersicht zu den Investitionen 2011
Differenz

Anlagengruppen Plan 2011 = Zugang 2011 Betrag %
Immat. Vermdgensgegenstande 0,00 0,00
Betriebsgebdude u. AuBenanlagen 0,00 0,00
BUro- u. Geschaftsausstattung 15.000,00 590,26  -14.409,74 -96, 1
Maschinen u. Gerate 100.000,00 116.634,16 16.634,16 16,6
Fahrzeuge 514.000,00 391.725,27 -122.274,73 -23,8
geringwertige Wirtschaftsguter (sonstiges) 5.000,00 1.664,79 -3.335,21 -66,7
Anzahlungen und Anlagen i. Bau 0,00 0,00
Summe 634.000,00 510.614,48 -123.385,52 -19,5

Im Vermdgensplan 2011 gab es nur acht Pauschalansatze fur geplante Investitionen und Be-
schaffungen. Fur die Investitionen wurden 634.000 € bereitgestellt, tatsachlich ausgegeben
wurden aber 510.614,48 € . Die Planunterschreitung betragt -123.385,52 € (-19,5%).

Eingeplant war z. B. ein LKW mit Ladekran mit einem Planansatz von 200.000 €, der jedoch
erst im Marz 2012 geliefert werden konnte und deshalb im Jahr 2012 kassenwirksam wurde.
Stattdessen wurden zahlreiche kleinere Fahrzeuge mit einer Gesamtsumme von 124.539,88 €
beschafft, welche im Vermdgensplan nicht berlcksichtigt waren. Bei der Blro- und Ge-
schaftsausstattung sowie den geringerwertigen Wirtschaftsgitern wurden knapp 18.000 €
weniger ausgegeben als geplant.

3.2.2 Einsatz- und Investitionskonzept

Bereits in den Berichten zu den Jahresabschlissen 2008, 2009 und 2010 haben wir auf ein
fehlendes Einsatz- und Investitionskonzept hingewiesen. Die Differenzen zwischen Vermo-
gensplan und tatsachlichen Investitionen des Prifzeitraums 2011 bestatigen erneut unsere
kritischen Prifungsbemerkungen aus den Vorjahren. Weitergehende Untersuchungen zur
Auslastung der Fahrzeuge, Gerate und Maschinen wurden bisher nicht vorgelegt. Es fehlt
auch immer noch eine Kalkulation der Fahrzeug- und Maschinen-Verrechnungssatze.

Die Investitionsentscheidungen werden nach situationsbedingten Aspekten getroffen. Fallt ein
Fahrzeug kurzfristig aus oder ist eine fallige Reparatur nicht mehr wirtschaftlich, werden Er-
satzbeschaffungen vorgenommen. Eine langfristig wirksame Einsatz- und Beschaffungsstra-
tegie ist bisher nicht vorhanden. In den Wirtschaftsplanen 2010/2011 sind die eingestellten
Mittel zwar konkreten Geraten/Maschinen/Fahrzeugen zugeordnet, die Unterschiede zu den
tatsachlich angeschafften Fahrzeugen belegen jedoch die Notwendigkeit eines Investitions-
konzeptes.

3.2.3 Beschaffungsverfahren

a.) Allgemeines

Grundlage fur die Vergabeverfahren ist die interne , Dienstanweisung Uber die Vergabe von
Leistungen”. Daneben sind auch die gesetzlichen Vorgaben wie z. B. die VgV (Verordnung
Uber die Vergabe 6ffentlicher Auftrage) und die VOL (Vergabe- und Vertragsordnung fur Leis-
tungen) zu beachten.
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Die Bundesregierung hat im Rahmen des Konjunkturpakets Il in einer Reihe von Erlassen die
Wertgrenzen fur beschrdankte Ausschreibungen und freihandige Vergaben erhoht. Anfang
2009 hatten alle Bundeslander entsprechende Regelungen zu vergaberechtlichen Erleichte-
rungen getroffen, die zunachst bis zum 31.12.2010 befristet waren und im Dezember 2010
bis zum 31.12.2011 verldngert wurden. Hierbei wurden die Wertgrenzen fir VOL-Verfahren
auf 100.000 € netto fur beschrankte Ausschreibungen und freihdndige Vergaben erhéht.

VOL-Verfahren werden beim Eigenbetrieb nach den jeweils geltenden Wertgrenzen wie folgt
durchgefihrt:

> beschrankte und 6ffentliche Ausschreibungen Uber die Zentrale Vergabestelle
» Direktkauf und freihdndige Vergabe durch den Eigenbetrieb

Nach der DA-Vergabe mussen bei der freihdndigen Vergabe mindestens drei Vergleichsange-
bote informell eingeholt werden. Somit wird ein transparentes, faires und wirtschaftliches Be-
schaffungsverfahren praktiziert. Eine Beauftragung ohne Vergleichsangebote kann bis 500 €
erfolgen.

b.) Gebrauchtfahrzeuge

Vom EB Werkhof wurden in den letzten Jahren verstarkt auch gebrauchte Fahrzeuge und Ma-
schinen oder Vorfuhrgerdte beschafft und gegentber des Wirtschaftsplans erhebliche Einspa-
rungen erzielt. Auf unsere Anregung hin wurden daftr vom EB Werkhof sowohl Vergleichs-
preisanfragen, als auch Vergleiche mit Neufahrzeugen vorgenommen. Fir die Gebrauchtfahr-
zeuge wurde zusatzlich immer eine Bewertung eingefordert. Erst nach Klarung dieser
Sachverhalte ist das entsprechende Gebrauchtfahrzeug beschafft worden.

c.) Vergabeverfahren

Der EB Werkhof bezieht bereits im Vorfeld der Vergabeverfahren den FB Revision mit ein, um
die Grundzige von Verfahren und Unterlagen abzustimmen. Die Vergabeverfahren wurden
Uberwiegend korrekt abgewickelt und die Ergebnisse fuhrten zu einer wirtschaftlichen Be-
schaffung. Insbesondere das Sachgebiet VI (Werkstatt / Lager), welches die meisten Investitio-
nen tatigt, vergleicht Gber Preisanfragen bei ortsansassigen Handlern und Gberértlichen Ange-
boten in Internetportalen die aktuellen Angebote.

Im Prtfungsjahr wurden mehrere Fahrzeuge und Gerate nach vorheriger Festlegung des Fabri-
kats beschafft, ein Fahrzeug wurde als Vorfihrgerat erheblich unter dem Neupreis gekauft.
Fur diese Vorgaben ist eine nachvollziehbare Bewertung zu dokumentieren. Durch die Bestim-
mung der Bewertungskriterien, z. B. Anschaffungs- und Unterhaltungskosten, Betriebszeit so-
wie Kosten pro Betriebsstunde, sollen in Abstimmung mit dem Fachbereich Revision die Ver-
gabeverfahren noch transparenter werden.
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iti Durchgefiihrtes
Investitionen 2011 Ve?gabe- Konform mit VgVv? Bemerkung Ko..Sten_ Abgerechnete
Bezeichnung verfahren VOL schétzung Summe
3 PKW far Griin I w
. ! Ja/ 3 Angebot
Werkhofleitung und FB 60 beschrankt a/3 Angebote 29.064,00
Anhanger fir best. Kleinkipper freihdndig Ja/3 Angebote 4.508,00
freihdndige V ergabe mit FB Revision ab-
Kombifahrzeug freihdndig Ja/ 3 Angebote Uber Intemetabfrage  gestimmt; es w urde ein junges Ge-
brauchtfahrzeug gekauft 20.150,00 18.662,00
Kastenstreuer f. GS Sulzdorf freihdndig Ja/3 Angebote 3.361,40
freihdndige Vergabe mit FB Revision ab-
Schlepper freihandig Ja/ 3 Angebote Uber Intemetabfrage  gestimmt; es w urde ein junges Ge-
brauchtfahrzeug gekauft 36.500,00
Frontsichelmaher freihdndig Ja/ 3 Angebote 5.651,29
Méhtraktor freihdndig Ja/ 3 Angebote 8.500,00
J.at: Ke%\}\r/maljﬁh\fns de_st g'lelth.en :Iers;tel:]ers» Neupreis: 160.000; es w urde ein Ge-
Kehrmaschine Direktvergabe Stim YYerknor bereits im tinsatz Mit Ner 1 o chtfahrzeug gekauft, einzig ange-
vorragender Leistung und Qualitat; Di- botene Gebrauchtmaschine im Internet
rektvergabe mit FB Revision abgestimmt 160.000,00 23.800,00
2 Stampfer freihéndig, 2 Lose Ja/3 Angebote 4.162,62
e . Ja/Vergabe steht im Zusammenhang ~ Sonderpreis und Extrarabatt durch Mon-
Fronthydraulik fur Schiepper Direktvergabe mit Druckluftanlage f. Schlepper tagesy nergien mit Druckluftanlage 2.258,74
Druckluftanlage f. Schlepper freihdndig Ja/ 3 Angebote 3.622,91
GeneralUberholung+Einbau Direktvergabe an  Ausnahme: durch Handlergebietsschutz - Kaufpreis fir das Gebrauchtfahrzeug
Funkfernbedienung flr Fah % I und Spezifikationen des Fahrzeugsist ~ 2010: 58.310 € (BJ 1996); Neupreis: ca.
Kanalsptlfahrzeug ahrzeughersteller  gine pirektyergabe moglich 300.000 € 41.751,55
Stromprufgerat f. Elekt. Direktvergabe Nein / 1 Angebot Ubersicht KEV fehlt 1.969,71
Handkreissége freihdndig Ja/ 3 Angebote Ubersicht KEV fehlt 3.662,57
nein: durch Kauf des vorher geleasten
Fahrzeugs ist kein Marktvergleich még- Dokumentation tiber Gesamtbetrag (Lea-
Ruthmann Finance Direktvergabe lich; es w are mindestens eine freihdndige sing + Kauf) sow e tber V ergabebe-
Angebotseinholung notwendig gewe-  grindung liegt nicht vor
sen 41.600,00
Ja: durch Handlergebietsschutz und Es wurde ein Vorfthrfahrzeug mit einem
Spezifikationen des Fahrzeugs ist eine Di- nachweislich sehr ginstigen Preis be-
Uni Direkt b rektvergabe mdglich. Die Spezifikation  schafft. Aufgrund der 11-monatigen
nimog rextvergabe des Fahrzeugs w urde vorab genau defi- Marktbeobachtung ist eine Preisbeurtei-
niert. Der Werkstattleiter hat vorab den  lung durch den Werkstattleiter nachvoll-
Neupreis eingeholt. Zziehbar begriindet 150.000,00 136.850,00
Erdrakete T o
" 3A ht KEV fehl
(Bodendurchschlaggerat) freihdndig Ja/3 Angebote Ubersicht ehlt 6.824,23
Ladeschaufel f. Frontlader freihandig Ja/ 3 Angebote 2.921,33
freihandige Vergabe mit FB Revision ab-
Transportfahrzeug far Gran | freihdndig Ja/ 3 Angebote tber Intemetabfrage  gestimmt; es w urde ein junges Ge-
brauchtfahrzeug gekauft 19.500,00
GeQengE.WIChP Id . Ja d.u‘rch ‘Héndlergeb\egsschutz und Dokumentation tber Begriindung der Di-
Anbaubeschlage; Direktvergabe Spezifikationen des ergénzten Fahrzeugs rektveraabe fehlt
Torsionsrahmen fiir Unimog ist eine Direktvergabe moglich g 8.825,04
Ersatz fir defekte Mahkombination des
gleichen Herstellers; Maharbeiten muss-
ten dringend ausgefihrt werden wg.
. . ~ Verkehrsbeeintréchtigung; Sonderpreis
Mahkombination Direktvergabe icahiirzatzbeschaffung fur defekte Ma wag. Vorflhrgerat, vergleichbare Gerdte
kosten neu ab 75.000 €, jedoch lange
Lieferzeiten; Gebrauchtgerat mit sichtba-
ren erheblichen Mé&ngeln (BJ 2001) ca.
33.000 € im Intemet 80.000,00 48.492,50
1 Angebot fir Neugerat, 1 Angebot fur
Laubverladegebldase m. freihand Ia Gebrauchtgerat, keine Angebote am
Sammelbehalter reiandig Markt und Intemet; es w urde das Ge-
brauchtgerat gekauft 11.000,00 6.800,00
. Ja: durch Handlergebietsschutz und Der Anschaffungspreis inklusive Repara-
KuﬂdendlehnSt_"W‘a rtung Direktvergabe Spezifikationen der Kehrmaschine ist eine turen ist immer noch ginstiger als ver-
Kehrmaschine Direktvergabe méglich gleichbare Neupreise 7.527,18
: Ja: durch Handlergebietsschutz und Der Anschaffungspreis inklusive Repara-
EuﬂdendlehnSt-"W‘a rung Direktvergabe Spezifikationen der Kehrmaschine ist eine turen ist immer noch giinstiger als ver-
enrmaschine Direktvergabe méglich gleichbare Neupreise 3.900,93
Durch Entscheidung fir ein Erdgasfahr-
. . " zeug war der Fahrzeugvergleich einge-
Erdgasfahrzeug fir Griin 2 freihandig Ja/4 Angebote schrankt; Dokurmentation Gber Fabri.
katsentscheidung fehlt 6.800,01
Schneepflug freihdndig Ja/3 Angebote 3.724,00
LED-Leuchtpfeil +Zusatzschild G
Anbau fir Unimog freihandig Ja/3 Angebote 1.764,23
Ast- u. Wallheckenschere freihdndig Ja/3 Angebote 7.009,10
Kastenstreuer freihdndig Ja/3 Angebote 1.628,13
Kehrmaschine+Anbaukonsole T
U Traktor freihéndig Ja/ 3 Angebote 3.021.83
Summe 421.150,00 494.663,30
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3.3. Personalkostenerséitze / Aufwand und Ertrage

Fur Personalkostenersatze (Aufwand = Erstattung fUr Leistungen der stadtischen Quer-
schnittsdmter) waren im Wirtschaftsplan 87.500 € vorgesehen, gebucht wurden 95.074,70 €.

Ein Mitarbeiter wurde zu 75 % fur den Zensus 2011 eingesetzt, der Personalkostenersatz
betrug hierfliir 46.563,86 €.

Die Beanstandungen im Prifbericht 2010 wurden behoben.

4. AbschlieBendes Priifungsergebnis

Der Eigenbetrieb hat das Wirtschaftsjahr 2011 mit einem Verlust von 307.416,12 € abge-
schlossen.

Lt. Wirtschaftsplan ergab sich bei der Gegeniberstellung von Ertragen und Aufwendungen
ein Gewinn von 5.390 €, im Zwischenbericht des Eigenbetriebs wurde aber bereits bei der
Hochrechnung zum 31.12.2011 ein Verlust von 54.330 € prognostiziert.

Dies resultiert in erster Linie aus dem sehr eingeschrankten Winterdienst. Die Erlése aus
diesem Bereich lagen um rd. 1 Mio. € unter den Erl6sen von 2010.

Es konnten zwar einige zusatzliche Auftrage bearbeitet werden, damit konnte aber dieser Ein-
bruch bei den Erlésen nicht kompensiert werden.

Bereits 2010 wurden der Ricklage zur Verbesserung der Kapitalausstattung Mittel in Hohe
von 1,5 Mio. € zugeflhrt. Zusammen mit dem vorhandenen Stammkapital von 50.000 €,
dem Verlust 2011 und unter Berlcksichtigung des Verlustvortrags aus den Vorjahren
(292.217,79 €) belauft sich das Eigenkapital nunmehr auf 950.366,09 €.

Im Wirtschaftsjahr 2011 wurde der Ruckstellung fur Pensionen 8.053 € zugefihrt und die
Ruckstellung fir Altersteilzeit in Hohe von 101.191 € endgultig aufgel6st. Der Ruckstellung
fur Mehrarbeit wurden 10.292,47 € zugeflhrt, gleichzeitig wurden Auflésungen von
28.099,68 € vorgenommen. Die Differenz von 17.807 € kam, wie die endgultige Auflésung
der Altersteilzeit-Rlckstellung, dem Betriebsergebnis zugute, welches durch die ,, Mehr-Aufl6-
sungen” um insgesamt 110.945 € verbessert wurde.

Die Erldse und Ertrdge betrugen 6.276.962 €, sie lagen um 77.428 € (-1,2%) unter dem
Planansatz, gleichzeitig Uberschritten die Aufwendungen von 6.584.379 € die Ansdtze im
Wirtschaftsplan um insgesamt 235.379 € (+3,7%). Der prognostizierte Gewinn It. Wirt-
schaftsplan wurde nicht erzielt, vielmehr ergab sich ein tatsachlicher Verlust von 307.416 €.

Verglichen mit dem Vorjahr wurden nicht nur die Erl6se/Ertrdge um 365.183 € (-5,5%)
unterschritten, vielmehr haben sich die Aufwendungen auch noch um 22.681 € (+0,4%)
erhoht. Da 2010 ein Gewinn erwirtschaftet wurde, ist 2011 gegenilber dem Vorjahr ein
Verlust von insgesamt 387.864 € zu verzeichnen.

Die hochsten Erlése wurden im Sachgebiet Stadtreinigung/Verkehrstechnik mit 1.593.059 €
(2010: 1.198.841 €) erzielt.

Das Sachgebiet StraBenunterhaltung erldste nur 828.311 € (2010: 2.158.860 €). Ursache war
der im Gegensatz zu 2010 milde Winter mit geringeren Einsatzen.

Die beiden Sachgebiete Griin 1 und Griin 2 schlossen nun zum zweiten Mal mit einem Verlust
ab. Insbesondere bei Grin 2 vergroBerte sich der Verlust, da der Bereich Friedhofe
herausgenommen und zu einem eigenen Sachgebiet organisiert wurde.

Die Verluste kamen unter anderem durch eine zuriickhaltende Beauftragung des Werkhofs
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durch den Fachbereich Planen und Bauen zustande. Unseres Erachtens nach ist eine stetige
Auslastung des Werkhofs bis zur Kapazitatsgrenze wirtschaftlich geboten, zumal dessen
Personalaufwendungen auch bei Nichtauslastung anfallen. Innerhalb der Stadtverwaltung
gilt es, alle verfiigbaren Leistungen des Eigenbetriebs auch zu nutzen.

Beim Vergleich der Sachanlagen von 2007 mit den Ergebnissen der Bilanz 2011 ergab sich
eine Steigerung um 5,5 % (+ 177.966 €).

Im Bereich der Beschaffungen haben wir wieder festgestellt, dass die Vorgaben des Wirt-
schaftsplans nicht immer, bzw. nicht zeitnah umgesetzt wurden.

Zum Prufungszeitpunkt erfolgte die Beschaffung in der Regel nach dem kurzfristigen Bedarf,
ein zukunftsfahiges Investitionsbedarfs- und Beschaffungskonzept fehlte.

In diesem Zusammenhang weisen wir darauf hin, dass neben den Investitionskosten auch die
Betriebs- und Folgekosten sowie die Abschreibungen zu berlcksichtigen sind.

Die Aufwendungen sind von der nach wie vor personalintensiven Leistungserbringung ge-
pragt. Die Leistungsverrechnungen erfolgten auch 2011 Uberwiegend nach dem Aufwand im
Stundenlohn. Pauschalierte und Einheitspreisverrechnungen gab es nur im Ausnahmefall.
Dadurch liegen auch keine Leistungskennwerte und Vergleichszahlen vor, d.h. ein Optimie-
rungskonzept ist so nicht moglich. Mit der Leistungsverrechnung, die sich vor allem im Be-
reich der Dauerauftrdge an Stundenlohnvertragen orientiert, werden die vorhandenen Struk-
turen und Aufgaben stabilisiert und keine Anreize fir Veranderungen geschaffen.

Wir regen bereits seit 2009 an, zumindest bei den mengenmaBig erheblichen Kleinauftragen
Pauschalierungen vorzunehmen, um den damit verbundenen organisatorischen und
finanziellen Aufwand zu reduzieren. Sowohl von den Auftragsabteilungen der Stadt als auch
vom Eigenbetrieb wurden unsere Anregungen zwar aufgegriffen, bis zum Prifungszeitpunkt
jedoch nicht umgesetzt.

Bei den vorstehend aufgefihrten Prifungsfeststellungen handelt es sich zum groBen Teil wie-
der um formale Dinge, die sich im nachsten Jahr beheben lassen.

Wir erwarten, dass unsere Prifungsbemerkungen und -hinweise entsprechend umgesetzt und
formale Fehler behoben werden.

Unter diesen Voraussetzungen kdnnen wir die Feststellung des Jahresabschlusses sowie die
Entlastung der Betriebsleitung gem. § 16 Abs. 3 Nr. 3 EigBG empfehlen.

Schwabisch Hall, den 27.09.2012

Eva Setzer-Mertins Brigitte Schwenger
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1. Vorbemerkungen
1.1. Allgemeines

Auf Anregung der Gemeindeprifungsanstalt wurde die Friedhofverwaltung aus dem EB
Werkhof herausgel6ést und zum 01.01.2006 in einen Eigenbetrieb ,Friedhdfe Schwabisch
Hall” Uberfuhrt. Die Griindung dieses Eigenbetriebs wurde im VFA am 10.10.2005 vorberaten
und vom GR am 26.10.2005 beschlossen.

Der Eigenbetrieb ist ein rechtlich unselbststandiger Teil der Verwaltung mit finanzwirtschaftli-
cher Eigenstandigkeit. Er wird als Sondervermdgen (§ 96 Abs. 1 Nr. 3 GemO und § 12 Abs. 1
EigBG) mit eigenem Rechnungswesen und kaufmannischer Buchfihrung gefihrt.

Die Sonderkasse des EB wird von der Stadtkasse im Wege der Einheitskasse verwaltet.

Aufgrund der Kritik des Regierungsprasidiums Stuttgart wurde mit Beschluss des GR vom
29.07.2009 die Eigenbetriebssatzung zunachst so geandert, dass die Betriebsleitung im Rah-
men ihrer jeweiligen Zustandigkeiten aufgrund der Sachnahe der Beteiligten von den FB-Lei-
tungen des FB Planen und Bauen (technische Leitung) und des FB Finanzen (kaufmannische
Leitung) wahrgenommen wurde.

Da das Regierungsprasidium aber auch die bisherigen Vorgaben bezlglich des Betriebsaus-
schusses bemangelt hat, wurde mit Beschluss des GR vom 29.09.2010 die Betriebssatzung
dahingehend gedndert, dass nach § 3 Abs. 1 der neuen Satzung kein Betriebsausschuss gebil -
det wird; gemal § 3 Abs. 2 der neuen Eigenbetriebssatzung wird auch keine Betriebsleitung
mehr bestellt, d. h. diese Aufgaben Ubernimmt der Oberblrgermeister kraft Gesetzes. Die
FUhrungs- und Verwaltungsaufgaben im kaufméannischen und technischen Bereich hat der
Oberburgermeister auf den Abteilungsleiter ,Zentrale Buchhaltungsstelle/Beteiligungsmana-
gement/Eigenbetriebe” delegiert. Das Regierungsprasidium Stuttgart hat die RechtmaBigkeit
dieser Satzungsanderung bzw. Neufassung am 04.08.2010 telefonisch bestatigt. Die
Anderungen der Eigenbetriebssatzung traten mit Wirkung vom 15.10.2010 in Kraft. Die Haupt-
satzung der Stadt wurde mit Beschluss des GR vom 26.01.2011 entsprechend geandert.

1.2. Priifungsauftrag

Zur Vorbereitung der Beschlussfassung des Gemeinderats Uber den Jahresabschluss des Eigen-
betriebs Friedhdfe hat das Rechnungsprifungsamt aufgrund der Unterlagen der Stadt und
des Eigenbetriebs gem. § 111 Abs. 1 GemO i.V.m. § 110 Abs. 1 GemO zu prifen, ob

1. bei den Ertrdgen, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen sowie bei der Vermo-
gens- und Schuldenverwaltung die gesetzlichen und sonstigen Vorschriften eingehalten
wurden,

2. die sachliche und rechnerische Begrindung und Belegung der Rechnungsbetrage in vor-
schriftsmaBiger Weise erfolgt ist,

3. der Wirtschaftsplan eingehalten worden ist,

4. das Vermogen sowie die Schulden und Rickstellungen richtig nachgewiesen worden sind.

Weitere Aufgaben des Rechnungsprifungsamts hinsichtlich der Eigenbetriebsprifung sind in
§ 112 GemO beschrieben. Naheres regelt die Gemeindeprifungsordnung (GemPrO): Nach
§ 9 iV.m. § 6 Abs. 1 und 2 GemPrO sind die Jahresabschllsse der Eigenbetriebe unter
Einbeziehung der Unterlagen der Wirtschaftsfhrung, des Rechnungswesens, der
Vermogensverwaltung und erforderlichenfalls anderer Akten nach MaBgabe des § 111 Abs. 1
GemO sachlich, rechnerisch und férmlich zu prufen.
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1.3. Priifungsumfang

Die Prifung umfasste den Jahresabschluss, die Beachtung der Grundsatze ordnungsgemafer
Buchfihrung und die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften, der Betriebssatzung und des
Wirtschaftsplans.

1.4. Feststellung der Jahresrechnung des Vorjahres

Nach § 16 Abs. 4 EigBG ist der Beschluss Uber die Feststellung des Jahresabschlusses ortsib-
lich bekannt zu geben. In dieser Bekanntgabe ist dabei die nach § 16 Abs. 3 Satz 2 EigBG be-
schlossene Verwendung des Jahresgewinns oder die Behandlung des Jahresverlustes anzuge-
ben. Gleichzeitig sind der Jahresabschluss und der Lagebericht an sieben Tagen 6ffentlich
auszulegen, hierauf ist in der Bekanntgabe hinzuweisen.

Der Gemeinderat hat die Feststellung des Jahresabschlusses 2010 am 12.03.2012 beschlos-
sen. Die 6ffentliche Bekanntgabe mit Auslegung erfolgte am 01.08.2012.

2. Prifungsbemerkungen zu den vorgelegten Unterlagen

2.1. Stammbkapital, Anlagevermégen, Darlehen

Nach § 12 Abs. 2 Satz 1 EBG ist der Eigenbetrieb mit einem angemessenen Eigenkapital aus-
zustatten, dessen Hohe in der Betriebssatzung festzusetzen ist. Das Stammkapital fir den EB
Friedhofe wurde nach § 2 Abs. 1 der Betriebssatzung auf 50.000 € festgesetzt.

Das Anlagevermdgen wurde entsprechend den Anlagenachweisen des Werkhofes auf den Ei-
genbetrieb Friedhdfe Ubertragen. Die Darlehen, die im Zusammenhang mit den Friedhdfen
aufgenommen wurden, hat der neue EB ebenfalls Gbernommen.

2.2. Wirtschaftsplan (§ 14 EigBG) / Finanzplanung

Der Wirtschaftsplan 2010/2011 als Anlage zum Haushaltsplan (§ 2 GemHVO) wurde
zusammen mit der stadt. Haushaltssatzung am 16.12.2009 vom Gemeinderat beschlossen.
Die Vorschrift des § 14 Abs. 1 EigBG, nach der die Aufstellung des Wirtschaftsplans vor Be-
ginn des Wirtschaftsjahres zu erfolgen hat, ist damit eingehalten worden.

Die GesetzmalBigkeit des Wirtschaftsplans fir den Eigenbetrieb ,Friedhéfe Schwabisch Hall”
wurde mit Erlass des Regierungsprasidiums vom 26.01.2010 gemaB3 § 121 Abs. 2 GemO und
§ 12 Abs. 1 Satz 3 EigBG i.V.m. § 81 Abs. 2 GemO fur die beiden Wirtschaftsjahre 2010 und
2011 bestatigt.

Der fur die beiden Wirtschaftsjahre auf jeweils 500.000 € festgesetzte Hochstbetrag der Kas-
senkredite wurde gemalB3 § 12 Abs. 1 Satz 3 EigBG i.V.m. § 89 Abs. 2 GemO genehmigt. Wei-
tere genehmigungspflichtige Bestandteile enthielten weder der Festsetzungsbeschluss noch
der Wirtschaftsplan.
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2.2.1 Erfolgsplan (§ 1 EigBVO)

Im vorliegenden Erfolgsplan als Bestandteil des Wirtschaftsplanes 2011 belief sich laut Fest-
setzungsbeschluss die Summe aller Ertrage auf 573.000 €. Fur die gesamten Aufwendungen
wurden 1.056.000 € veranschlagt.

Der prognostizierte Verlust belief sich demnach auf 483.000 €.

2.2.2 Vermégensplan (§ 2 EigBVO)

Im Vermdgensplan sind auf der Einnahmenseite alle vorhandenen und voraussehbaren
Finanzierungsmittel, auf der Ausgabenseite der Finanzierungsbedarf sowie in einer besonde-
ren Spalte notwendige Verpflichtungsermachtigungen darzustellen.

Der Vermdgensplan hatte It. Festsetzungsbeschluss einen Umfang von 779.000 €.

Wir sind bereits im letzten Prifungsbericht ausfihrlich auf die Mindestinhalte des Vermdgens-
plans nach § 2 EigBVO eingegangen. U.a. sind bei den Finanzierungsmitteln der Jahresge-
winn, Abschreibungen und Kredite, beim Finanzierungsbedarf die geplanten Investitionen, ein
etwaiger Jahresverlust und die Tilgung von Krediten anzugeben.

Wir hatten auch darauf hingewiesen, dass der Vermdgensplan nicht vollstandig nach dem
Formblatt 6 (Anlage 6 zu § 2 Abs. 2 EigBVO) aufgestellt wurde. Die im Bericht aufgefihrten
Positionen sind durch den Doppelhaushalt 2010/2011 verstandlicherweise auch in der Auf-
stellung 2011 nicht enthalten:

> Lt. GPA sind sowohl bei den Finanzierungsmitteln als auch beim Finanzierungsbedarf die
Grabnutzungsgeblhren darzustellen.
Auf der Einnahmenseite ist als Finanzierungsmittel die jdhrliche Zufihrung zum passiven
Rechnungsabgrenzungsposten, d.h., die gesamten Einnahmen aus Grabnutzungsgeblhren
anzugeben; beim Finanzierungsbedarf sind nur die das Wirtschaftsjahr betreffenden Aufl6-
sungsbetrdge darzustellen.
Diese beiden Positionen wurden so nicht veranschlagt, die Zufihrung ist nicht enthalten,
bei den Finanzierungsmitteln (Einnahmen) wurde der Auflésungsbetrag eingestellt.

> Die Verlustibernahme durch die Tragerkorperschaft (Stadt) stellt beim Eigenbetrieb immer
eine Zufihrung zum Eigenkapital dar, die im Vermdgenshaushalt zu veranschlagen ist (s.
Geschaftsbericht der GPA 2006). Die entsprechende Kapitalzufihrung, bzw. Verlustiber-
nahme der Stadt fehlt als Finanzierungsmittel.

Wir weisen in diesem Zusammenhang darauf hin, dass die notwendige Kapitalzufihrung
der Stadt nicht unbedingt mit dem Verlust des EB deckungsgleich sein muss. Lt. GPA sollte
die Stadt zur Vermeidung einer Uberdeckung nur den Betrag Ubernehmen, der zum Aus-
gleich des Vermogensplans erforderlich ist.

> Bei den Krediten wurde eine Kassenkreditaufnahme von 439.500 € angegeben; Kassenkre-
dite werden jedoch im Vermdgenshaushalt nicht veranschlagt, da hier nur das langfristige
Kapital anzugeben ist.

Die Prifung nach § 111 GemO i.V.m. § 110 Abs. 1 Nr. 3 GemO, ob der Vermdgensplan ein-
gehalten worden ist, kann nur Gber eine Vermdgensplanabrechnung durchgefihrt werden.
Damit werden die ,erlbrigten Mittel aus Vorjahren” und der ,Finanzierungsfehlbetrag aus
Vorjahren” ermittelt und im Gbernachsten Jahr in den Vermdgensplan eingestellt.
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Eine Abrechnung des Vermdgensplans von 2009 wurde nicht vorgenommen. Deren Ergebnis
musste, da der Wirtschaftsplan 2010/2011 bereits Ende 2010 aufgestellt wurde, im
Vermogensplan des Doppelhaushalts 2012/2013 als eribrigte Mittel bzw. Fehlbetrag aus
Vorjahren erscheinen.

Allerdings sind die Vermogensplanabrechnungen 2008 - 2010, die dem ermittelten Finan-
zierungsfehlbetrag, bzw. den erlbrigten Mitteln aus Vorjahren zugrunde liegt, fehlerhaft:

> Die Verlustibernahme der Stadt fehlt bei den Finanzierungsmitteln (s. 0.),

> Sowohl die Auflésung, als auch die Zuflhrung zum Rechnungsabgrenzungsposten
Grabnutzungsgebuhren fehlen,

> die Summe der Abschreibungen ist nicht korrekt (hier sind nur die Abschreibungen der
Sachanlagen erfasst, die Abschreibung auf Forderungen fehlen),

> bei den erlbrigten Mitteln bzw. Fehlbetrdagen aus Vorjahren wird It. GPA den geplanten
Zahlen immer auch das Ergebnis in gleicher Hohe gegenlber gestellt, da davon auszuge-
hen ist, dass sowohl die Ubrigen Mittel verwendet, als auch die Fehlbetrage aus Vorjahren
ausgeglichen werden. Es ergibt sich hier also keine Uber- oder Unterschreitung.

Wir verweisen nochmals auf unsere Ausfiihrungen zu den Vermégensplanabrechnungen in
Doppelhaushalten.

Da die erforderliche Vermodgensplanabrechnung 2009 bei der Aufstellung des
Vermogensplans fir 2011 noch nicht vorgenommen werden konnte, missen die sich hierbei
ergebenden erlbrigten Mittel bzw. Fehlbetrdge aus Vorjahren in den Vermdgensplan
2012/2013 eingestellt werden. Wir haben im Vorjahr auch dargestellt, wie diese zwingend
notwendigen Vermdagensplanabrechnungen (in Ubereinstimmung mit der GPA) erfolgen
kénnen.

Durch die Aufstellung als Doppelhaushalt konnten unsere Prifungsbemerkungen, die ja
analog zum Vorjahr gelten, nicht beachtet bzw. umgesetzt werden (s. auch Punkt 2.2.5).

2.2.3 Stellenibersicht (§ 3 EigBVO)

Die StellenUibersicht entspricht dem Stellenplan der Gemeinde (§ 57 GemO, § 6 GemHVO). In
ihr sind die im Wirtschaftsjahr erforderlichen Stellen fir Gemeindebedienstete enthalten.

Die im vorliegenden Stellenplan aufgefiihrte Stelle einer Beschaftigten ist mit 60% dargestellt,
die tatsachliche Besetzung liegt auch in den Jahren 2010 und 2011 bei 70%.

In der Stellentbersicht fehlen sowohl der 5%ige Beschaftigungsanteil einer Mitarbeiterin des
Eigenbetriebs Abwasserbeseitigung als auch die Angabe der zeitlichen Inanspruchnahme
eines stadtischen Mitarbeiters, der ebenfalls mit den Jahresabschlussarbeiten betraut ist.

Da beide Mitarbeiter verbeamtet sind, ware eine nachrichtliche Angabe ausreichend gewesen.
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2.2.4 Finanzplanung

Eigenbetriebe haben in entsprechender Anwendung der fur die Gemeinde geltenden Vor-
schriften eine eigenstandige, finfjahrige Finanzplanung zu erstellen (§ 12 Abs.1 Satz 3 EigBG
1.V.m. § 85 GemO). Dabei ist das erste Planungsjahr das laufende Wirtschaftsjahr, das zweite
Planungsjahr das Jahr der Wirtschaftsplanung, so dass die auf die eigentliche Finanzplanung
bezogene Vorausschau die folgenden drei Jahre umfasst.

Nach § 4 EigBVO besteht die Finanzplanung aus:

1. einer nach Jahren gegliederten Ubersicht (ber die Entwicklung der Finanzierungsmittel
und des Finanzierungsbedarfs des Vermdgensplans,

2. einer Ubersicht tber die Entwicklung der Zu- und Abfliisse und der Auszahlungen des EB,
die far den Haushalt der Gemeinde im Finanzierungszeitraum erheblich sind.

Die Finanzplanung ist im Zusammenhang mit der jahrlichen Wirtschaftsplanung auf deren
Grundlage jeweils fortzuschreiben und geanderten Verhaltnissen anzupassen.

Diese vorgeschriebene Finanzplanung wurde fur den EB Friedhofe fehlerhaft erstellt:

> Durch die Aufstellung als Doppelhaushalt fehlen in der Finanzplanung die Jahre 2013 und
2014 (die Vorausschau muss drei Jahre umfassen: fir 2011, also die Jahre 2012, 2013
und 2014).

> Die Auflésung der Grabnutzungsgebuhren, die auf das jeweilige Wirtschaftsjahr entfallen,
ist ebenfalls nicht enthalten.

> Es ist lediglich die Entwicklung des Finanzierungsbedarfs dargestellt, die Entwicklung der
Finanzierungsmittel fehlt jedoch.

2.2.5 Beanstandungen im Doppelhaushalt

Durch die Aufstellung zweijahriger Wirtschaftsplane kann auf unsere Prifungsbemerkungen
bezlglich des Wirtschaftsplans nicht rechtzeitig, d.h. bereits vor der Aufstellung des Plans fir
das zweite Jahr, reagiert werden. Beanstandungen, die das erste Jahr betreffen, gelten daher
i.d.R. auch fur das zweite Wirtschaftsjahr eines Doppelhaushalts.

2.3. Jahresabschluss und Lagebericht (§ 16 EigBG)

Die Betriebsleitung hat flr den Schluss eines jeden Wirtschaftsjahres einen Jahresabschluss
bestehend aus der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung und dem Anhang sowie einen
Lagebericht aufzustellen.

Der Jahresabschluss 2011 wurde am 25.06.2012 aufgestellt. Damit wurde die zur Aufstellung
vorgegebene Frist von sechs Monaten eingehalten.Die Vorlage zur Prifung beim FB Revision
mit allen erforderlichen Unterlagen erfolgte am 10.07.2012.
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2.3.1 Anhang und Lagebericht (§§ 10 und 11 EigBVO)

Die EigBVO schreibt unabhédngig von der GréBe und Bedeutung des Eigenbetriebs grundsatz-
lich die Anwendung der handelsrechtlichen Vorschriften fir groBe Kapitalgesellschaften vor
(88§ 6 ff.) und verlangt im Anhang und Lagebericht dariber hinaus erganzende Angaben
(§§ 10 und 11 EigBVO).

Im Lagebericht sollten folgende Schwerpunkte enthalten sein:

Darstellung des Geschaftsverlaufs,

Darstellung der Lage,

Vorgange von besonderer Bedeutung nach Abschluss des Geschaftsjahres,

4. voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft und Risiken der kiinftigen Entwicklung.

w N -

Der vorliegende Anhang sowie der Lagebericht erfillen im Wesentlichen die Anforderungen
der EigBVO.

Die auf die Bilanz und die GuV angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
wurden im vorgelegten Anhang nicht erldutert.

Hinsichtlich der Vergleichszahlen 2008 weisen wir erneut auf unsere Darstellung in den letz-
ten beiden Prifungsberichten hin (Zuordnungen von Leistungen des Werkhofs; 2006/2007 zu
den sonstigen betrieblichen Aufwendungen, ab 2008 zum Materialaufwand).

2.3.2 Bilanz

Zu Beginn des Betriebs und zum Schluss eines jeden Wirtschaftsjahres ist nach den Vorschrif-
ten des § 242 Abs. 1 HGB jeweils eine Bilanz aufzustellen.

Bilanz zum 31.12.2011

Aktivseite

Im Anlagevermégen betragen die Grundstlicke mit Bauten 1.258.521 €, Grundstlicke und
grundstiicksgleiche Rechte 4.869.290 € sowie die AuBenanlagen insgesamt 1.677.541 €. Die
Betriebs- und Geschaftsausstattung belduft sich auf 2.282 €. Zusammen mit den Anlagen im
Bau von 15.079,09 € betragt das gesamte Anlagevermdgen also 7.822.713,09 €.

Die Summe der Forderungen betragt 883.859,63 €, das Guthaben bei Banken 9.685,28 €.
Das Umlaufvermogen belduft sich damit auf insgesamt 893.544,91 €.

Die Gesamtsumme Aktiva lautet auf 8.716.258 €.

Passivseite

Das Stammkapital betragt 50.000 €, die Ricklage 100.000 €.

Der Verlust 2011 belduft sich auf 512.143,34 €. Durch die vorzeitige Verlustabdeckung (Ab-
schlagszahlung auf das zu erwartende Defizit) der Stadt in Hohe von 400.000 € betragt das
Eigenkapital 37.856,66 €.
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Die empfangenen Zuschiisse und Zuweisungen belaufen sich auf 20.963 €, die Summe der
Verbindlichkeiten auf 4.569.456,37 €. Die Verbindlichkeiten umfassen einen Kredit in Héhe
von 4.468.591,80 €, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 42.864,57 € und
einem Kassenkredit von 58.000 €. Die Passive Rechnungsabgrenzung (Grabnutzungsge-
bihren) betragt 4.087.981,97 €.

Damit ergibt sich die Gesamtsumme Passiva von ebenfalls 8.716.258 €.

2.3.3 Darstellung der VerauBerung in der Bilanz

Das Anlagevermoégen des Eigenbetriebs wurde 2010 durch die VerauBerung von Teilflachen
des Friedhofs Hessental um 381.290 € reduziert. Die Abschlagszahlung (300.000 €) aus
diesem Verkauf wurde bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die Rest-
forderung (81.290 €) bei den sonstigen Forderungen ausgewiesen.

Aus Transparenzgrinden hatten diese beiden Betrdge jedoch einheitlich entweder bei den
Forderungen an die Stadt, oder, da der Verkauf an die HGE erfolgt ist, bei den sonstigen For-
derungen verbucht werden mussen.

Anzumerken ist hierzu, dass die Restforderung aus dem Grundsticksverkauf bis heute noch
nicht Uberwiesen wurde. Dies ist unverziglich nachzuholen und angemessen zu verzinsen.
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2.3.4 Bilanz und GuV-Rechnung

a.) Vergleiche mit den Vorjahren

In den nachfolgenden Tabellen stellen wir wieder Vergleiche zwischen den Bilanzen und den
GuV-Rechnungen der Vorjahre an und zeigen die Differenzen zwischen Planansatz und Er-
gebnis auf:

Bilanz
Bezeichnung jeweils zum 31.12.
2006 2007 2008 2009 2010 2011

Grundstlicke mit Betriebsgebauden 1.345.241| 1.334.597| 1.315.578| 1.350.647| 1.277.540| 1.258.521
Unbebaute Grundstiicke 5.166.819] 5.166.819 5.166.819| 5.169.734| 4.869.292| 4.869.290
AuBenanlagen 2.173.088| 2.063.759| 1.996.574| 1.907.263 1.762.551| 1.677.541
Betriebs- u. Geschaftsausstattung 13.585 10.766 8.361 5.958 4.120 2.282
Anlagen im Bau 0 4.000 0 0 5.184 15.079
Summe Anlagevermégen 8.698.733| 8.579.941 8.487.332| 8.433.602| 7.918.687 7.822.713
Ford. aus Lief. u. Leistungen / sonst.Ford. 94.591 101.289 69.335 261.226/  458.937 153.484
Forderungen aus Verlustausgleich Vorjahre 1 0 52.141 162.824 0 0 0
Forderungen aus Verlustausgleich 499.398 110.683 205.544 0 -39.638 112.143
Kapitalaufbringungsverpflichtung? 193.000 193.000 193.000 142.953 142.953 730.375
Guthaben, Kassenbestand 33.363 4.337 4.891 8.810 10.609 9.685
Summe Umlaufvermégen 820.352) 461.449  635.594  412.989 572.861 1.005.688
SUMME AKTIVA3 9.519.085 9.041.390| 9.122.926 8.846.591 8.491.547| 8.828.401
Stammkapital 50.000 50.000 50.000 50.000 50.000 50.000
Allg. Rucklage 100.000 100.000 100.000 100.000 100.000 100.000
Verlust -499.398| -410.683] -530.544| -399.953] -360.362| -512.143
Verlustabdeckung Vorschuss 447.246 300.000 325.000 450.000]  400.000[  400.000
Restliche Verlustabdeckung 52.152 110.683 205.544 -50.047 -39.638 112.143
Summe Eigenkapital 150.000 150.000 150.000 150.000 150.0000  150.000
Zuschiisse und Zuweisungen 22.019 21.030 20.030 63.740 22.069 20.963
Grabnutzungsgebiihren 3.029.841| 3.170.107, 3.216.596| 3.289.169 3.360.154| 4.087.982
Verbindlichkeiten gegen Kreditinstitute 5.786.550| 5.504.787| 5.245.738| 4.986.689 4.727.641| 4.468.592
Verbindlichkeiten aus Lieferungen u. Leist. 25.089 9.680 25.170 36.709 34.282 42.865
Verbindlichkeiten gegen Stadt (KK) 501.700 182.500 449.500 309.500 195.500 58.000
Sonst. Verbindlichkeiten 3.886 3.286 15.892 10.784 1.902 0
Summe Verbindlichkeiten 6.317.225| 5.700.253 5.736.300| 5.343.682 4.959.324| 4.569.456
SUMME PASSIVA3 9.519.085 9.041.390| 9.122.926 8.846.591 8.491.547| 8.828.401

' Die restliche Verlustabdeckung 2007 und die vorgetragene V erlustabdeck ung 2008 differieren um einen Rechenfehlervon 11 €.

2 Durch Verrechn. mit der Uberzahlung 2009 (50.046,62 €) reduzieren sich Kapitalaufbringungsverpflichtung u. Bilanzsumme.

3 In den Bilanzsummen der V orjahre (2006-2008) sind auBer den Vorschiissen auch bereits die vollstandigen Verlustabdeckungen
bzw . Verrechnungen enthalten, daher unterscheiden sich die 0.a. Bilanzsummen von den urspriinglich festgestellten Summen.
Die Bilanzsumme 2009 ist durch die Giberzahlte V erlustabdeckung mit der urspriinglich festgestellten Summe identisch.
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Gewinn- und Verlustrechnung

Beim Vergleich der jeweiligen Gewinn- und Verlustrechnungen wurde auch die Differenz zum
Vorjahr dargestellt, um die Entwicklung sichtbar zu machen.

jeweils zum 31.12. Diff. zum Vorjahr
Bezeichnung 2006 2007 2008 2009 2010 2011 Betrag€| %

Umsatzerlose 367.508| 398.247| 303.100| 361.986, 346.944| 306.664] -40.280 -11,1
Sonstige betriebliche Ertrage ' 214.275] 221900 235.282| 235.750] 677.428 210.955| -466.473| -197,9
Summe Ertrdge 581.783| 620.147| 538.382| 597.736| 1.024.372| 517.619| -506.752| -84,8
Materialaufwand 2 560.182| 526.691| 574.812| 557.233| 542.049] 609.228 67.179 12,1
Personalaufwand 32.235| 34.797| 35.220] 33.740, 33.880, 33.103 -777 2,3
Abschreibungen 125.452| 122.792| 111.974) 110.971 111.314) 105.867 -5.447 -4,9
Sonstige betriebl. Aufwendungen ! 68.676| 61.487| 71.273] 39.621| 457.468  55.531| -401.937|-1.014,5
Zinsen u. ahnl. Aufwendungen 294.636| 285.063| 275.647| 256.124) 240.023| 226.034] -13.989 -5,5
Summe Aufwendungen 1.081.181| 1.030.830| 1.068.926| 997.689| 1.384.733| 1.029.763| -354.971| -35,6
Jahresverlust -499.398| -410.683| -530.544| -399.953| -360.362] -512.143| -151.782| 37,9

" In den sonstigen betrieblichen Ertragen ist 2009 auch der Ertrag aus der VermdgensverduBerung (Friedhof Hessental) enthalten.
Die sonst. betrieblichen Aufw endungen beinhalten auch den Verlust aus dem Abgang des Anlagevermdgens.

2 Aus Griinden der V ergleichbarkeit beinhaltet der Materialaufw and der Jahre 2006 und 2007 auch die Leistungsverrechnungen mit dem EB Werkhof,
die erst seit 2008 hier verbucht w erden; diese Abrechnungen w aren vorher in den sonstigen Aufw endungen enthalten.

Die hohen Abweichungen zum Vorjahr ergeben sich aus dem Grundsttcksverkauf (Friedhof
Hessental) im Jahr 2010. Zur besseren Vergleichbarkeit mussten die Erlése aus der
VermdgensverauBerung und die sonst. betrieblichen Aufwendungen (Verlust aus dem
Abgang des Anlagevermdgens) heraus gerechnet werden.

b.) Vergleich der Planansatze mit den tatsachlichen Ergebnissen

Bezeichnung Plan 2011 Ergzgt;?ls BEtll?z;;fzrenz %
Umsatzerlése 353.000] 306.664,13 -46.335,87]  -13,1
Sonstige betriebliche Ertrage 220.000 210.955,05 -9.044,95 -4,1
Summe Ertrage 573.000f 517.619,18 -55.380,82 -9,7
Materialaufwand 575.000] 609.228,24 34.228,24 6,0
Personalaufwand 34.000 33.102,66 -897,34 -2,6
Abschreibungen 115.000] 105.867,00 -9.133,00 -7,9
Sonstige betriebliche Aufwendungen 92.000 55.530,68| -36.469,32| -39,6
Zinsen u. ahnl. Aufwendungen 240.000 226.033,94 -13.966,06 -5,8
Summe Aufwendungen 1.056.000 1.029.762,52| -26.237,48 -2,5
Jahresverlust -483.000 -512.143,34 -29.143,34 6,0
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c)

Entwicklung der Jahresergebnisse

Jahr 2006 2007 2008 2009 2010 2011
Ergebnis -499.398 -410.683 -530.544 -399.953 -360.362 -512.143
Abschreibungen 125.452 122.792 111.974 110.972 111.314 105.867
Cash flow -373.946 -287.891 -418.570 -288.981 -249.048 -406.276

o€ Entwicklung des Cash Flow und der Jahresergebnisse 2006-2011
-100.000 €
-200.000 €
-300.000 € /\N\
-400.000 €
-500.000 €
-600.000 € Jahresergebnis

2006 2007 2008 2009 2010 2011

Nach den besseren Jahren 2009 und 2010, in denen der Verlust unter 400.000 € lag, musste
2011 wieder ein deutlicher Verlust von 512.143 € verzeichnet werden.

- Im Vergleich zu 2010 sanken die Bestattungszahlen von 491 auf 406. Es gab 151 Erd-
bestattungen (2010: 153) und 255 Urnenbestattungen (2010: 338). Die Umsatzerldse
sind dem entsprechend um 40.280 € geringer ausgefallen.

- Die Ertrage aus Auflésung der Grabnutzungsgeblhren gingen zu 2010 um 43.428 €
zurick.

- Der Materialaufwand war hingegen 2011 um 67.179 € hoher als 2010. Der Unter-
schiedsbetrag kommt hauptsachlich aus dem Bereich ,Instandhaltung / Wartung”
(67.320 €).

- Die Abschreibungen gingen um 5.447 € zuriick und die Zinsen verringerten sich um
13.989 €.

Entwicklung der Erlose / Ertradge im Verhéltnis zu den Aufwendungen

Jahr 2006 2007 2008 2009 2010 2011
Erlse und Ertrage 581.783] 620.147] 538.382] 597.736] 1.024.372] 517.619
Entwicklung in % 100,0) 106,6 92,5 102,7 176,1 89,0
Aufwendungen 1.081.181] 1.030.830] 1.068.927] 997.689] 1.384.734] 1.029.763
Entwicklung in % 100,0] 95,3 98,9 92,3 128,1 95,2
Jahresergebnis -499.398| -410.683| -530.544| -399.953] -360.362| -512.143
Entwicklung in % 100 82 106 80 72 103
Kosten-Deckungsgrad in % | 53,8 60,2 50,4 59,9 74,0 50,3
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Entwicklung von Aufwendungen und Erlésen/Ertragen 2006-2011
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Bei dieser Entwicklung ist allerdings zu beachten, dass 2010 , Einmal-Effekte” durch die Ver-
auBerung von Friedhofsflachen entstanden sind, die sowohl Ertrage/Erlése als auch Aufwend-
ungen erheblich ansteigen lieBen. Auswirkungen durch Veranderungen der Bestattungskultur
liegen nicht im Einflussbereich des Eigenbetriebs.

Der Anteil der Urnenbestattungen lag 2002 - 2004 noch bei ca. 30%; in den letzten zwei
Jahren erhéhte sich der Anteil auf Gber 60%.

e) Ubersicht und Entwicklung der Sachanlagen

Entwicklung der Sachanlagen

Bezeichnung 01.01.06 | 31.12.06 | 31.12.07 | 31.12.08 | 31.12.09 | 31.12.10 | 31.12.11 zfr'nﬁ\‘j;i;‘azhr S‘é‘fte’;?‘ﬁzzzgg
Immaterielle Vermégensgegenstande 295 0 0 0 0 0 0 0 100,00%
Grundstiicke mit Betriebsbauten 0 0 0 0 0 0 0 0 0,00%
Geschafts- u. Betriebsbauten 1.355.885 1.345.241| 1.334.597 1.315.578 1.350.647| 1.277.540| 1.258.521 -19.019 7,18%
Grundsticke mit Friedhofsanlagen 0 0 0 0 0 0 0 0 0,00%
Grundstiicke 5.166.819 5.166.819 5.166.819 5.166.819| 5.169.734| 4.869.292| 4.869.290 -2 5,76%
AuBenanlagen 119.3500  116.497]  113.644{  110.514] 107.384f  104.254 101.124 -3.130 15,27%
Entwdsserung 3741411 369.824|  365.507) 382914 378.161|  359.145  354.553 -4.592 5,24%
Landschaftsbau 251,778 220187, 190.671|  161.861] 133.079 101.668 75.879 -25.789 69,86%
StraBen, Wege, Plétze 1234579 1.173.260[ 1.111.941) 1.070.613] 1.029.291)  957.428|  916.978 -40.450 25,73%
Wasserleitung 304.644(  293.320f 281.996| 270.672| 259.348|  240.056  229.007 -11.049 24,83%
Betriebs- u. Geschaftsausstattung 16.694 1.358 10.766, 8.361 5.958 4.120 2.282 -1.838 86,33%
Gel. Anzahlungen / Anlagen i. Bau 26.109 0 4.000 0 0 5.184 15.079 9.895 42,25%
Summe Anlagevermdgen 8.850.294| 8.686.506| 8.579.941 8.487.332] 8.433.602| 7.918.687 7.822.713 95,974 11,61%
Veranderung z. Eroff. Bilanz Betrag € -163.788  -270.353]  -362.962| -416.692| -931.607 -1.027.581
Veranderung z. Er6ff. Bilanz % -1,9 -3,1 4.1 4.7 -10,5 -11,6
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Der Wert der Sachanlagen hat sich gegentber dem Vorjahr um 95.974 € verringert.

Die Anschaffungs- und Herstellungskosten bei der Grindung des EB Friedhdfe betrugen
8.850.294 €. Der Restbuchwert zum 31.12.2011 lautet nur noch 7.822.713 €. Insgesamt
verringerten sich die Sachanlagen durch Abschreibungen und Abgdnge um 1.027.581 €.
Dies bedeutet einen Werteverzehr von insgesamt 11,61 %.

Die Geschafts- und Betriebsbauten verzeichneten einen Werteverzehr seit 01.01.2006 von
7,18%.

Die deutlichen Veranderungen bei den Grundstlicken mit Friedhofsanlagen basieren
hauptsachlich auf dem GrundstUcksverkauf in Hessental.

Die Betriebs- und Geschaftsausstattung hat nur noch einen Restbuchwert von 2.282 €. Der
Werteverzehr betrug hier 86,33%.

Die geleisteten Anzahlungen auf Anlagen im Bau waren bis Ende 2009 bei 0 €. Ab 2010 gibt
es wieder Anlagen im Bau, die noch nicht abgeschrieben werden.

3. Einzelne Priifungsfeststellungen
3.1. Unerledigte Priifungsbemerkungen der Vorjahre
Abrechnung der Friedhofsteilflache:

Die Gesamtsumme des Abgangs bei den Sachanlagen am Friedhof Hessental betragt
381.290,07 €.

Nr. Bezeichnung Abgang Hinweise
171 |Grundstick 219.011,69 €|7.619gm verauBerte Flache 4=28,75€/gqm
172 [Nebenflache 43.656,00 €|1.632gm Nebenflache Friedhof 4=26,75€/gm
173 |Erdarbeiten 37.775,77 €
Zwischensumme | 300.443,46 €
84 |Entwasserung 16.029,79 €
130 |Landschaftsbau 10.192,94 €
44  |StraBen Wege 43.630,42 €
286 |AuBenanlagen 10.993,46 €
Zwischensumme I 80.846,61 €
Gesamtsumme 381.290,07 €
labzuigl. Anzahlung | -300.000,00 €]
|Restforderung | 81.290,07 €|

Die Restforderung von 81.290,07 € wurde von der HGE GmbH am 28.09.2012 vertrags-
konform, d.h. erst nach vollstandiger Vermarktung der Flachen und ohne Verzinsung
beglichen.
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3.2. Kassengeschifte

3.2.1 Darlehen

Der Eigenbetrieb hat auch 2011 keine weiteren Darlehen zur Finanzierung von Investitionen
aufgenommen. Dadurch hat sich die Summe der langfristigen Verbindlichkeiten weiter
verringert. Bei der Griindung des Eigenbetriebs Werkhof 2003 betrug der Schuldenstand des
Bereichs Friedhéfe 6.800.031 €.

Bei der Neugriindung des EB Friedh&fe zum 1.1.2006 wurden gemaB § 2 Abs. 1 der Betriebs-
satzung neben dem Anlagevermdgen auch die Darlehen, die im Zusammenhang mit den
Friedhofen urspringlich aufgenommen wurden, Gbertragen. Zum 31.12.2011 hatte der EB
Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten von nur noch 4.468.591,80 €.

Die Entwicklung der Schulden stellt sich seit 2003 wie folgt dar:

Jahr Stand zum 31.12. | Differenz zum V)
2003 6.540.982,06 €

2004 6.281.933,40 € -259.048,66 €
2005 6.022.884,60 € -259.048,80 €
2006 5.763.835,80 € -259.048,80 €
2007 5.504.787,00 € -259.048,80 €
2008 5.245.738,20 € -259.048,80 €
2009 4.986.689,40 € -259.048,80 €
2010 4.727.640,60 € -259.048,80 €
2011 4.468.591,80 € -259.048,80 €

Das Darlehen bei der Nordbank wurde zum 01.01.2012 auf den Eigenbetrieb
Abwasserbeseitigung Ubertragen. Dem Eigenbetrieb Friedhéfe wurde von der Stadt ein
Darlehen von 4.500.000 € gewahrt. Die Tilgungsleistung betragt kinftig 2,5% pro Jahr.

3.1.2 Kassenkredite

Fur die Jahre 2010 und 2011 wurde der Hochstbetrag der Kassenkredite auf 500.000 € fest-
gesetzt. Der erhdhte Kassenkreditrahmen wurde vom Regierungsprasidium mit Erlass vom
26.01.2010 gemaB § 121 Abs. 2 GemO und § 12 Abs. 1 Satz 3 EigBG i.V.m. § 81 Abs. 2
GemO genehmigt. Die Obergrenze musste wahrend des gesamten Wirtschaftsjahres nicht
Uberschritten werden, zum Jahresende betrug der Stand 58.000 €.

Die Stadtkasse erstellt regelmaBige Zinsabrechnungen fur die beanspruchten Gelder aus dem
gewadhrten Kassenkredit. FUr den EB Friedh&fe wurden im Jahr 2011 insgesamt 528,74 € an
Zinsaufwendungen fir die Inanspruchnahme des Kassenkredits entsprechend den Kondition-
en fUr entgangene Zinsen aus Tagesgeldern verrechnet. Dies bedeutet einen Rickgang um
1.373,14 € gegenlber dem Vorjahr, in dem noch 1.901,88 € an Zinsen anfielen.

Das Guthaben bei Banken betrug insgesamt 9.685,28 €. Da gleichzeitig der Kassenkredit im
Umfang von 58.000,00 € in Anspruch genommen wurde, weist der Kassenbestand zum
31.12.2011 einen Saldo von -48.314,72 € aus.
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3.3. Ubersicht zu den Kennzahlen
3.3.1 Kennzahlen
| 2007 | 2008 | 2009 | 2010 | 2011

1.) Kennzahlen

Abschreibungsquote ¢1 1,4 1,3 1,3 1,4 1,4 Legende :

Anlagenintensitat ¢2 90,1 93,0 94,8 92,8 89,7 wertein Prozent

Personalkostenintensitat (3 5,6 6,5 5,6 3,3 6,4| (*1) = Abschreibungsquote

Zinslastintensitat ¢4 46,0 51,2 42,8 23,4/ 43,7 = AfA Sachanlagen *100/Buchwert Sachanlagen
2.) Kennwerte (Aufwand / Gesamt) (*2) = Anlagenintensitat

Fixkosten 42,9 39,6/ 40,2 27,8 35,4 = Anlagenvermégen *100/Bilanzsumme
davon Kapitalkosten 39,6/ 36,3 36,8 25,4 32,2 (*3)= personalkostenintensitit

= Personalaufwand *100/ordentliche Ertrage

3.) Kennwert (Aufwand / Werkhof) (*4) = Zinslastintensitat

Werkhof | 87,7] 851] 89,7 62,8 82,1 = Zinsaufwand *100/ordentliche Ertrage

Auffallig ist die hohe Anlagenintensitdt von 89,7%. Im Fixkostenanteil von 35,4% sind neben
den Kapitalkosten nur die geringen Personalkosten von 33.103 € bertcksichtigt. Faktisch sind
aber auch die hohen Aufwendungen fir Leistungen des EB Werkhof bei den Fixkosten mit
einzubeziehen, da diese Pauschalen grundsatzlich eine feststehende GroéBe mit einer gewissen
Schwankungsbreite darstellen.

Rechnet man also zum Personalaufwand und den Kapitalkosten noch die Aufwendungen des
EB Werkhof (480.366 €) hinzu, ergibt dies gesamte ,, Fixkosten” von 82,1%.

Die Zahlen 2010 und 2011 lassen sich nicht vergleichen. Die verbuchten Betrage des Grund-
stcksverkaufs verfalschen die Ergebnisse.

3.3.2 Ubersicht und Struktur der Aufwendungen
Ubersicht Aufwendungen 2011
Anteil Struktur der Aufwendungen 2011
EB Friedhodfe | °. "¢
in %

- 226.034 € @ Materialaufw and incl.
Materialaufwand 609.228 59,2 22% Werkhofleistungen
Personalaufwand 33.103 3,2

55.531 € B Personalaufwand
Abschreibungen 105.867 10,3 609.228 € 5% ,
59% 105.867 € @ Abschreibungen
Sonst. Betr. Aufw. 55.531 5,4 10%
. 33.103 € O Sonst. Betr. Aufw.
Zinsen aus Darlehen 226.034 22,0 3%
O Zinsen aus Darlehen
Summe Aufwendungen 1.029.763| 100,0

Den gréBten Anteil am Gesamtaufwand des EB Friedhofe stellte der Materialaufwand mit
609.228 € (59,2%) dar. Allein die Aufwendungen fur die Leistungsabrechnung des EB Werk-
hof betrugen 480.366 €. Die Abschreibungen machten 105.867 € (10,3%) aus, die Zinsen
beliefen sich auf 226.034 € (22%).
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4. AbschlieBendes Priifungsergebnis

Der Eigenbetrieb hat das Wirtschaftsjahr 2011 mit einem Verlust von 512.143,34 € abge-
schlossen. Im Wirtschaftsplan war ein Jahresverlust von 483.000 € eingestellt. Im Zwischenbe-
richt vom September 2011 war die Betriebsleitung von einem Defizit in H6he von 456.120 €
ausgegangen.

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich das Betriebsergebnis um 151.782 € (+37,9%) deutlich ver-
schlechtert. Sobald man die Ertrdge und Aufwendungen 2010 um den Betrag des Grund-
stlicksverkaufs Hessental von 381.290 € bereinigt, wird der Grund des schlechteren Betriebs-
ergebnisses deutlich.

2010 2011 Veranderung
Ertrage 643.082 € 517.619 € -19,5%
Aufwendungen 1.003.444 € 1.029.764 € +2,6%

Die Aufwendungen erhéhten sich moderat um nur 2,6%, die Ertrage hingegen brachen um
19,5% ein. Die Bestattungen 2011 gingen von 491 auf 406 zurUck.

Der Defizitausgleich durch die Stadt in H6he des prognostizierten Verlustes von 483.000 € ist
im Wirtschaftsplan nicht enthalten. Die das Wirtschaftsjahr betreffenden Auflésungsbetrage
der GrabnutzungsgebUhren wurden zwar in den Plan aufgenommen, jedoch nicht richtig dar-
gestellt.

Seit 2006 wurde auf die Darstellung des Vermdgensplans nach § 2 EigBVO hingewiesen (s.
Punkt 2.2.2). Selbst im aktuellen Wirtschaftsplan 2012/2013 wurden erneut die gleichen
Fehler wie in den Jahren zuvor gemacht.

Die strukturellen Defizite beim EB Friedh&fe blieben systembedingt erhalten.

Auf die beginnende Veranderung der Bestattungskultur, Erhéhung des Anteils der Urnenbe-
stattungen und die gewlnschten Grabformen, muss in Zukunft mit entsprechenden Konzep-
ten reagiert werden.

Bei den im Bericht aufgefuhrten Prifungsfeststellungen handelt es sich zum groBen Teil wie-
der um formale Dinge, die im nachsten Jahr zu beheben sind.

Wir erwarten, dass unsere Prifungsbemerkungen und -hinweise entsprechend umgesetzt und
formale Fehler behoben werden.

Nur unter diesen Voraussetzungen kann die Feststellung des vorliegenden Jahresabschlusses,
sowie die Entlastung der Betriebsleitung gem. § 16 Abs. 3 Nr. 3 EigBG empfohlen werden.

Schwabisch Hall, den 1.10.2012

\
)

Christine Preuninger Brigitte Schwenger



'E;;r) SchwabischHall

Fachbereich Revision

Bericht

Uber die Prifung des Jahresabschlusses 2011

des Eigenbetriebs Abwasserbeseitigung



Stadt Schwabisch Hall Prafung des Jahresabschlusses 2011

Fachbereich Revision des Eigenbetriebs Abwasserbeseitigung 1
1. Vorbemerkungen
1.1. Allgemeines

Die Abwasserbeseitigung wird aufgrund des Beschlusses des GR vom 28.06.2000 seit dem
01.01.2001 in der Form eines Eigenbetriebs geflhrt.

Seit dem 1.1.2003 wird der EB unabhdngig vom Werkhof selbststandig und in der Buchhal-
tung als Geblhrenhaushalt getrennt verwaltet.

Fur die Wirtschaftsfhrung und das Rechnungswesen (Wirtschaftsplan, Buchfihrung, Kos-
tenrechnung, Jahresabschluss und Lagebericht) gelten die Vorschriften des 3. Abschnitts des
EigBG sowie der EigBVO. Entsprechend § 6 Abs. 1 EigBVO flhrt der EB seine Rechnung nach
den Regeln der kaufmannischen doppelten Buchfihrung.

Mit der Bestellung der Ersten Blrgermeisterin wurde die Dezernatsaufteilung so verandert,
dass die gesamte Betriebsleitung beim Oberbirgermeister lag. Das Regierungsprasidium hat
an dieser Handhabung jedoch rechtliche Zweifel angemeldet, insbesondere kénne der Ober-
blrgermeister nicht gleichzeitig die kaufmannische Betriebsleitung und die Oberaufsicht ge-
maB § 10 Eigenbetriebsgesetz Gbernehmen.

Es wurde daher mit Beschluss des GR vom 29.07.2009 die Eigenbetriebssatzung dahingehend
geandert, dass die Betriebsleitung im Rahmen ihrer jeweiligen Zustandigkeiten aufgrund der
bisherigen Erfahrungen und der Sachnahe der Beteiligten von den FB-Leitungen des FB Planen
und Bauen (technische Leitung) und des FB Finanzen (kaufmdnnische Leitung) wahrgenom-
men wurde.

Da das Regierungsprasidium aber auch die bisherigen Vorgaben bezlglich des Betriebsaus-
schusses bemdngelt hat, wurde mit Beschluss des GR vom 29.09.2010 die Betriebssatzung in
der Weise gedndert, dass nach § 3 Abs. 1 der neuen Satzung kein Betriebsausschuss gebildet
wird; gemal3 § 3 Abs. 2 der neuen Eigenbetriebssatzung wird auch keine Betriebsleitung
mehr bestellt, d. h., diese Aufgaben Ubernimmt der Oberblrgermeister kraft Gesetzes. Die
Fihrungs- und Verwaltungsaufgaben im kaufmannischen und technischen Bereich werden
bereits von den vom Oberbirgermeister hierzu ermachtigten Beschaftigten wahrgenommen.
Das Regierungsprasidium Stuttgart hat die RechtmaBigkeit dieser Satzungsanderung, bzw.
Neufassung am 04.08.2010 telefonisch bestatigt. Die Anderungen der Eigenbetriebssatzung
traten mit Wirkung vom 15.10.2010 in Kraft. Die Hauptsatzung der Stadt wurde mit Be-
schluss des GR vom 26.01.2011 entsprechend gedndert.

1.2. Priifungsauftrag

Zur Vorbereitung der Beschlussfassung des Gemeinderats Uber den Jahresabschluss des Eigen-

betriebs ,, Abwasserbeseitigung Stadt Schwabisch Hall” hat das Rechnungsprifungsamt auf-

grund der Unterlagen der Stadt und des Eigenbetriebs gem. § 111 Abs. 1 GemO i.V.m. § 110

Abs. 1 GemO zu prifen, ob

» bei den Einzahlungen/Ertragen und Auszahlungen/Aufwendungen sowie bei der Vermd-
gens- und Schuldenverwaltung die gesetzlichen und sonstigen Vorschriften eingehalten
wurden,

» die sachliche und rechnerische Begriindung und Belegung der Rechnungsbetrdge in vor-
schriftsmaBiger Weise erfolgt ist,

» der Wirtschaftsplan eingehalten worden ist,

» das Vermodgen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind.

Weitere Aufgaben des Rechnungsprifungsamts hinsichtlich der Eigenbetriebsprifung sind in
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§ 112 GemO beschrieben. Vom GR wurde als zusatzliche Aufgabe u.a. die Prifung der Aus-
schreibungsunterlagen und des Vergabeverfahrens auch vor dem Abschluss von Lieferungs-
und Leistungsvertragen Ubertragen (Bau-Controlling).

Naheres regelt die Gemeindeprtfungsordnung (GemPrO):

Nach § 9 i.V.m. § 6 Abs. 1 und 2 GemPrO sind die Jahresabschlisse der Eigenbetriebe unter
Einbeziehung der Unterlagen der Wirtschaftsfiihrung, des Rechnungswesens, der Vermdgens-
verwaltung und erforderlichenfalls anderer Akten nach MalBBgabe des § 111 Abs. 1 GemO
sachlich, rechnerisch und férmlich zu prufen.

1.3. Priifungsumfang

Die Prifung umfasste den Jahresabschluss mit Buchfiihrung, die Beachtung der Grundsatze
ordnungsgemaBer Buchfihrung und die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften, der Be-
triebssatzung und des Wirtschaftsplans. Die Prifung beschrankte sich gemaB § 15 GemPrO
auf Stichproben.

1.4. Feststellung der Jahresrechnung des Vorjahres

Nach § 16 Abs. 4 EigBG ist der Beschluss Uber die Feststellung des Jahresabschlusses ortsib-
lich bekannt zu geben. In dieser Bekanntgabe ist dabei die nach § 16 Abs. 3 Satz 2 EigBG be-
schlossene Verwendung des Jahresgewinns oder die Behandlung des Jahresverlusts anzuge-
ben. Gleichzeitig sind der Jahresabschluss und der Lagebericht an sieben Tagen 6ffentlich
auszulegen. Hierauf ist in der Bekanntgabe hinzuweisen.

Der Gemeinderat hat die Feststellung des Jahresabschlusses 2010 am 12.03.2012 beschlos-
sen. Die 6ffentliche Bekanntgabe mit Auslegung ist am 01.08.2012 erfolgt.

2. Priifungsbemerkungen zu den vorgelegten Unterlagen

2.1. Stammkapital, Gewinnausschluss

Nach den Bestimmungen des EigBG kann bei nichtwirtschaftlichen Unternehmen von der
Festsetzung eines Stammkapitals (= Eigenkapital) abgesehen werden. Eine vollstandige
Fremdfinanzierung ist damit rechtlich zulassig.

Von dieser Méglichkeit hat die Stadt bei diesem Eigenbetrieb Gebrauch gemacht. Von der
Festsetzung eines Stammkapitals wurde nach § 12 Abs. 2, Satz 2 EigBG abgesehen.

Die Gewinnerzielungsabsicht wurde ausgeschlossen (§ 3 Abs. 2 Betriebssatzung).

2.2. Wirtschaftsplan (§ 14 EigBG)/Finanzplanung

Der Wirtschaftsplan 2010/2011 besteht aus dem Erfolgsplan, dem Vermdgensplan und der
Stellentbersicht und wurde zusammen mit der stadt. Haushaltssatzung am 16.12.2009 vom
Gemeinderat beschlossen.

Die Vorschriften des § 14 Abs. 1 EigBG (Aufstellung des Wirtschaftsplans vor Beginn des
Wirtschaftsjahres) sind damit eingehalten worden.

Die GesetzmaBigkeit des Wirtschaftsplans 2010/2011 fur den Eigenbetrieb ,, Abwasserbeseiti-
gung Stadt Schwabisch Hall” wurde mit Erlass des Regierungsprasidiums vom 26.01.2010 ge-
maB § 121 Abs. 2 GemO und § 12 Abs. 1 Satz 3 EigBG i.V.m. § 81 Abs. 2 GemO fur die
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beiden Wirtschaftsjahre 2010 und 2011 bestatigt.

Dabei wurde fir das Rechnungsjahr 2011 der in § 2 des Festsetzungsbeschlusses auf
3.922.500 € festgesetzte Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen genehmigt.
Auch flr den in § 4 festgesetzten Hochstbetrag der Kassenkredite von 3.500.000 € wurde
gemal § 12 Abs. 1 Satz 3 EigBG i.V.m. § 89 Abs. 2 GemO die Genehmigung erteilt.

2.2.1 Erfolgsplan (§ 1 EigBVO)

Im vorliegenden Erfolgsplan als Bestandteil des Wirtschaftsplanes lautet die Summe aller Ertra-
ge im Festsetzungsbeschluss auf 6.941.500 €, die Summe aller Aufwendungen wurde mit
6.897.700 € angegeben. Somit war ein Gewinn von 43.800 € prognostiziert.

2.2.2 Vermégensplan (§ 2 EigBVO)

Hier sind alle vorhandenen und voraussehbaren Finanzierungsmittel, der Finanzierungsbe-
darf und die notwendigen Verpflichtungserméachtigungen darzustellen.

Wir haben im letzten Prifungsbericht darauf hingewiesen, dass die Prifung nach § 111
GemO i.V.m. § 110 Abs. 1 Nr. 3 GemO (Einhaltung des Vermdgensplans) nur Uber eine Ver-
mdgensplanabrechnung durchgefihrt werden kann.

Da die erforderliche Vermdgensplanabrechnung 2009 bei der Aufstellung des Vermdgens-
plans noch nicht vorgenommen werden konnte, missen die sich hierbei ergebenden eribrig-
ten Mittel bzw. Fehlbetrédge aus Vorjahren in den Vermdgensplan 2012/2013 eingestellt wer-
den. Wir haben im Vorjahr auch dargestellt, wie diese zwingend notwendigen Vermdgens-
planabrechnungen (auch in Ubereinstimmung mit der GPA) erfolgen kénnen.

Wir weisen darauf hin , dass durch die Aufstellung als Doppelhaushalt unsere Prifungsbemer-
kungen, die ja analog zum Vorjahr gelten, nicht beachtet bzw. umgesetzt werden konnten (s.
auch Punkt 2.2.5).

Der Vermdgensplan hatte laut Festsetzungsbeschluss einen Umfang von 7.291.300 €.
Innerhalb des Wirtschaftsplans differieren jedoch die Angaben fir Einnahmen und Ausgaben
des Vermdgensplans:

> Wirtschaftsplan S. 816/1 festgesetzter Umfang 7.291.300 €
(Festsetzungsbeschluss)

> Wirtschaftsplan S. 816/4, 816/7
816/8 und 816/16 Finanzierungsmittel/-bedarf 7.241.300 €

2.2.3 Stellenubersicht (§ 3 EigBVO)

Diese entspricht dem Stellenplan des kameralen Stadthaushalts.

Sowohl! die Anzahl der Stellen als auch die tatsachliche Besetzung sind richtig aufgefihrt.
Auch die nachrichtliche Angabe der Beamtenstellen stimmt im Wesentlichen Uberein.

Wir haben aber bereits in den letzten Jahren immer wieder darauf hingewiesen, dass eine
Mitarbeiterin in der Stellenlbersicht mit je 50% bei den Eigenbetrieben Werkhof und Ab-
wasserbeseitigung gefthrt wird. Tatsachlich verrechnet wurden jedoch 50% beim Werkhof,
5% fur Friedhdfe und nur 45% far den Bereich Abwasserbeseitigung.
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Nach dem Organigramm des EB ist flr die kaufmannische sowie die technische Betreuung je-
weils ein Leiter bestellt. Obwohl die Gesamtverantwortung bei ihnen lag, sind sie in der Stel-
lenlibersicht des EB wie in den Vorjahren auch nicht nachrichtlich enthalten.

2.2.4 Finanzplanung

Eigenbetriebe haben in entsprechender Anwendung der fir die Gemeinde geltenden Vor-
schriften eine eigenstandige, finfjahrige Finanzplanung zu erstellen (§ 12 Abs.1 Satz 3 EigBG
.V.m. § 85 GemO). Dabei ist das erste Planungsjahr das laufende Wirtschaftsjahr, das zweite
Planungsjahr das Jahr der Wirtschaftsplanung, so dass die auf die eigentliche Finanzplanung
bezogene Vorausschau die folgenden drei Jahre umfasst.

Grundlage der Finanzplanung ist ein Investitionsprogramm.
Nach § 4 EigBVO besteht die Finanzplanung aus

1. einer nach Jahren gegliederten Ubersicht Gber die Entwicklung der Finanzierungsmittel
und des Finanzierungsbedarfs des Vermdgenshaushalts,

2. einer Ubersicht Uber die Entwicklung der Zu- und Abfliisse und der Ausgaben des EB, die
flr den Haushalt der Gemeinde im Finanzierungszeitraum erheblich sind.

Die Finanzplanung ist im Zusammenhang mit der jahrlichen Wirtschaftsplanung auf deren
Grundlage jeweils fortzuschreiben und anzupassen.

Bereits bei den Wirtschaftsplanen der letzten Jahre haben wir beanstandet, dass die vorge-
schriebene Finanzplanung nur fir den Bereich Investitionen (Finanzierungsbedarf fur Sach-an-
lagen und immaterielle Anlagewerte) erstellt wurde, die Planung fur die Finanzierungsmittel
aber nicht vorhanden ist.

Auch fir 2011 ist zwar der Finanzierungsbedarf im Bereich der Investitionen in der mittelfristi-
gen Finanzplanung 2010-2014 enthalten, es fehlen jedoch erneut sowohl der Ubrige
Finanzierungsbedarf, als auch die kompletten Finanzierungsmittel.

2.3. Jahresabschluss und Lagebericht (316 EigBG)

Die Betriebsleitung hat fir den Schluss eines jeden Wirtschaftsjahres einen Jahresabschluss
bestehend aus der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung und dem Anhang, sowie einen
Lagebericht aufzustellen.

Der vorliegende Jahresabschluss 2011 wurde am 26.06.2012 aufgestellt und dem FB Revision
mit den erforderlichen Unterlagen am 27.06.2012 zur Prifung vorgelegt.

Damit wurde die fir die Aufstellung vorgegebene Frist von sechs Monaten eingehalten.

2.3.1 Anhang und Lagebericht (§§ 10 und 11 EigBVO)

Die EigBVO schreibt unabhangig von der GréBe und Bedeutung des Eigenbetriebs grundsatz-
lich die Anwendung der handelsrechtlichen Vorschriften fir groBe Kapitalgesellschaften vor
(8§ 6 ff.) und verlangt im Anhang und Lagebericht dariber hinaus ergénzende Angaben (§§
10 und 11 EigBVO).

Der vorliegende Anhang und der Lagebericht erfillen im Wesentlichen die Anforderungen der
EigBVO.
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2.3.2 Bilanz

Zu Beginn des Betriebs und zum Schluss eines jeden Wirtschaftsjahres ist nach den Vorschrif-
ten des § 242 Abs. 1 HGB jeweils eine Bilanz aufzustellen.

Bilanz zum 31.12.2011:
Aktivseite

Das Anlagevermogen umfasst Immaterielle Vermégensgegenstande von 8.109,57 €, Grund-
stlicke mit Betriebs- und anderen Bauten von 1.108.301 €, Grundsticke und AuBenanlagen
von 1.949.782,25 €, Klaranlagen, Regenriickhaltebecken sowie Sammler und Kanale mit ins-
gesamt 50.358.355 €. Die Betriebs- und Geschaftsausstattung belduft sich auf 142.874 € und
die geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau machen 1.245.802,56 € aus.

Das Anlagevermogen betragt insgesamt 54.813.224,38€.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betragen 1.614.208,24 €, die Forderungen
aus nicht abgerechneten Umséatzen belaufen sich auf 525.400,30 €. Kassenbestand und Gut-
haben liegen bei 425.539,08 €.

Das Umlaufvermoégen umfasst damit 2.565.147,62 €.

Die Gesamtsumme Aktiva betragt 57.378.372,00 €.

Passivseite

Nach § 3 der Betriebssatzung wurde auf die Festsetzung eines Stammkapitals nach § 12 Abs.
2 des Eigenbetriebsgesetzes verzichtet.

Der Verlust 2011 betragt 352.541,60 €. Der Verlustvortrag aus den Vorjahren lautet auf
726.851,10 € . Das Eigenkapital ist daher negativ (!) und belduft sich auf - 1.079.392,70 €.
Zuschiisse, Beitrdge und Zuweisungen summieren sich auf 15.274.773,92 €, die
Riickstellungen fir Pensionen und Mehrarbeit umfassen 299.759,15 €. Die Verbindlichkei-
ten betragen insgesamt 42.883.231,63 €.

Somit belduft sich auch die Gesamtsumme Passiva auf 57.378.372,00 €.
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2.3.3 Bilanz und GuV-Rechnung

2.3.3.1.

a.) Entwicklung der Sachanlagen im Jahr 2011

Ubersicht und Entwicklung des Anlagevermégens

Bilanz zum 31.12.2011 2011 Buchwert 31.12.11

. Buchwert Zugang / Betra Anteil

Bezeichnung 31.12.10 Umgucl'?ung AfA e %

Immaterielles Vermdgen (Software, ...) 7.773 1.500 -1.163 8.110 0,01
Wohn- u. andere Bauten 31.238 0 -2.697 28.541 0,05
Betriebsbauten 1.539.747 53.346 -77.145 1.516.956 2,77
Grundstlcke o. Bauten 1.431.666 80.920 0 1.512.586 2,76
Abwasseranlagen (KLA/Netz) 48.437.384 4.133.958| -2.219.718  50.447.757| 92,04
Blro u. Geschaftsausstattung 17.721 3.609 -2.872 18.458 0,03
Fahrzeuge 26.087 7.666 -3.373 30.380 0,06
geleistete Anzahlungen fiir Anlagen im Bau 1.176.865 68.938 0 1.245.803 2,27
Geringwertige Wirtschaftsguter 6.955 405 -2.726 4.634 0,01
Summe 52.675.435 4.350.341 -2.309.694| 54.813.224| 100,00

Der Buchwert aller Sachanlagen zum Bilanzstichtag 31.12.2011 betragt 54.813.224 €. Die
Abwasseranlagen haben dabei einen Buchwert von 50.447.757 € mit einem Anteil von 92 %.
Die Zugange einschlieBlich der Umbuchungen lagen im Jahr 2010 bei insgesamt 4.350.341 €.
Abschreibungen fir Abnutzung (AfA) erfolgten in Hohe von 2.309.694 €.

b.) Buchwerte der Abwasseranlagen 2011

Die Restwerte der Abwasseranlagen im Verhaltnis zu den Anschaffungs- und Herstellungskos-
ten (AHK) sind nachfolgend fur verschiedene Bereiche der Abwasseranlagen aufgeschlusselt:

Bilanz zum 31.12.2011 (AHK und Zugéange seit der Griindung) Buchwert 31.12.2011
Anlagenbereich AHK + Kumulierte Betrag Restwert
Zugang AfA %
Mischwasserkandle 33.543.120] 17.015.669| 16.527.451| 49,3
Schmutzwasserkandle 12.024.165 2.296.340 9.727.825| 80,9
Regenwasserkanale 7.012.925 1.599.828 5.413.096| 77,2
Hauptsammler 9.984.149 7.357.209 2.626.940 26,3
Hausanschlussleitungen 1.075.792 320.412 755.380, 70,2
Regenauslasse, Regeniberlaufbecken (Mischwasser) 7.650.485 3.757.841 3.892.644) 50,9
Regenwasserrickhaltung und -behandlung 5.271.832 1.019.405 4.252.427 80,7
Technische Anlagen / sonstiges, Kanal 1.034.543 219.130 815.413| 78,8
Kanalnetz gesamt 77.597.012] 33.585.835| 44.011.176] 56,7
Kldranlagen 22.517.934] 16.081.354 6.436.580, 28,6
Abwasseranlagen gesamt 100.114.946| 49.667.189| 50.447.756) 50,4

Die anteiligen Restwerte liegen bei den Schmutzwasser- und Regenwasserkandlen héher, weil
im vergangenen Jahrzehnt fast ausschlieBlich Abwasseranlagen im Trennsystem (separate
Kanale fr Schmutz- und fur Regenwasser) neu gebaut wurden. Der Neubau erfolgte in erster
Linie in den ErschlieBungsgebieten und beim Anschluss der kleinen Teilorte an Klaranlagen.
Hauptsammler und Mischwasserkanale werden kaum neu gebaut oder grundhaft erneuert,
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daher sinkt dort der anteilige Restwert. Betrachtet man die Entwicklung des Restwertes aller
Abwasseranlagen (Kanalnetze und Klaranlagen) in den letzten Jahren ergibt sich folgendes
Bild:

Werteverzehr

Restwerte der Abwasseranlagen in % der AHK

(%]

2007 2008 2009 2010 2011

Der anteilige Restwert der Abwasseranlagen ist in den letzten Jahren leicht gesunken. Dies
fahrt zu einem Werteverzehr, es wird mehr abgeschrieben als neu investiert wird. Ein wesent-
licher Grund dafir ist die relativ kurz gehaltene Abschreibungsdauer der Kanéle (i.d.R. 40 Jah-
re).

Am Beispiel der Kandle zeigt sich dies anschaulich: Bei allen Kanalarten betrugen die Ab-
schreibungen im Jahr 2011 rund 1.392.000,- €. Fur die Sanierung und Renovierung von
Kanalen und Schachten, z.B. durch Schlauchinliner wurden aber nur knapp 962.000 € inves-
tiert. Damit liegen die Erhaltungsinvestitionen rund 1/3 unter den Abschreibungen.

c.) Entwicklung der Sachanlagen in den Jahren 2002-2011

Die nachfolgende Tabelle und das Diagramm zeigen die Entwicklung der Sachanlagen in den
vergangenen zehn Jahren auf:

Entwicklung der Sachanlagen 2002-2011 [€] , [%]

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011
42.805.266| 41.737.883| 41.481.365| 43.291.224| 47.818.926| 49.028.295| 51.178.585| 51.633.140| 52.772.032| 54.813.224
100,0 97,5 96,9 101,1 11,7 114,5 119,6 120,6 123,3 128,1

Entwicklung der Sachanlagen 2002-2011
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Der Wert der Sachanlagen ist seit 2002 um rund 28 % gestiegen. Diese Steigerung resultiert
in erster Linie aus der Erweiterung der Abwasseranlagen durch neue ErschlieBungsgebiete
und den Anschluss kleiner Teilorte an zentrale Abwasserbehandlungsanlagen im Rahmen des
Abwasserkonzeptes, das inzwischen abgeschlossen wurde. Ein weiterer werterhéhender
Aspekt waren die umfangreichen Sanierungsinvestitionen auf der Kldaranlage Vogelholz in den
Jahren 2002-2009.

2.3.3.2 Ubersicht zur Gewinn- und Verlustrechnung

a.) Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung in den Jahren 2001 - 2011

Bezeichnung 2001 2003 2005 2007 2009 2010 2011 Differenz 2011-2010

Betrag %
Aowasser-Geblhren | 4.054.476] 4.100.134| 4.386.313| 4.075.735 4.692.153| 5206456 4900262]  -306.194 59
StraBenentwasserung | 640774] 650000 670412] 685.018] 765502] 795.070] 648.496]  -146573] -184
Sonst. Erlse/Ertrage 260269 133785 120051| 179130  86457| 89427 318002] 228575 2556
Aufl. Zusch. Beitrage 910.031] 947.587] 972.074| 1003387 1.013.191| 1024363 1026341 1978 02
Erlése/Ertrége 5874550 5.831.506| 6.148.850 5943270 6.557.303| 7115315 6.893.101  -222.214] -3.1
Materialaufwand 1033537]  719.906] 792.996] 884389 1251411] 1464647 1337.191]  -127.455 87
Personalaufwand 759.427]  942.643 701658] 583.494] 738165 745257 680.765 64492 87
Abschreibungen 1879.566 1.997.589] 1919.433| 1998315 2.153.067| 2.209.111| 2.309.694 100583 46
Sonst. Aufwand 768340 878228 1448565 1591944 988867| 975019 1285829 310810, 319
Zinsaufwand 1348977 1461940 1125936 1526739 1618998 1630535 1632.164 1629 0,1
Aufwendungen 5.789.847) 6.000.306 5988588 6.584.881 6.750.508| 7.024.569 7.245.643 221074 3.1
Jahres-Ergebnis 84.703] -168.800] 160.262] -641.611] -193.205  90.746] -352542]  -443.288] -4885

Anmerkung: In den sonstigen Erlésen des Jahres 2011 ist auch die Auflésung der Pensionsriickstellung fir einen Mitarbeiter, der vom EB zur Stadt gew echselt hat,
in Héhe von 147.272 € enthalten.

b.) Ubersicht zur Entwicklung des Cash Flow und der Betriebsergebnisse 2001-2011

Jahr 2001 2003 2005 2007 2009 2010 2011
Ergebnis 84.703 168.800 160.262 -641.611 -193.205 90.746 -352.542
Abschreibungen 1.879.566 1.997.589 1.919.433 1.998.315 2.153.067 2.209.111 2.309.694
Cash Flow 1.964.269 2.166.389 2.079.695 1.356.704 1.959.863 2.299.857 1.957.152

Entwicklung des Cash Flow und der Betriebsergebnisse 2001-2011

2.500.000 Cash Flow
2.000.000
000,000 \/\
1.000.000
500.000

Jahresergebnis

0
-500.000

-1.000.000
2001 2003 2005 2007 2009 2010 2011

Der Cash Flow lag wahrend des gesamten Zeitraums von 2001 bis 2011 im positiven Bereich,
sank aber bis zum Jahr 2007 sukzessive auf rd. 1,36 Mio. €. Durch die negativen Betriebser-
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gebnisse in den folgenden Jahren blieb der Cash Flow unter 2 Mio. €. Ab 2008 nahmen die
Abschreibungen durch die Erweiterungs- und Sanierungsinvestitionen wieder spirbar zu,
damit ergab sich auch beim Cash Flow eine deutliche Steigerung. Zum 31.12.2010 konnte
erstmals wieder ein positives Ergebnis erwirtschaftet werden, die Abschreibungen stiegen auf

2,2 Mio. €, der Cash Flow auf rd. 2,3 Mio. € an.

Im Wirtschaftsjahr 2011 wurde allerdings wieder ein Verlust erwirtschaftet, folglich hat sich
auch der Cash Flow wieder deutlich verschlechtert.

¢.) Ubersicht zur Entwicklung der Abwassermenge und der Gebiihreneinnahmen

Jahr 2007 2008 2009 2010 2011

Abwassermenge m? 2.074.341  2.083.367| 2.078.740|  2.254.249]  2.105.345
Erlése/Ertrige 5.943.270]  6.346.230]  6.557.303] 7.115.315  6.893.101
- davon AbwassergebUhren 4.075.735 4.462.191 4.692.153 5.206.456 4.900.262
- davon sonstige Ertrage/Erlése 1.867.535 1.884.039 1.865.150 1.908.859 1.992.839
Aufwendungen | 6.584.881] 6.655.881  6.750.508| 7.024.569|  7.245.643
Jahres-Ergebnis | -641.611]  -309.651]  -193.205| 90.746]  -352.542

In den sonstigen Erlésen / Ertragen sind u.a. die StraBenentw dsserungsanteile, die Auflésung von Abw asserbeitragen und die Auflosung

von Zuschissen enthalten.
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Zum 01.01.2009 waren die Abwassergebthren angehoben worden. Im Jahr 2010 konnte
daraufhin ein leichter Uberschuss erzielt werden, der aber nicht ausreichte, um die Verluste
der Vorjahre abzudecken. Eine rlckwirkende Erhéhung der Abwassergeblhren zum
01.01.2010 war daher geboten.

Gesplittete Abwassergebuhr

Im September 2010 fasste der Gemeinderat den Grundsatzbeschluss, neben der riickwirken-
den Erhdéhung der Gebilhren auch die gesplittete Abwassergebiihr in Schwabisch Hall einzu-
fihren. Anlass war das Urteils des Verwaltungsgerichtshofs Baden-Wurttemberg vom
11.03.2010. Dem Urteil folgend muss die Abwassergebthr kinftig fur die Schmutzwasserbe-
seitigung und fir das Niederschlagswasser separat erhoben werden. Der Gemeinderat hat be-
schlossen, die gesplittete Abwassergebihr rlckwirkend zum 01. Januar 2010 einzuflhren.
Das bedeutete, dass die bisherigen Bescheide aufgehoben und neue erlassen werden muss-
ten.

Zur Ermittlung des Kostenanteils fir das Niederschlagswasser hat man sich fur das ALK-Ver-
fahren (Automatisierte Liegenschaftskarte) entschieden, da dieses Verfahren sowohl einen ho-
hen Anspruch auf Genauigkeit und Gebihrengerechtigkeit als auch eine hohe Rechtssicher-
heit bietet. Im Jahr 2011 wurden samtliche versiegelte Flachen aller Grundsticke in Schwa-
bisch Hall anhand von Luftbildern erhoben. Daneben wurde die Abwassersatzung der neuen
Mustersatzung des Gemeindetages angeglichen und den Schwabisch Haller Verhaltnissen an-
gepasst.

Hierzu einige Daten:
- 27.500 versiegelte Einzelflachen mit einer Gesamtflache von 6,68 Mio m2 (ohne 6&f-
fentliche Verkehrsflachen) wurden erfasst.
16.000 Fragebdgen wurden verschickt
3.500 Rucksendungen (ca. 24 %) mit Korrekturen gingen ein
1.500 Anrufe wurden bearbeitet
800 Besucher wurden im Infoblro beraten

Bei der ,, gesplitteten Abwassergeblhr” gibt es zwei getrennte GebUlhrenbestandteile:

a.) Die SchmutzwassergebUhr

Sie wird von den Stadtwerken Schwabisch Hall GmbH beim Frischwasserbezug mit erhoben.
Sie soll die fur die Beseitigung des Schmutzwassers anfallenden Kosten abdecken und
berechnet sich — wie bisher — nach dem Frischwasserverbrauch.

b.) Die NiederschlagswassergebUhr

Sie wird vom Fachbereich Finanzen erhoben und soll die anfallenden Kosten fir die Beseiti-
gung des Oberflachenwassers abdecken. Sie wird auf Grundlage der befestigten und abfluss-
wirksamen Flachen eines Grundstlcks erhoben.
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Das neue GebUhrensystem tragt somit dem Verursacherprinzip Rechnung. Wer dem Kanal
durch wenig bebaute, befestigte und versiegelte Flachen geringe Mengen von Niederschlags-
wasser zufthrt, zahlt deutlich weniger als derjenige, dessen Grundstick groBe, bebaute und
versiegelte Flachen hat.

Die Gebuhrengrundlage wird durch die Einfihrung der gesplitteten AbwassergebUhr nicht
verandert, da der Eigenbetrieb Abwasser nach wie vor kostendeckend arbeiten muss und kei-
ne Gewinne machen darf.

Die Kosten fur die Einfihrung der gesplitteten Abwassergebihr beliefen sich 2011 auf rund
255.000,- € und flieBen in die GeblUhrenabrechnung mit ein. Der Fehlbetrag wiirde demnach
ohne die Einflhrung der gesplitteten GebUhr nur gut 100.000,- € betragen.

c.) Kosten der StraBenentwasserung

Die Kosten der Entwasserung der 6ffentlichen StraBen, Wege und Platze tragt die Stadt im
Kéammereihaushalt. Ihr Anteil betrug vor Einfihrung der gesplitteten Abwassergebihr jahrlich
795.000,- €. Vereinfacht gesagt belastete er die Burgerinnen und Blrger als
Steuerzahlerinnen und Steuerzahler und entlastete sie als GebUhrenzahlerinnen und
Gebuhrenzahler.

Der StraBenentwasserungsanteil war bisher pauschal berechnet. Im Zuge der Umstellung war
zunachst wieder eine Pauschale vorgeschlagen worden. Diese hatte laut der
kostenorientierten Pauschalberechnung der Allevo Kommunalberatung 1.021.000,- €
betragen. Daraufhin intervenierte der Fachbereich Revision. Es ware nicht klug und wohl auch
nicht rechtens, im Zuge der Einflhrung der gesplitteten Abwassergeblhren weiterhin
pauschale Annahmen in einer GréBenordnung von Uber 1 Mio. € zu treffen. Das zugrunde
liegende Urteil des VGH Baden-Wurttemberg strebt schlieBlich eine gréBtmogliche
Gebuhrengerechtigkeit nach dem Verursacherprinzip an.

Wenn die Stadt Uber aufwendige Befliegungen samtliche privaten Flachen als Grundlage fur
die Niederschlagsgebihr detailliert ermittelt, dann muss dies auch fur &ffentliche StraBen,
Wege und Platze gelten, deren Flachen ja bereits bekannt sind.

Berechnung Kostenorientiert Leistungsorientiert
Abflussorientiert
Systematik Pauschal Pauschal verursachergerecht
Alternativen Bisheriges Verfahren | Allevo Dr. Pecher
Kommunalberatung
Anteil Stadt 795.000,00 € 1.021.000,00 € 672.000,00 €

Im Berichtsjahr konnten die Flachenerhebungen im Wesentlichen abgeschlossen werden. Sie
bilden eine fundierte Grundlage fur die neuen Gebuhrenbescheide, die nach Verabschiedung
der neuen Abwassergebihrensatz im Jahr 2012 erlassen werden.
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Abgerechnete Abwassermenge je Einwohner im Jahr [m?]
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Betrachtet man die abgerechnete Abwassermenge nach dem Frischwassermalstab im Verlauf
der letzten zehn Jahre wird deutlich, dass die Mengen im Bezug auf die Einwohnerinnen und
Einwohner in einem engen Rahmen schwanken und tendenziell eher ricklaufig sind. Die
Schwankungen sind einerseits durch die Witterung zu erkldren, z.B. gab es 2003 einen
extrem trockenen Sommer, andererseits durch das rollierende System der Zahlerablesung und
Abrechnung der Stadtwerke seit 2005.

d.) Gewinn- und Verlustrechnung im Vergleich Plan - Ergebnis

Bezeichnung 2010 Differenz 2011 Differenz
Plan Ergebnis Betrag % Plan Ergebnis | Betrag %
Abw asser-Gebuhren 5.025.000 5.206.456| 181.456 3,6/ 5.060.000] 4.900.262| -159.738 -3,2
StraBenentw dsserung 770.000 795.070 25.070 3,3 775.000 648.496| -126.504| -16,3
Sonstige Erldse/Ertrage * 56.000 89.427 33.427) 59,7 56.500 318.002| 261.502| 462,8
Auflésung Zuschiisse u. Beitrage 1.025.000 1.024.363 -637|  -0,1] 1.050.000| 1.026.341 -23.659 -2,3
Summe der Erl6se/Ertrage 6.876.000 7.115.315, 239.315 3,5/ 6.941.500, 6.893.101 -48.399 -0,7
Materialaufwand 1.702.500 1.464.647| -237.853| -14,0 1.752.500| 1.337.191| -415.309| -23,7
Personalaufwand 693.400 745.257 51.857 7,5 705.000 680.765|  -24.235 -3,4
Abschreibungen 2.250.000 2.209.111 -40.889] -1,8] 2.300.000( 2.309.694 9.694 0,4
Sonst. Aufwendungen ** 636.200 975.019| 338.819, 53,3 590.200f 1.285.829, 695.629] 117,9
Zinsaufwand 1.500.000 1.630.535| 130.535 8,7 1.550.000| 1.632.164 82.164 5,3
Summe der Aufwendungen 6.782.100 7.024.569, 242.469 3,6/ 6.897.700| 7.245.643) 347.943 5,0
Jahres-Gewinn/Verlust 93.900 90.746 -3.154| -34 43.800| -352.542| -396.342| -904,9

* Im Aufwand 2011 ist die Auflésung der Pensionsriickstellung von 147.272 € enthalten
** Zum Vergleich mit den Vorjahren wurden hier die Reinigung Kanalnetz, die Kanaluntersuchung und die Entsorgungen beriicksichtigt.

Im Vorjahr betrugen die Abweichungen zwischen Planansatz und Ergebnis bei den Erl6sen/
Ertrdgen +3,5%, bei den Aufwendungen +3,6%. Wir haben bereits im Prifungsbericht 2009
darauf hingewiesen, dass diese Schwankungen im Wesentlichen durch den gednderten Ab-
rechnungsmodus der Stadtwerke Schwabisch Hall (rollierendes System der Zahlerablesungen
seit 2005) verursacht werden.

Im Wirtschaftsjahr 2011 lagen diese Differenzen bei den Erlésen bei -0,7%, bei den Aufwen-
dungen jedoch bei +5%. Und dies, obwohl die Auflésung der Pensionsriickstellung fur einen
Mitarbeiter von 147.272 € in den Ertrdgen enthalten ist und dadurch bereits eine Verbesse-
rung des Betriebsergebnisses zur Folge hatte.
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e.) Struktur der Aufwendungen

Struktur der Aufwendungen 2011 [%]

15,6

W Abschreibungen
31,9 W Zinsen
3.2 Personalaufwand
35 B Instandhaltung
B Aufwand Werkhof
6.1 Einfuhrung gesplittete Ab-
' wassergebihr
Abfallentsorgung
Sonstiges
7,7
225 9.4

Aufwendungen Betrag € %

Chemikalien 110.540 1,5
Strom, Gas Wasser, Ol. 205.378 2,8
Laborbedarf 18.498 0,3
Instandhaltung 558.511 7,7
Personalaufwand 680.765 9,4
Abschreibungen 2.309.694 31,9
Personalkostenersatz 215.907 3,0
Kanal- Unters. + Reinigung 163.617 2,3
Abfallentsorgung 230.788 3,2
Abwasserabgabe 2.326 0,0
Aufwand Werkhof 445 .022 6,1
Verwaltungskosten STW SHA 136.186 1,9
Umlage Biberstal+Unterminkheim 144.488 2,0
Sonstige Aufwendungen 136.355 1,9
EinfGhrung gesplittete Abwassergebihr 255.405 3,5
Zinsen 1.632.164 22,5
Summe der Aufwendungen 7.245.643)  100,0

Den groBten Anteil der Aufwendungen machen die Abschreibungen mit 31,9 % bzw.
2.309.694 € aus. Gefolgt werden diese von den Zinsen mit 22,5 % (1.632.164 €) und dem
Personalaufwand mit 9,4 % (680.765 €).

Wie bereits mehrfach von uns angemerkt, ist der Verwaltungskostenbeitrag von 136.355 € an
die Stadtwerke fiur die Erhebung der Abwassergebihren relativ hoch. Bei ca. 9.000 Zah-
lereinheiten bedeutet dies eine Ablesegebihr von rund 15 € je Zahler.

Auch die GPA hat in Ihrem Prifbericht vom 28.03.2012 kritisch angemerkt, dass im Vertrag
mit den Stadtwerken Gber die Abrechnung aus dem Jahr 1997 keine Kalkulation der Zusam-
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mensetzung der Kosten enthalten war, sondern nur eine Anpassung der vereinbarten Pau-
schale an die allgemeine Kostenentwicklung.

Da nun die Niederschlagswassergeblhr separat vom Fachbereich Finanzen grundstticksbezo-
gen erhoben und abgerechnet wird, empfehlen wir, mit den Stadtwerken fir die
Schmutzwassergebihr einen neuen Abrechnungsvertrag auf der Basis einer transparenten
Kostenkalkulation abzuschlieBen.

3. Einzelne Priifungsfeststellungen

3.1. Kassengeschéfte
3.1.1 Darlehen

Neu aufgenommene Darlehen/Geldanlagen beim EB

Der EB hat auch 2011 zur Finanzierung von Investitionen weitere Darlehen aufgenommen.

Die im Wirtschaftsplan festgesetzte und vom Regierungsprasidium genehmigte Kreditermach-
tigung betrug 3.922.500 €. Es wurden neue Kredite in H6he von insgesamt 4 Mio. € aufge-
nommen.

Entwicklung der Darlehen

Durch die erheblichen Tilgungszahlungen betrugen die langfristigen Kredite des Eigenbetriebs
trotz der erneuten Darlehensaufnahmen zum 31.12.2011 nur rund 1,9 Mio. € mehr als zum
Ende des Vorjahrs.

Die Entwicklung der Darlehen stellt sich damit wie folgt dar:

Jahr Stand zum 31.12. | Differenz zum VJ

2001 24.804.132,33 € =100 %
2002 25.644.410,77 € 840.278,44 €

2003 26.202.083,84 € 557.673,07 €

2004 24.209.050,13 € -1.993.033,71 €

2005 28.403.800,30 € 4.194.750,17 €

2006 28.821.400,50 € 417.600,20 €

2007 28.771.328,91 € -50.071,59 €

2008 31.781.231,39 € 3.009.902,48 €

2009 33.427.380,96 € 1.646.149,57 €

2010 35.662.748,74 € 2.235.367,78 €

2011 37.557.397,09 € 1.894.648,35 € =151%

Diese Entwicklung halten wir fur bedenklich. Sie geht zwar in etwa mit den Investitionen ein-
her, allerdings sind die geschaffenen Vermdgenswerte nicht verauBerbar und sehr langfristig
gebunden.
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3.1.2 Kassenkredit

Der Hochstbetrag der Kassenkredite wurde auf 3.500.000 € festgesetzt und in dieser Hohe
auch vom Regierungsprasidium genehmigt.

Zum 01.01.2011 betrug der Kassenkredit 3.065.000 €. Vom 18.02. bis zum 25.05. hat der
Eigenbetrieb den Kassenkredit zeitweise erheblich Gber den Hochstbetrag hinaus in Anspruch
nehmen mussen. In der Zeit von Ende Marz bis Anfang Mai erhéhte er sich auf deutlich Uber
4 Mio. €. Der hochste Stand betrug am 02.05. 4.850.000 €.

Nach der Auszahlung der Kredite verminderte sich der Kassenkredit auf 135.000 €. Er stieg
zwar wieder sukzessive an, die genehmigte Obergrenze von 3,5 Mio. € wurde jedoch bis zum
Jahresende nicht mehr Uberschritten.

Zum 31.12.2011 belief sich der Stand des Kassenkredits allerdings wieder auf 3.880.000 €.

Von der Stadtkasse werden entsprechend den Konditionen flir entgangene Zinsen aus Tages-
geldern jahrliche Zinsabrechnungen fir die beanspruchten Gelder aus dem gewahrten Kas-
senkredit erstellt. Der Zinssatz lag wahrend des gesamten Jahres bei 1%.

Die Zinsberechnung zum Jahresende betrug insgesamt 26.702,64 €.

Das Guthaben bei Banken betrug insgesamt 425.539 €. Da gleichzeitig der Kassenkredit im
Umfang von 3.880.000 € in Anspruch genommen wurde, weist der Kassenbestand zum
31.12.2011 einen Saldo von -3.454.461 € aus.

3.2 Vollzug der geplanten Investitionen

Die immer wieder festgestellte Entwicklung der Abweichungen zwischen Plan und Vollzug der
geplanten Investitionen hat sich auch 2011 fortgesetzt.

Investitionen 2008 2009 2010 2011

Plan 4.490.000 4.195.000 6.238.000 3.123.000,
Zugang 4.193.349 2.735.599 3.348.577 4.351.349
Differenz € -296.651 -1.459.401 -2.889.423 1.228.349
Differenz% -6,6 -34,8 -46,3 39,3

Der Planansatz im Investitionsplan wurde 2011 um knapp 40 % Uberschritten — allerdings war
er im Jahr zuvor um Uber 46 % unterschritten worden. Ursache ist hier, dass sich fir 2010 ge-
plante groBe Investitionsprojekte wie die ErschlieBung ,An der Breiteich” oder die Abkoppe-
lung von Gailenkirchen und Wackershofen von der Klaranlage Enslingen verzégert haben und
so erst im Jahr 2011 realisiert wurden.

Die nicht zeitgerechte Umsetzung geplanter Investitionen ist in Teilen der Personalsituation im
Sachgebiet Technik geschuldet, da 2011 mit der Neubesetzung der Stelle der Abteilungslei-
tung Tiefbau im Fachbereich Planen und Bauen die Doppelfunktion der Abteilungsleitung,
gleichzeitig das Sachgebiet Technik des EB Abwassers zu leiten, aufgegeben wurde und somit
seither eine halbe Ingenieursstelle im Abwasserbereich fehlt.
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3.3. Vergabestatistik und Vergabepriifung
Obiekt Submissions- Kosten- Submissions- | Ausschrei- [ VOB/ Planer
) datum schatzung ergebnis bung VOL

gaLr;aS';e'”'gung und TV- Untersuchung Mo, 11.04.2011 | ca. 191.000 € | 198.886,48 € | ffentlich | VOL |intern
Jahresauftrag 2011/2012: Partielle Kanalsanierung . i . .
versch. Ortsteile  Los 1: 2011, Los 2 2012 Mi, 04.05.2011 | ca. 448.000 € | 374.325,52 € | offentlich | VOB |intern
Kanalsanierung im Stadtgebiet und Teilorten Mo, 27.06.2011 | ca.700.000 € | 582.769,66 € | offentlich | VOB |intern
2011 Kanalrenovierung mit Schlauchliner

Entsorgung von Rechengut, Sandffanggut u. Mo, 19.12.2011 | ca.55.000€ | 51.384,20 € | Sffentlich | VOL |intern
Kanalspilsand 3 Lose

Im Jahr 2011 wurden von der Zentralen Vergabestelle fir den EB Abwasserbeseitigung
nur vier Vergabeverfahren organisatorisch abgewickelt. Im Vorjahr waren es sieben Vergabe-
verfahren gewesen.

Die Vergabesumme lag im Jahr 2011 bei 1.207.366 €.

Alle vier Vergabeverfahren wurden durch eigenes Personal vorbereitet und umgesetzt. Allein
flr die beiden Ausschreibungen zur Kanalsanierung ware bei einer Fremdvergabe ein Inge-
nieurhonorar von rund 100.000 € angefallen.

Entsprechend der DA-Vergabe wurden die Vergabeunterlagen und -verfahren vom Baucon-
trolling vor der Ausgabe der Unterlagen geprift. Im Laufe der Vergabeverfahren haben wir
die Zentrale Vergabestelle beraten. Themen waren Fragen zur Bildung von Teillosen und wei-
tere formelle Vertragsfestlegungen.

Die Vergabeunterlagen wurden unter rechtlichen und formalen Gesichtspunkten gepruft, da-
bei gab es keine Beanstandungen.

3.4. Hochwasserpumpwerk Kldaranlage Vogelholz

Am 14.09.2009 hatte die Stadt Schwabisch Hall mit dem Land Baden-W(rttemberg eine Ver-
einbarung Uber ,Bau und Finanzierung eines vorsorgenden Hochwasserschutzes fur die Klar-
anlage Vogelholz auf Gemarkung Gelbingen” geschlossen. Darin ist festgehalten:

,Das Klaranlagengelande soll durch einen 0,1 bis 1,7 m hohen Schutzdamm vor Uberflutung
geschutzt werden. Um die Flutung des Gelandes durch Rickstau aus dem Kocher zu verhin-
dern, muss darlUber hinaus ein Rickstauschutz in den beiden Ablaufleitungen der Anlage vor-
gesehen werden.

Um bei geschlossenem Ruckstauschutz das gereinigte Abwasser in den Kocher zu beférdern,
muss ein Hochwasserpumpwerk errichtet werden.”

Der Schutzdamm wurde 2009 ausgeschrieben und mit Férdermitteln des Landes im Jahre
2010 errichtet. Das Hochwasserpumpwerk ist eine Anlage der Abwasserbeseitigung und muss
vom Eigenbetrieb Abwasser ohne Zuschuss errichtet werden. Im Wirtschaftsplan 2010/2011
waren 2010 daftr 300.000 € und fur 2011 weitere 50.000 € vorgesehen.

Die Planungen fir den Ruckstauschutz und das Hochwasserpumpwerk zogen sich mit ver-
schiedenen Variantenuntersuchungen bis Ende 2010 hin, wobei deutlich wurde, dass die ein-
gestellten Mittel nicht ausreichen wirden. Eine Realisierung des Hochwasserpumpwerks war
fir 2011 geplant.
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Ohne Hochwasserpumpwerk und Ruckstauschutz wird die Klaranlage bei einem Hochwasser
trotz des neuen Dammes durch zurlick driickendes Wasser aus dem Kocher und aus dem Ka-
nalnetz zuflieBendes Wasser Uberschwemmt. Die finanziellen Folgen waren erheblich.

Zur Realisierung sollen die Planungen nun technisch geprtft und Alternativen untersucht
werden.

3.5. Vergabe von Ingenieurleistungen

Im Jahr 2011 wurden vom Eigenbetrieb Abwasserbeseitigung rund 275.000 € fur externe Pla-
nungsleistungen ausgegeben. Im Jahr 2010 waren es rund 460.000 €.

Darin enthalten sind auch Fachplanungen wie Baugrundgutachten, Tragwerksplanungen oder
Maschinen- und Anlagentechnik. Diese kédnnen intern nicht wirtschaftlich erbracht werden.

Planungen und Leistungen bei der Abwicklung von BaumaBnahmen, wie ErschlieBungen, ma-
chen den groBeren Teil der ausbezahlten Honorare aus. Hier sollte dartber nachgedacht wer-
den, kunftig zusatzliches eigenes Personal einzusetzen. Durch die Einsparung bei den Hono-
raren konnten entsprechende neue Stellen dauerhaft gegenfinanziert werden.

Die Personalausstattung im Bereich des Sachgebietes Technik ist durch die inzwischen vollzo-
gene personelle Abtrennung der Abteilung Tiefbau im Fachbereich Planen und Bauen vom
Sachgebiet Technik im EB Abwasser so, dass eine wirtschaftliche Aufgabenerfillung nicht
mehr gegeben ist.

4, AbschlieBendes Priifungsergebnis

Der Eigenbetrieb Abwasserbeseitigung hat das Wirtschaftsjahr 2011 mit einem Verlust von
352.541,60 € abgeschlossen.

Da aus den Vorjahren noch Verlustvortrage von insgesamt 726.851,10 € vorhanden sind, er-
gibt sich wie bereits im Vorjahr ein negatives Eigenkapital von 1.079.392,70 €.

Verluste, bzw. Kostenunterdeckungen kénnen nach § 14 Kommunalabgabengesetz nur in
den folgenden finf Jahren ausgeglichen werden. D. h., nach der Verrechnung mit dem Ge-
winn 2010 betrug das restliche Defizit aus 2007 noch 223.996,01 € und mdisste bis spates-
tens 2012 ausgeglichen werden.

Im Wirtschaftsplan war ein Gewinn von 43.800 € veranschlagt worden. Im Zwischenbericht
flr das Geschaftsjahr 2011 wurde anhand der Hochrechnung zum Jahresende allerdings be-
reits ein Verlust von 63.700 € prognostiziert. Gegenlber dem Zwischenbericht hat sich also
das Jahresergebnis nochmals um 288.842 € verschlechtert.

Die Erl6se und Ertrage lagen um 48.399 € (-0,7%) unter dem Planansatz, gleichzeitig Uber-
schritten die Aufwendungen die Ansadtze im Wirtschaftsplan um insgesamt 347.943 € (+5%).

Im Vergleich mit dem Vorjahr blieben die Erlése/Ertrage um 222.214 € (-3,1%) hinter den
Zahlen von 2010 zuriick, die Aufwendungen stiegen gegentber dem Vorjahr jedoch um
221.074 € (+3,1%).

Den beiden Ruckstellungen fur Pensionen und Mehrarbeit wurden im Wirtschaftsjahr 2011
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insgesamt 12.465 € zugefihrt. Durch die Auflésung der Pensionsriickstellung fir einen Mitar-
beiter von 147.272 € verbesserte sich das Betriebsergebnis entsprechend.

Von Seiten der Baurevision ist festzustellen, dass die Zusammenarbeit mit der Zentralen Ver-
gabestelle und den Sachgebietsleitungen und Mitarbeitern im EB Abwasserbeseitigung rei-
bungslos ablauft und gut eingespielt ist.

Unsere jeweiligen Hinweise wurden teilweise objektiv und kollegial aufgenommen und umge-
setzt.

Wir erwarten, dass auch unsere Prifungsbemerkungen und -hinweise entsprechend umge-
setzt und formale Fehler behoben werden.

Wichtig ist die rasche Realisierung des Hochwasserpumpwerks fir die Klaranlage Vogelholz.

Unter diesen Voraussetzungen kénnen wir die Feststellung des Jahresabschlusses sowie die
Entlastung der Betriebsleitung gem. § 16 Abs. 3 Nr. 3 EigBG empfehlen.

Schwabisch Hall, den 27.09.2012

| ,Zi, ’ éz . gh%q@@ ,P&\weu%\r\

Hannes Baur Brigitte Schwenger
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1. Vorbemerkungen
1.1. Allgemeines

Nach dem Beschluss des Gemeinderats vom 24. Oktober 2007 wurde die Touristik- und Mar-
ketinggesellschaft mbH zum 1.1.2008 in einen Eigenbetrieb der Stadt Schwabisch Hall Gber-
fuhrt.

Der Eigenbetrieb Touristik und Marketing Schwabisch Hall (TM) hat im Zuge der Umwandlung
den Bereich der Vermietung und Verpachtung von stadtischen und hospitalischen Gastrono-
miebetrieben abgegeben und konzentriert sich starker auf seine Kernkompetenzen wie touris-
tische Dienstleistungen, Stadtmarketing, Organisation und Durchfihrung von Veranstal-
tungen, Betrieb und Vermietung von Veranstaltungsraumen und die Organisation von
Kartenverkdufen.

Die TM versteht sich in erster Linie als Dienstleistungsunternehmen, dessen Hauptaufgabe das
Marketing fur die Stadt ist.

Der Eigenbetrieb ist ein rechtlich unselbststandiger Teil der Verwaltung mit finanzwirtschaftli-
cher Eigenstandigkeit. Er wird als Sondervermégen (§ 96 Abs. 1 Nr. 3 GemO und § 12 Abs. 1
EigBG) mit eigenem Rechnungswesen und doppelter kaufmannischer Buchfihrung gefihrt.
Organe des Eigenbetriebs sind nach § 3 der Betriebssatzung der Gemeinderat, der beschlie-
Bende Betriebsausschuss (Verwaltungs- und Finanzausschuss sowie der Personal- und Organi-
sationsausschuss im Rahmen ihrer jeweiligen Zustandigkeiten) und die Betriebsleitung.

1.2 Prifungsauftrag

Zur Vorbereitung der Beschlussfassung des Gemeinderats Uber den Jahresabschluss des Eigen-
betriebs TM hat das Rechnungsprifungsamt aufgrund der Unterlagen der Stadt und des Ei-
genbetriebs gem. § 111 Abs. 1 GemO i.V.m. § 110 Abs. 1 GemO zu prifen, ob

1. bei den Einzahlungen/Ertragen, den Auszahlungen/Aufwendungen und bei der Vermo-
gens- und Schuldenverwaltung die gesetzlichen und sonstigen Vorschriften eingehalten
wurden,

2. die sachliche und rechnerische Begrindung und Belegung der Rechnungsbetrage in vor-
schriftsmaBiger Weise erfolgt ist,

3. der Wirtschaftsplan eingehalten worden ist,
4. das Vermdgen sowie die Schulden und Ruckstellungen richtig nachgewiesen worden sind.

Weitere Aufgaben des Rechnungsprifungsamts hinsichtlich der Eigenbetriebsprifung sind in
§ 112 GemO beschrieben.

Naheres regelt die Gemeindeprifungsordnung (GemPrO): Nach § 9 i.V.m. § 6 Abs. 1 und 2
GemPrO sind die Jahresabschlisse der Eigenbetriebe unter Einbeziehung der Unterlagen der
Wirtschaftsfihrung, des Rechnungswesens, der Vermdgensverwaltung und erforderlichenfalls
anderer Akten nach MaB3gabe des § 111 Abs. 1 GemO sachlich, rechnerisch und férmlich zu
prufen.

1.3. Prifungsumfang

Die Prifung umfasste den Jahresabschluss mit Buchfiihrung, die Beachtung der Grundsatze
ordnungsgemaBer Buchfihrung und die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften, der Be-
triebssatzung und des Wirtschaftsplans.



Stadt Schwabisch Hall Prifung des Jahresabschlusses 2011
Fachbereich Revision des Eigenbetriebs Touristik und Marketing Schwabisch Hall 2

1.4. Feststellung des Jahresabschlusses des Vorjahres

Nach § 16 Abs. 4 EigBG ist der Beschluss Uber die Feststellung des Jahresabschlusses ortsib -
lich bekannt zu geben. In dieser Bekanntgabe ist dabei die nach § 16 Abs. 3 Satz 2 EigBG be-
schlossene Verwendung des Jahresgewinns oder die Behandlung des Jahresverlustes anzuge-
ben. Gleichzeitig sind der Jahresabschluss und der Lagebericht an sieben Tagen 6ffentlich
auszulegen. Hierauf ist in der Bekanntgabe hinzuweisen.

Der Gemeinderat hat die Feststellung des Jahresabschlusses 2011 am 12.03.2012 beschlos-
sen. Die ¢ffentliche Bekanntgabe mit Auslegung wurde allerdings erst am 01.08.2012 nach-
geholt, die Auslegung erfolgte bis zum 10.08.2012.

2. Priifungsbemerkungen zu den vorgelegten Unterlagen

2.1. Stammkapital, Anlagevermégen

Nach § 12 Abs. 2 Satz 1 EBG ist der Eigenbetrieb mit einem angemessenen Eigenkapital aus-
zustatten, dessen Hohe in der Betriebssatzung festzusetzen ist. Das Stammkapital fir den EB
Touristik und Marketing Schwabisch Hall wurde nach § 2 Abs. 1 der Betriebssatzung auf
300.000 € festgesetzt. Das Anlagevermdgen wurde entsprechend den Anlagenachweisen der
seitherigen Touristik- und Marketinggesellschaft mbH auf den Eigenbetrieb Ubertragen.

2.2. Wirtschaftsplan (§ 14 EigBG) / Finanzplanung

Der Wirtschaftsplan 2010/2011 als Anlage zum Haushaltsplan (§ 2 GemHVO) wurde zusam-
men mit der stadt. Haushaltssatzung am 16.12.2009 vom Gemeinderat beschlossen. Damit
sind die Vorschriften des § 14 Abs. 1 EigBG (Aufstellung des Wirtschaftsplans vor Beginn des
Wirtschaftsjahres) eingehalten worden.

Die GesetzmaBigkeit des Wirtschaftsplans fur den Eigenbetrieb Touristik und Marketing
Schwabisch Hall wurde mit Erlass des Regierungsprasidiums vom 26.01.2010 gemal3 § 121
Abs. 2 GemO und § 12 Abs. 1 Satz 3 EigBG i.V.m. § 81 Abs. 2 GemO fir die beiden Wirt-
schaftsjahre 2010 und 2011 bestatigt.

Genehmigungspflichtige Teile enthielten weder Festsetzungsbeschluss noch Wirtschaftsplan.

2.2.1 Erfolgsplan (§ 1 EigBVO)

Im vorliegenden Erfolgsplan als Bestandteil des Wirtschaftsplanes belief sich It. Festsetzungs-
beschluss fur das Wirtschaftsjahr 2011 die Summe aller Ertrage auf 1.013.700 € und die Sum-
me aller Aufwendungen auf 2.045.500 €. Damit wurde der Verlust auf 1.031.800 € prognos-
tiziert.

Der vorliegende Erfolgsplan als Bestandteil des Wirtschaftsplanes enthalt auf Seite 808/2 bei
den sonstigen betrieblichen Aufwendungen einen Tippfehler. Dieser Posten umfasst auch die
beiden Positionen Steuern vom Einkommen und Ertrag sowie periodenfremde Aufwendun-
gen. Hier muss die Gesamtsumme auf 675.500 € lauten, im Plan ist der Betrag von 670.500 €
angegeben. Die Summen der Ertrage und Aufwendungen sind jedoch richtig, auch der , ge-
plante” Verlust wurde in der richtigen H6he von 1.031.800 € dargestellt.
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2.2.2 Vermégensplan (§ 2 EigBVO)

Hier sind alle vorhandenen und voraussehbaren Finanzierungsmittel, der Finanzierungsbedarf
und die notwendigen Verpflichtungsermachtigungen darzustellen. Im Wirtschaftsjahr 2011
hatte der Vermodgensplan laut Festsetzungsbeschluss einen Umfang von 1.041.800 €.

Wir haben im letzten Prifungsbericht darauf hingewiesen, dass die Prifung nach § 111
GemO i.V.m. § 110 Abs. 1 Nr. 3 GemO, ob der Vermdgensplan eingehalten worden ist, nur
Uber eine Vermdgensplanabrechnung durchgefihrt werden kann. Da die erforderliche Ver-
maogensplanabrechnung 2009 bei der Aufstellung des Vermégensplans noch nicht vorgenom-
men werden konnte, mussen die sich hierbei ergebenden eriibrigten Mittel bzw. Fehlbetrage
aus Vorjahren in den Vermdgensplan 2012/2013 eingestellt werden. Wir haben im Vorjahr
auch dargestellt, wie diese zwingend notwendigen Vermdégensplanabrechnungen (in Uberein-
stimmung mit der GPA) erfolgen kénnen.

Nachdem die entsprechenden Ergebnisse also entweder beim Finanzierungsbedarf oder bei
den Finanzierungsmitteln fehlen, wurde der Vermdgensplan auch nicht wie vorgeschrieben
nach der Gliederung gemal Formblatt 6 (Anlage 6 zur EigBVO) aufgestellt.

Durch die Aufstellung als Doppelhaushalt konnten unsere Priifungsbemerkungen, die ja ana-
log zum Vorjahr gelten, nicht beachtet bzw. umgesetzt werden (s. auch Punkt 2.2.5).

Der Eigenbetrieb hat die fehlenden Vermégensplanabrechnungen bzw. Gegenuberstellungen
vorgenommen. Die Ergebnisse wurden in den Wirtschaftsplan 2012/2013 eingearbeitet.

2.2.3 Stellenibersicht (§ 3 EigBVO)

Die StellenUbersicht entspricht dem Stellenplan der Gemeinde (§ 57 GemO, § 6 GemHVO).
Sie muss die im WJ erforderlichen Stellen flr die Beschaftigten des EB enthalten. Nach § 3
Abs. 2 Satz 2 der EigBVO sind zum Vergleich die Zahlen der im laufenden Wirtschaftsjahr vor-
gesehenen und der tatsachlich besetzten Stellen anzugeben.

Im vorliegenden Stellenplan sind die vorhandenen Stellen mit Abweichungen aufgefihrt. Die
tatsachliche Besetzung stimmt bei den Entgeltgruppen 2, 7, 8 und 11 Uberein, bei den Gbri-
gen Entgeltgruppen sind teilweise geringe Differenzen festzustellen.,

Gravierender ist aber die Abweichung bei den Entgeltgruppen 5 und 6.

So sind fir die EG 5 im Stellenplan des Wirtschaftsplans 4,88 Stellen angegeben, in der Stel-
lentbersicht 2011 wurden 7,6 Stellen dargestellt, die tatsachliche Besetzung liegt bei 5,03
Stellen. Bei der EG 6 sind im Wirtschaftsplan 2,63 Stellen vorhanden, die Stellendbersicht
2011 geht von 1,63 Stellen aus, tatsachlich besetzt waren 3,63 Stellen. Die Differenz ergibt
sich u.a. aus der Hohergruppierung zweier Mitarbeiterinnen in EG 6 wegen verantwortungs-
vollerer Aufgaben in deren Bereich.

2.2.4 Finanzplanung (§ 4 EigBVO)

Eigenbetriebe haben in entsprechender Anwendung der fir die Gemeinde geltenden Vor-
schriften eine eigenstandige, finfjahrige Finanzplanung zu erstellen (§ 12 Abs.1 Satz 3 EigBG
i.V.m. § 85 GemO).
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Dabei ist das erste Planungsjahr das laufende Wirtschaftsjahr, das zweite Planungsjahr das
Jahr der Wirtschaftsplanung, so dass die auf die eigentliche Finanzplanung bezogene Voraus-
schau die folgenden drei Jahre umfasst.

Grundlage der Finanzplanung ist ein Investitionsprogramm.
Nach § 4 EigBVO besteht die Finanzplanung aus

1. einer nach Jahren gegliederten Ubersicht Gber die Entwicklung der Finanzierungsmittel
und des Finanzierungsbedarfs des Vermdgenshaushalts,

2. einer Ubersicht tber die Entwicklung der Zu- und Abflisse und der Ausgaben des EB, die
flr den Haushalt der Gemeinde im Finanzierungszeitraum erheblich sind.

Die Finanzplanung ist im Zusammenhang mit der jahrlichen Wirtschaftsplanung auf deren
Grundlage jeweils fortzuschreiben und anzupassen.

Die vorliegende Finanzplanung erfillt zwar im Wesentlichen die Vorgaben der Eigenbetriebs-
verordnung, allerdings fehlt im Wirtschaftsplan auf den Seiten 808/10 und 808/11 das Jahr
2014, da die Vorausschau drei Jahre umfassen muss (Ifd. Jahr 2010, Planungsjahr 2011,
Vorausschau 2012, 2013 und 2014).

2.2.5 Beanstandungen im Doppelhaushalt

Durch die Aufstellung zweijahriger Wirtschaftsplane kann auf unsere Prifungsbemerkungen
bezlglich des Wirtschaftsplans nicht rechtzeitig, d.h. bereits vor der Aufstellung des Plans fir
das zweite Jahr, reagiert werden. Beanstandungen, die das erste Jahr betreffen, gelten daher
i.d.R. auch fur das zweite Wirtschaftsjahr eines Doppelhaushalts.

2.3. Jahresabschluss und Lagebericht (§ 16 EigBG)

Die Betriebsleitung hat flr den Schluss eines jeden Wirtschaftsjahres einen Jahresabschluss,
bestehend aus der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung und dem Anhang sowie einen
Lagebericht aufzustellen.

Der Jahresabschluss 2011 wurde am 27. Juni 2012 vom Biro Hank & Partner aufgestellt und
am 16. Juli 2012 dem FB Revision zusammen mit allen erforderlichen Unterlagen zur Prifung
vorgelegt. Damit wurde die zur Aufstellung vorgegebene Frist von sechs Monaten eingehal-
ten.

2.3.1 Anhang und Lagebericht (§§ 10 und 11 EigBVO)

Die EigBVO schreibt unabhdngig von der GréBe und Bedeutung des Eigenbetriebs grundsatz-
lich die Anwendung der handelsrechtlichen Vorschriften fur groBe Kapitalgesellschaften vor
(8§ 6 ff) und verlangt im Anhang und Lagebericht darlber hinaus erganzende Angaben
(§§ 10 und 11 EigBVO).

Der vorliegende Anhang sowie der Lagebericht erflllen die Anforderungen der EigBVO.
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2.3.2 Bilanz

Zu Beginn des Betriebs und zum Schluss eines jeden Wirtschaftsjahres ist nach den Vorschrif-
ten des § 242 Abs. 1 HGB jeweils eine Bilanz aufzustellen.

Bilanz zum 31.12.2011

Aktivseite

Das Anlagevermégen enthdlt die technischen Anlagen, die allgemeine Betriebsausstattung
und geringwertige Wirtschaftsglter mit einem Restbuchwert von insgesamt 128.722 €.

Die Vorrate betragen 52.950,38 €, die Summe der Forderungen und sonstigen Vermdgensge-
genstande 285.321,68 €, das Guthaben bei Banken 742.099,94 €.

Damit belduft sich das Umlaufvermégen auf insgesamt 1.080.372,00 €.
Die Aktive Rechnungsabgrenzung lautet auf 2.075,93 €.
Die Gesamtsumme Aktiva betragt 1.211.169,93 €.

Passivseite

Das gezeichnete Kapital betragt 300.000 €, die Kapitalrticklagen einschlieBlich der eingefor-
derten Nachschisse lauten auf 9.147.311,80 €. Der Verlustvortrag aus Vorjahren belduft sich
auf -8.658.642,97 €, der Verlust 2011 auf -171.268,00 €.

Das Eigenkapital betragt damit 617.400,83 €.

Die Ruickstellungen machen insgesamt 30.834,00 € aus, die Summe der Verbindlichkeiten
lautet auf 528.620,10 €.

Die Passive Rechnungsabgrenzung betragt 34.315,00 €.

Damit ergibt sich die Gesamtsumme Passiva von ebenfalls 1.211.169,93 €.

2.3.3 Bilanz und GuV-Rechnung, Planvergleich

Der Eigenbetrieb wurde zwar bis zum 31.12.2007 als GmbH geflhrt, die Zahlen der Jahresab-
schlUsse sind jedoch durchaus vergleichbar.

Wir haben daher auch in diesem Jahr in den nachfolgenden Tabellen die Entwicklung Uber die
Jahre wiedergegeben, Vergleiche zwischen den Bilanzen und den GuV-Rechnungen der Vor-
jahre angestellt und zeigen die Differenzen zwischen Planansatz und Ergebnis des gepriften
Jahres auf.
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2.3.3.1 Bilanzvergleich
Bezeichnung Jeweils zum 31.12.
2006 2007 2008 2009 2010 2011

Grundstlcke u. dergl. 268.600 0 0 0 0 0
Technische Anlagen u. Maschinen 0 0 0 16.394 14.668 12.942
Betriebsausstattung 25.930 33.543 32.501 52.911 70.685 115.780
Summe Anlagevermégen 294.530 33.543 32.501 69.305 85.353 128.722
Vorrate 105.017 80.675 85.864 81.552 50.117 52.950
Forderungen 144.234 459.442|  1.145.021 1.023.998 988.968 285.322
Guthaben b. Banken 1.844.512|  1.285.316 907.448 992.504 930.003 742.100
Summe Umlaufvermégen 2.093.763| 1.825.433| 2.138.333  2.098.054  1.969.088  1.080.372
Aktive Rechnungsabgrenzung 16.199 300.203 1.557 15.044 11.388 2.076
SUMME AKTIVA 2.404.492] 2.159.179] 2.172.391  2.182.403 2.065.830, 1.211.170
gezeichnetes Kapital 300.000 300.000 300.000 300.000 300.000 300.000
Kapitalricklage 5.338.036) 6.338.036 7.288.036| 8.093.036| 8.993.036) 9.147.312
Verlustvortrag -3.957.781| -5.033.961| -6.014.417| -6.902.267| -7.729.250] -8.658.643
Jahresfehlbetrag -1.076.180 -980.456 -887.850 -826.983 -929.393 -171.268
Summe Eigenkapital 604.075 623.619 685.769 663.786 634.393 617.401
Summe Riickstellungen 1.133.850, 1.151.448  1.030.563]  1.029.762 848.102 30.834
Summe Verbindlichkeiten 642.191 358.959 421.524 452.148 549.500 528.620
Passive Rechnungsabgrenzung 24.376 25.153 34.535 36.707 33.834 34.315
SUMME PASSIVA 2.404.492] 2.159.179] 2.172.391  2.182.403 2.065.829, 1.211.170

Die Erhéhung der Betriebsausstattung von 70.685 € auf 115.780 € begriindet sich in der Er-
héhung der Betriebsausstattung allgemein um 26.944 € (z.B. Sterne fir die Weihnachtsbe-
leuchtung 11.152 €, Tonanlage Hospitalkirche 6.892 €) und einem Zugang bei den gering-
wertigen Wirtschaftsgitern mit 46.796 € abzUglich der Abschreibungen.

Der Ruckgang der Riickstellungen von 848.102 € auf 30.834 € ist im Wesentlichen auf die
Auflésung der Aufwandsrickstellung fir den Neubausaal (740.000 €) und die Hostpitalkirche
(50.000 €) zurtck zu fdahren, was in der Gewinn- und Verlustrechnung zu sonstigen
betrieblichen Ertragen fuhrt (siehe Anmerkung nach GuV). Derartige Ruckstellungen kénnen
nur fir Gebaude gebildet werden, die sich im wirtschaftlichen Eigentum des Eigenbetriebs
befinden, was bei den vom Eigenbetrieb bewirtschafteten Gebduden nicht der Fall ist (sie sind
im Eigentum der Stadt). Im Bericht des Vorjahres wurde eingehend auf diesen Sachverhalt
hingewiesen und die ertragswirksame Auflésung zum nachsten Bilanzstichtag (31.12.2011)
gefordert. Die prognostizierte Defizitabeckung wurde damit erbracht.

Dem Ruckgang der Forderungen von 988.968 € auf 285.322 € liegt die Reduzierung des
stadtischen Zuschusses von 900.000 € auf 167.406 € zu Grunde; dies deshalb, weil der Jah-
resfehlbetrag wegen der Auflésung der Rickstellungen fir den Neubausaal und die Hospital-
kirche (790.000 € s.0.) nur noch 171.268 € betragt (im Vorjahr 929.393 €).
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2.3.3.2 Gewinn- und Verlustrechnung

Die Darstellung der Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung enthalt zusatzlich die Dif-
ferenz zum Vorjahr, um diese Veranderungen auf den ersten Blick sichtbar zu machen.

Differenz
Bezeichnung 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2011-2010
Betrag %
Umsatzerldse 1.204.518] 1.328.412 979.627| 1.014.736 955.580| 1.169.216 213.636| 22,4
Bestandsverdnderung 68.000 -17.200 -4.100 -12.500 -34.200 0 34.200| 100,0
Sonst. betriebl. Ertrage 178.037 95.069 204.528 90.009 192.567 870.438 677.871| 352,0
Ssumme der Ertrige 1.450.555 1.406.281| 1.180.055| 1.092.245| 1.113.947| 2.039.654 925.707| 83,1
Materialaufw and/bez. Leist. 1.071.842 865.595 740.731 728.740 730.823 756.919 26.096] 3,6
Personalaufw and 390.086 558.001 562.146 571.706 599.506 702.818 103.312| 17,2
Abschreibungen 46.162 31.319 9.770 12.193 19.100 30.371 11.271] 59,0
Sonst. betriebl. Aufwendungen 1.062.698 975.919 796.227 614.772 701.307 731.783 30476 4,3
fv”e’i;’}n‘é‘:r:”é’i‘;hz f&’:ﬁ; ) 33.863 50.006 42.961 12.294 6.807 10.486 3.679] 54,0
Zinsen u. ahnlicher Aufwand 5.650 5.002 1.923 132 27 66 39| 147,9
Summe der Aufwendungen 2.542.575| 2.385.830| 2.067.836| 1.915.249| 2.043.956| 2.211.471 167.515| 8,2
Ergebnis der gewdhnlichen
Geschéftstatigkeit -1.092.020|  -979.549| -887.781|  -823.004|  -930.009| -171.817 758.192 -81,5
auBerordentliche Aufwendungen -346 -60 0 0,0
Steuern 15.840 -561 -9 -3.979 616 549 -66| -10,8
Jahresergebnis -1.076.180|  -980.456| -887.850|  -826.983|  -929.393|  -171.268 758.125| -81,6
Differenz
2006 2007 2008 2009 2010 2011 2011-2010
Betrag %
Summe der Ertrige 1.450.555  1.406.281| 1.180.055| 1.092.245| 1.113.947| 2.039.654 925.707| 83,1
(S;nms':‘rﬁ.d:c: ';”uff"“’::gt“ezgef:) 2.526.735| 2.386.737 2.067.905 1.919.228| 2.043.340| 2.210.922|  167.582 8,2
Jahresergebnis -1.076.180|  -980.456| -887.850|  -826.983|  -929.393|  -171.268 758.125| -81,6
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Wie aus Tabelle und Diagramm ersichtlich, hat der Eigenbetrieb 2011 das Ergebnis im Ver-
gleich zum Vorjahr um 758.125 € verbessert, d. h. der Verlust liegt 81,6% unter dem Fehlbe-

trag von 2010.

Allerdings handelt es sich hierbei um eine einmalige nicht zahlungswirksame Verbesserung,
die nur dadurch entstanden ist, dass der Eigenbetrieb auf unsere Empfehlung seine bisherige
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Aufwandsrickstellung fur den Neubausaal und die Hospitalkirche in Hohe von insgesamt
790.000 € aufgeldst hat. Dieser Ertrag kam den sonstigen betrieblichen Ertrdgen zugute und
hat in voller Hohe das Rechnungsergebnis verbessert.

Die Erhéhung der Umsatzerlése um 22,4 % (von 955.580 € im Jahr 2010 um 213.636 € auf
1.169.216 €in 2011) ist im Wesentlichen mit Sponsoreneinnahmen fir die Neueréffnung des
Kocherquartiers und die Neueinfihrung des Weihnachtsmarktes auf dem Marktplatz zu be-
grinden.

2.3.3.3 Vergleich der Planansétze 2011 mit den tatsachlichen Ergebnissen
. . Differenz  |Differenz
Bezeichnung Planansatz Ergebnis Betrag %

Umsatzerlose 991.200 1.169.215,84 178.015,84 18,0
Bestandsveranderung 0 0,00 0,00 100,0
Sonst. betriebl. Ertrage 22.500 870.438,64 847.938,64) 3.768,6
Summe der Ertrage 1.013.700  2.039.654,48 1.025.954,48 101,2
Materialaufwand

- Aufwendungen f. Roh-u. Hilfsstoffe 592.500  705.850,54  113.350,54 19,1

und bezogene Leistungen

- Personalleasing u. -gestellung 127.500 51.068,70 -76.431,30 -59,9
Personalaufwand 655.000 702.817,90 47.817,90 7.3
Abschreibungen 10.000 30.371,05 20.371,05 203,7
Sonst. betriebl. Aufwendungen 675.500 731.783,28 56.283,28 8,3
Zinsen u. ahnliche Ertrage -15.000 -10.485,65 4.514,35 -30,1
Zinsaufwand/auBerordentl. Aufwand 0 -483,34 -483,34
Summe der Aufwendungen 2.045.5000 2.210.922,48 165.422,48 8.1
Fehlbetrag | -1.031.800  -171.268,00  860.532,00 -83,4
3. Einzelne Priifungsfeststellungen
3.1. Priifungsbemerkungen aus Vorjahren

Wir haben im letzten Prifungsbericht darauf hingewiesen, dass auch die Erledigung der Be-
merkungen der Jahre 2008 und 2009 Uberwacht wurde. Wir hatten daher bei der Prifung
des Jahresabschlusses 2010 auch darauf geachtet, ob unsere Hinweise fur die Vorjahre
entsprechend umgesetzt worden sind. Auch aus 2010 hatten sich Prifungshinweise ergeben,
die jedoch zum gréBten Teil inzwischen bertcksichtigt wurden.

3.1.1

Wie in den Vorjahren dargestellt, wurde mit der Umwandlung der friiheren Eigengesellschaft
zum 01.01.2008 die Verpachtung von Gaststatten auf die GWG Ubertragen, der Betrieb der
veranstaltungsrelevanten Gebdude Neubau, Hospitalkirche und der Veranstaltungsrdume in
der MarktstraBe 9 erfolgte jedoch weiter durch den Eigenbetrieb.

Vermietung/Gebéaudeunterhaltung



Stadt Schwabisch Hall Prifung des Jahresabschlusses 2011
Fachbereich Revision des Eigenbetriebs Touristik und Marketing Schwabisch Hall 9

Der zwischen Stadt und GmbH geschlossene Mietvertrag aus 2006 hat seit der Umwandlung
in einen Eigenbetrieb keinen formalen Bestand mehr, da der EB rechtlich unselbststandig wur-
de. Es handelt sich hierbei um Sondervermégen der Stadt ohne eigene Rechtspersénlichkeit.
Wir hatten daher vorgeschlagen, dass die Stadt als Eigentiimerin mit allen Rechten und Pflich-
ten auch die komplette Unterhaltung der Gebdude tragen sollte. Der EB hatte dennoch, wei-
terhin die Vermietung wie ein ,Hilfsbetrieb” Ubernehmen kénnen, allerdings gegen eine an-
gemessene (s. §13 EigBVO) Vergltung (Provision). Um dies zu regeln, kommt aber nur eine
.Absprache” in Betracht, da ein Mietvertrag bzw. eine entsprechende Vereinbarung aufgrund
der fehlenden Rechtspersonlichkeit des Eigenbetriebs nicht mdglich ist. Es gibt keine verbindli-
chen Absprachen Uber die Rechte und Pflichten zwischen Stadt und Eigenbetrieb. Derzeit be-
zahlt die Stadt die Aufwendungen fur ,,Dach und Fach”, der Eigenbetrieb Gbernimmt die lau-
fenden Unterhaltskosten. Eine Nutzungsentschadigung an die Stadt wurde bisher nicht ver-
einbart.

Die Hospitalkirche befindet sich im Eigentum der Stiftung ,,Der Hospital zum Heiligen Geist”.
Da diese eine eigene Rechtspersonlichkeit besitzt, ist eine entsprechende Mietvereinbarung
zwischen der Stiftung und der Stadt (Eigenbetrieb) mdglich.

3.1.2 Dienstanweisung - Trennung von Anordnung und Vollzug

Die Hinweise im Vorjahr auf die fehlende Dienstanweisung, die Delegation der Feststellungs-
befugnisse sowie die Dokumentation (Stempel 0.4.) wurden inzwischen positiv umgesetzt. Die
Dienstanweisung sollte entsprechend dem Muster der DA (ber die Bewirtschaftung und An-
ordnung von Haushaltsmitteln angepasst (Geltungsbereich, Befugnis, Wertgrenzen) und von
der Betriebsleitung unterschrieben werden. Die Unterschriften der Unterschriftsbefugten soll-
ten als Anlage beigefiigt, bei Anderungen erganzt und allen relevanten Fachbereichen mitge-
teilt werden.

3.1.3 Provision fiir Leistungen des Kartenkontors

Bereits im Prifungsbericht 2008 zum Jahresabschluss haben wir angeflihrt, dass der Eigenbe-
trieb fur den Kartenverkauf fur Veranstaltungen von Vereinen wie z.B. den Freilichtspielen
Schwabisch Hall e.V., dem Konzertkreis Triangel u.a. grundsatzlich 10% Provision erhalt. Bei
den Freilichtspielen gibt es jedoch eine ,Deckelung”, nach der die erhaltenen Provisionen die
Obergrenze von 112.500 € nicht Uberschreiten dirfen.

Im gepriften Jahr betrugen die Gesamteinnahmen fir die Freilichtspiele Schwabisch Hall e.V.
beim Kartenkontor insgesamt 1.501.871,55 €. Die sich hieraus fur das Kartenkontor ergeben-
de Provision in Hohe von 10 % betragt 150.187 €. Durch die Deckelung entsteht eine Diffe-
renz zu Lasten des Kartenkontors in Héhe von 37.687 € (Vorjahr 42.874 €).

Die Erlése des Eigenbetriebs im Bereich Kartenkontor lagen 2011 bei 154.456 € (2010 bei
139.515 €), die Aufwendungen bei insgesamt 138.772 € (2010 bei 145.188 €). Der EB Tou-
ristik und Marketing hat in diesem Bereich somit einen Uberschuss in Hohe von 15.684 € er-
wirtschaftet (2010 ein Minus von 5.673 €). Die Mehreinnahmen wurden durch Kartenmehr-
verkauf sowie durch eine Erhéhung der Geblhren und der Stornogebihren erzielt. Hinzu
kommt eine System-Gebdihr in Héhe von 0,50 € pro Karte. Die Erhéhung des Defizits durch
steigende Gebuhren (Einfihrung der Bezahlung tber Kreditkarten im Webshop), wie im letz-
ten Bericht beflrchtet, konnte durch die genannten Griinde mehr als ausgeglichen werden.
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Da eine ,verdeckte Subventionierung” des Vereins Freilichtspiele e.V. durch den Eigenbetrieb
sicher nicht beabsichtigt ist und auBerdem die Erlése aus diesem Bereich einen wichtigen Ein-
nahmefaktor darstellen, regen wir eine Anhebung der Pauschale bzw. der Deckelung zumin-
dest nach dem Kostendeckungsprinzip an.

3.2. Kassengeschdifte

Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten wurden nicht eingegangen. Kassenkrediter-
machtigung und Kreditermachtigung wurden auf -0- € festgesetzt und im laufenden Wirt-
schaftsjahr auch nicht in Anspruch genommen.

Der Kassenbestand zum 31.12.2011 betrug 742.099,94 €.

3.3. Personalkostenersatze / bezogene Leistungen

Im Wirtschaftsplan waren fir bezogene Leistungen fir den Werkhof, Sonstige und fiir Perso-
nalleasing und -gestellung insgesamt 127.500 € eingestellt, gebucht wurden fir bezogene
Leistungen nur 51.068,70 €. Der Rickgang resultiert daraus, dass der Hausmeister, der friher
von der GWG in Rechnung gestellt wurde, seit Mai 2011 bei der TM als Mitarbeiter beschaf-
tigt ist und somit ab diesem Zeitpunkt im Personalaufwand des Eigenbetriebes enthalten ist.
Dieser hat sich insgesamt von 459.851 € (599.506 € inkl. Arbeitgeberaufwand fir Sozialversi-
cherung und Altersvorsorge) im Jahr 2010 auf 546.396 € (702.8018 €) erhoht.

Im Aufwand fir bezogene Leistungen sind Rechnungen des Werkhofs in Héhe von 187.027 €
und fUr sonstige bezogene Leistungen mit 139.894 € enthalten. Der Mehraufwand im Ver-
haltnis zum Vorjahr begriindet sich mit der Neueréffnung des Kocherquartiers, der Verlegung
des Weihnachtsmarktes auf den Marktplatz, der Vermarktung (LED-Board) und der Herausga-
be des Stadtmagazins ,Hallo".

Wie im Vorjahr umfassen die Kosten der Lohnbuchhaltung auch die fir den EB erbrachten
Leistungen der Hauptverwaltung, der Aufwand der Stadtkasse (Auskinfte des Kassenleiters)
wird auf das Konto Rechts- und Beratungskosten gebucht. Die Aufwendungen flr die Pri-
fung des FB Revision sind bei den Prifungskosten ausgewiesen.

4, AbschlieBendes Priifungsergebnis

Der EB hat das Wirtschaftsjahr 2011 mit einem Verlust von 171.268 € € abgeschlossen. Im
Wirtschaftsplan war von einem Defizit von 1.031.800 € ausgegangen worden. Davon sollten
900.000 € aus dem Haushalt der Stadt ausgeglichen werden, der Restbetrag von 131.800 €
ware aus der Kapitalrtcklage abgedeckt worden.

Im Zwischenbericht vom Juni 2011 wurde ein Verlust von 1.030.500 € erwartet. Durch die
Auflésung der Aufwandsrickstellung in Héhe von 790.000 € wurden jedoch zusatzliche Er-
trage erzielt. Wir weisen aber auch an dieser Stelle nochmals darauf hin, dass es sich hierbei
um einen einmaligen nicht zahlungswirksamen Vorgang gehandelt hat.

Die Summe der Ertrage lag um 1.025.954 € (+101,2%) Uber dem Planansatz, gleichzeitig wa-
ren auch die Aufwendungen um 165.422 € (+8,1%) hoher als geplant.

Durch die erhebliche Verbesserung der Erlése hat sich der entstandene Verlust gegentber der
Prognose um 860.532 € (-83,4 %) verringert.
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Beim Vergleich mit dem Vorjahr ergaben sich Mehr-Erlése von 925.707 € (+83,1 %), dagegen
waren Steigerungen bei den Aufwendungen von 167.515 € (+ 8,2 %) zu verzeichnen.

Das Betriebsergebnis hat sich daher gegentber 2010 um 758.125 € (81,6%) verbessert.

Bei den vorstehend aufgefthrten Prifungsfeststellungen handelt es sich zum groBen Teil um
formale Dinge, die sich wie auch die vorzunehmende Vermdégensplanabrechnung/Strukturbi-
lanz im nachsten Jahr beheben lassen bzw. durchzufihren sind.

Weitere Beanstandungen haben sich nicht ergeben. Die Feststellungen zu den Jahresabschlis-
sen 2008 - 2010 wurden umgesetzt und zum Bereich , Provisionen im Bereich Kartenkontor”
kédnnen wir nur Empfehlungen aussprechen bzw. Hinweise geben.

Vom Fachbereich Revision wird erwartet, dass die Prifungsbemerkungen umgesetzt und for-
male Fehler behoben werden. Unter diesen Umstanden kénnen wir die Feststellung des vorlie-
genden Jahresabschlusses sowie die Entlastung der Betriebsleitung gem. § 16 Abs. 3 Nr. 3
EigBG empfehlen.

Schwabisch Hall, 20. September 2012

W 3. /&\%uaq\r“

Helmut Engel Brigitte Schwenger
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	Auch die Aufwendungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Gestellungs-verträgen bei den Töchtern der Stadt werden zum Jahresende berechnet und von GWG und HGE angefordert. Derartige Abrech­nungen erfolgen auch mit dem Erzeugerschlachthof Schwäbisch Hall und den Freilichtspielen. Es ergaben sich mehrere geringfügige Abweichungen, die jedoch nicht mehr nachberechnet werden müssen.
	Wir haben in diesem Zusammenhang neben dem Bereich Personalkostenver­rechnungen auch die Berechnung der Umlagen für Beihilfe und Versorgung an den Kom­munalen Versorgungs­verband BW geprüft. Hier ergaben sich keine Beanstandungen.
	Nach den zum 15.10.2010 geänderten Betriebssatzungen der EB Friedhöfe und Abwasserbe­seitigung wird keine Betriebslei­tung mehr bestellt. Diese Aufgaben nimmt künftig der Ober­bürgermeister wahr. Dieser hat die jeweilige „Betreuung“ auf die FB-Leiter des FB Planen und Bau­en (technischer Bereich) und des FB Finanzen (kaufmännischer Bereich) im Rahmen ih­rer Zuständigkeiten übertragen. Entsprechende anteilige Personalkostenverrechnungen mit den Eigenbetrieben wurden jedoch nicht vorgenommen.
	Daneben ist für den EB Friedhöfe ein weiterer städtischer Be­amter aus dem FB Finanzen in nicht un­erheblichem Umfang tätig, für dessen Tätigkeiten auch 2011 keine Personalkostenverrech­nung erfolgt ist. Wir weisen bereits seit Jahren darauf hin, dass für erbrachte Leistungen von städtischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die anteiligen Perso­nalkosten zu ersetzen sind.
	1.1. Allgemeines
	1.2. Prüfungsauftrag
	1.3. Prüfungsumfang
	1.4. Feststellung der Jahresrechnung des Vorjahres
	2.1. Stammkapital
	2.2. Wirtschaftsplan (§ 14 EigBG) / Finanzplanung
	2.2.1 Erfolgsplan (§ 1 EigBVO)
	2.2.2 Vermögensplan (§ 2 EigBVO)
	Im Vermögensplan sind auf der Einnahmenseite alle vorhandenen und voraussehbaren Finan­zierungsmittel, auf der Aus­gabenseite der Fi­nanzierungsbedarf sowie in einer besonde­ren Spalte notwendige Verpflich­tungsermächtigungen darzu­stellen.
	Der Vermögensplan hatte lt. Festsetzungsbeschluss einen Umfang von 825.500 €.
	Das Ergebnis der Abrechnung des Vermögensplans von 2009 müsste, da der Wirtschaftsplan 2010/2011 bereits Ende 2010 aufgestellt wurde, im Vermögensplan des Doppelhaushalts 2012/2013 als erübrigte Mittel bzw. Fehlbetrag aus Vorjahren erscheinen. Wir verweisen auch auf unsere letztjährigen Ausführungen zu den Vermögensplan­abrechnungen in Doppelhaushalten.
	Da die er­forderliche Vermö­gensplanabrechnung 2009 bei der Aufstellung des Vermögens­plans für 2011 noch nicht vorgenommen werden konnte, müssen die sich hierbei ergebenden erübrigten Mittel bzw. Fehlbeträge aus Vorjahren in den Vermögensplan 2012/2013 einge­stellt werden. Wir haben im Vorjahr auch dargestellt, wie diese zwingend notwendigen Ver­mögensplanabrechnungen (in Übereinstimmung mit der GPA) erfolgen können.
	Durch die Aufstellung als Doppelhaushalt konnten unsere Prüfungsbemerkungen, die ja ana­log zum Vorjahr gelten, noch nicht beachtet bzw. umgesetzt werden (s. auch Punkt 2.2.5)
	2.2.3 Stellenübersicht (§ 3 EigBVO)
	2.2.4 Finanzplanung
	2.2.5 Beanstandungen im Doppelhaushalt
	2.3. Jahresabschluss und Lagebericht (§ 16 EigBG)
	2.3.1 Anhang und Lagebericht (§§ 10 und 11 EigBVO)
	2.3.2 Bilanz
	2.3.3 Bilanz und GuV-Rechnung
	2.3.3.1 Übersicht zur Entwicklung des Anlagevermögens
	a.) Allgemeines
	d.) Entwicklung der Restbuchwerte 2007 - 2011

	2.3.3.2 Gewinn- und Verlustrechnung
	d.) Kennzahl: Erlöse-Erträge zum Personalaufwand

	3.1. Kassengeschäfte
	3.1.1 Darlehen
	3.1.2 Kassenkredit
	3.2. Baurevision und Beschaffungen von Fahrzeugen, Maschinen u. Geräten
	3.2.1 Übersicht zu den Investitionen 2011
	3.2.2 Einsatz- und Investitionskonzept
	3.2.3 Beschaffungsverfahren
	a.) Allgemeines
	b.) Gebrauchtfahrzeuge
	c.) Vergabeverfahren
	Der EB Werkhof bezieht bereits im Vorfeld der Vergabeverfahren den FB Revision mit ein, um die Grundzüge von Verfahren und Un­terlagen abzustimmen. Die Vergabeverfahren wurden überwiegend korrekt abgewickelt und die Ergeb­nisse führten zu einer wirtschaft­lichen Be­schaffung. Insbesondere das Sachgebiet VI (Werkstatt / Lager), welches die meisten Investitio­nen tätigt, vergleicht über Preisanfragen bei ortsansässigen Händlern und überörtlichen Ange­boten in Internetportalen die aktuellen Angebote.
	Im Prüfungsjahr wurden mehrere Fahrzeuge und Geräte nach vorheriger Festlegung des Fabri­kats beschafft, ein Fahrzeug wurde als Vorführgerät erheblich unter dem Neupreis gekauft. Für diese Vorgaben ist eine nachvollziehbare Bewertung zu dokumentieren. Durch die Bestim­mung der Bewertungskriterien, z. B. Anschaffungs- und Unterhaltungskosten, Betriebszeit so­wie Kosten pro Betriebsstunde, sollen in Abstimmung mit dem Fachbereich Revision die Ver­gabeverfahren noch transparenter werden.

	3.3. Personalkostenersätze / Aufwand und Erträge
	Für Personalkostenersätze (Aufwand = Erstattung für Leistungen der städtischen Quer-schnittsämter) waren im Wirtschaftsplan 87.500 € vorgesehen, gebucht wurden 95.074,70 €.
	Ein Mitarbeiter wurde zu 75 % für den Zensus 2011 eingesetzt, der Personalkostenersatz betrug hierfür 46.563,86 €.
	Die Beanstandungen im Prüfbericht 2010 wurden behoben.
	4. Abschließendes Prüfungsergebnis
	Im Wirtschaftsjahr 2011 wurde der Rückstellung für Pensionen 8.053 € zugeführt und die Rück­stellung für Altersteilzeit in Höhe von 101.191 € endgültig aufgelöst. Der Rückstellung für Mehrarbeit wurden 10.292,47 € zugeführt, gleichzeitig wurden Auflösungen von 28.099,68 € vorgenommen. Die Differenz von 17.807 € kam, wie die endgültige Auflösung der Altersteilzeit-Rückstellung, dem Betriebsergebnis zugute, welches durch die „Mehr-Auflö­sungen“ um insgesamt 110.945 € verbessert wurde.
	Die Erlöse und Erträge betrugen 6.276.962 €, sie lagen um 77.428 € (-1,2%) unter dem Planansatz, gleichzeitig überschritten die Aufwendungen von 6.584.379 € die Ansätze im Wirt­schaftsplan um insgesamt 235.379 € (+3,7%). Der prognostizierte Gewinn lt. Wirt­schaftsplan wurde nicht erzielt, vielmehr ergab sich ein tatsächlicher Verlust von 307.416 €.
	Verglichen mit dem Vorjahr wurden nicht nur die Erlöse/Erträge um 365.183 € (-5,5%) unterschritten, vielmehr haben sich die Aufwendungen auch noch um 22.681 € (+0,4%) erhöht. Da 2010 ein Gewinn erwirtschaftet wurde, ist 2011 gegenüber dem Vorjahr ein Verlust von insgesamt 387.864 € zu verzeichnen.
	Das Sachgebiet Straßenunterhaltung erlöste nur 828.311 € (2010: 2.158.860 €). Ursache war der im Gegensatz zu 2010 milde Winter mit geringeren Einsätzen.
	Die beiden Sachgebiete Grün 1 und Grün 2 schlossen nun zum zweiten Mal mit einem Verlust ab. Insbesondere bei Grün 2 vergrößerte sich der Verlust, da der Bereich Friedhöfe herausgenommen und zu einem eigenen Sachgebiet organisiert wurde.
	Die Verluste kamen unter anderem durch eine zurückhaltende Beauftragung des Werkhofs durch den Fachbereich Planen und Bauen zustande. Unseres Erachtens nach ist eine stetige Auslastung des Werkhofs bis zur Kapazitätsgrenze wirtschaftlich geboten, zumal dessen Personalaufwendungen auch bei Nichtauslastung anfallen. Innerhalb der Stadtverwaltung gilt es, alle verfügbaren Leistungen des Eigenbetriebs auch zu nutzen.
	Im Bereich der Beschaffungen haben wir wieder festgestellt, dass die Vorgaben des Wirt­schaftsplans nicht immer, bzw. nicht zeitnah umgesetzt wurden.
	In diesem Zusammenhang weisen wir darauf hin, dass neben den Investitionskosten auch die Betriebs- und Folgekosten sowie die Abschreibungen zu be­rücksichtigen sind.
	Wir regen bereits seit 2009 an, zumindest bei den mengenmäßig erheblichen Kleinaufträ­gen Pauschalierungen vorzunehmen, um den damit verbundenen organisatori­schen und finanzi­ellen Aufwand zu reduzieren. Sowohl von den Auftragsabteilungen der Stadt als auch vom Eigenbetrieb wurden unsere Anregungen zwar aufgegriffen, bis zum Prüfungszeitpunkt jedoch nicht umgesetzt.
	Bei den vorstehend aufgeführten Prüfungsfeststellungen handelt es sich zum großen Teil wie­der um formale Dinge, die sich im nächsten Jahr beheben lassen.
	Wir erwarten, dass unsere Prüfungsbemerkungen und -hinweise entsprechend umge­setzt und formale Fehler behoben werden.
	1.1. Allgemeines
	1.2. Prüfungsauftrag
	Weitere Aufgaben des Rechnungsprüfungsamts hinsichtlich der Eigenbetriebsprüfung sind in § 112 GemO beschrieben. Näheres regelt die Gemeindeprüfungsordnung (GemPrO): Nach § 9 i.V.m. § 6 Abs. 1 und 2 GemPrO sind die Jahresabschlüsse der Eigenbetriebe unter Einbeziehung der Unterlagen der Wirtschaftsführung, des Rechnungswesens, der Vermögensverwaltung und erforderlichenfalls anderer Akten nach Maßgabe des § 111 Abs. 1 GemO sachlich, rechnerisch und förmlich zu prüfen.
	1.3. Prüfungsumfang
	1.4. Feststellung der Jahresrechnung des Vorjahres
	Nach § 16 Abs. 4 EigBG ist der Beschluss über die Feststellung des Jahresabschlusses ortsüb­lich bekannt zu geben. In dieser Bekanntgabe ist dabei die nach § 16 Abs. 3 Satz 2 EigBG be­schlossene Verwendung des Jahresgewinns oder die Behandlung des Jahresverlustes anzuge­ben. Gleichzeitig sind der Jahresabschluss und der Lagebericht an sieben Tagen öffentlich auszule­gen, hierauf ist in der Bekanntgabe hinzuweisen.
	2.1. Stammkapital, Anlagevermögen, Darlehen
	2.2. Wirtschaftsplan (§ 14 EigBG) / Finanzplanung
	Der Wirtschaftsplan 2010/2011 als Anlage zum Haushaltsplan (§ 2 GemHVO) wurde zusammen mit der städt. Haushaltssatzung am 16.12.2009 vom Gemeinderat beschlossen. Die Vorschrift des § 14 Abs. 1 EigBG, nach der die Aufstellung des Wirtschaftsplans vor Be­ginn des Wirtschaftsjahres zu erfolgen hat, ist damit eingehalten worden.
	Die Gesetzmäßigkeit des Wirtschaftsplans für den Eigenbetrieb „Friedhöfe Schwäbisch Hall“ wurde mit Erlass des Regierungspräsidiums vom 26.01.2010 gemäß § 121 Abs. 2 GemO und § 12 Abs. 1 Satz 3 EigBG i.V.m. § 81 Abs. 2 GemO für die beiden Wirtschaftsjahre 2010 und 2011 bestätigt.
	Der für die beiden Wirtschaftsjahre auf jeweils 500.000 € festgesetzte Höchstbetrag der Kas­senkredite wurde gemäß § 12 Abs. 1 Satz 3 EigBG i.V.m. § 89 Abs. 2 GemO genehmigt. Wei­tere genehmigungspflichtige Bestandteile enthielten weder der Festsetzungsbeschluss noch der Wirtschaftsplan.
	2.2.1 Erfolgsplan (§ 1 EigBVO)
	Im vorliegenden Erfolgsplan als Bestandteil des Wirtschaftsplanes 2011 belief sich laut Fest- setzungsbeschluss die Summe aller Erträge auf 573.000 €. Für die gesamten Aufwendungen wurden 1.056.000 € veranschlagt.
	Der prognostizierte Verlust belief sich demnach auf 483.000 €.
	2.2.2 Vermögensplan (§ 2 EigBVO)
	Im Vermögensplan sind auf der Einnahmenseite alle vorhandenen und voraussehbaren Finanzierungsmittel, auf der Ausgabenseite der Finanzierungsbedarf sowie in einer besonde­ren Spalte notwendige Verpflichtungsermächtigungen darzustellen.
	Der Vermögensplan hatte lt. Festsetzungsbeschluss einen Umfang von 779.000 €.
	Wir sind bereits im letzten Prüfungsbericht ausführlich auf die Mindestinhalte des Vermögens­plans nach § 2 EigBVO eingegangen. U.a. sind bei den Finanzierungsmitteln der Jahresge­winn, Abschreibungen und Kredite, beim Finanzierungsbedarf die geplanten Investitionen, ein etwaiger Jahresverlust und die Tilgung von Krediten anzugeben.
	Wir hatten auch darauf hingewiesen, dass der Vermögensplan nicht vollständig nach dem Formblatt 6 (Anlage 6 zu § 2 Abs. 2 EigBVO) aufgestellt wurde. Die im Bericht aufgeführten Positionen sind durch den Doppelhaushalt 2010/2011 verständlicherweise auch in der Auf­stellung 2011 nicht enthalten:
	Lt. GPA sind sowohl bei den Finanzierungsmitteln als auch beim Finanzierungsbedarf die Grabnutzungsgebühren darzustellen.
	Auf der Einnahmenseite ist als Finanzierungsmittel die jährliche Zuführung zum passiven Rechnungsabgrenzungsposten, d.h., die gesamten Einnahmen aus Grabnutzungsgebühren anzugeben; beim Finanzierungsbedarf sind nur die das Wirtschaftsjahr betreffenden Auflö­sungsbeträge darzustellen.
	Diese beiden Positionen wurden so nicht veranschlagt, die Zuführung ist nicht enthalten, bei den Finanzierungsmitteln (Einnahmen) wurde der Auflösungsbetrag eingestellt.
	Die Verlustübernahme durch die Trägerkörperschaft (Stadt) stellt beim Eigenbetrieb immer eine Zuführung zum Eigenkapital dar, die im Vermögenshaushalt zu veranschlagen ist (s. Geschäftsbericht der GPA 2006). Die entsprechende Kapitalzuführung, bzw. Verlustüber­nahme der Stadt fehlt als Finanzierungsmittel.
	Wir weisen in diesem Zusammenhang darauf hin, dass die notwendige Kapitalzuführung der Stadt nicht unbedingt mit dem Verlust des EB deckungsgleich sein muss. Lt. GPA sollte die Stadt zur Vermeidung einer Überdeckung nur den Betrag übernehmen, der zum Aus­gleich des Vermögensplans erforderlich ist.
	Bei den Krediten wurde eine Kassenkreditaufnahme von 439.500 € angegeben; Kassenkre­dite werden jedoch im Vermögenshaushalt nicht veranschlagt, da hier nur das langfristige Kapital anzugeben ist.
	Die Prüfung nach § 111 GemO i.V.m. § 110 Abs. 1 Nr. 3 GemO, ob der Vermögensplan ein­gehalten worden ist, kann nur über eine Vermögensplanabrechnung durchgeführt werden. Damit werden die „erübrigten Mittel aus Vorjahren“ und der „Finanzierungsfehlbetrag aus Vorjahren“ ermittelt und im übernächsten Jahr in den Vermögensplan eingestellt.
	Eine Abrechnung des Vermögensplans von 2009 wurde nicht vorgenommen. Deren Ergebnis müsste, da der Wirtschaftsplan 2010/2011 bereits Ende 2010 aufgestellt wurde, im Vermögensplan des Doppelhaushalts 2012/2013 als erübrigte Mittel bzw. Fehlbetrag aus Vorjahren erscheinen.
	Allerdings sind die Vermögensplanabrechnungen 2008 - 2010, die dem ermittelten Finan-zierungsfehlbetrag, bzw. den erübrigten Mitteln aus Vorjahren zugrunde liegt, fehlerhaft:
	Die Verlustübernahme der Stadt fehlt bei den Finanzierungsmitteln (s. o.),
	Sowohl die Auflösung, als auch die Zuführung zum Rechnungsabgrenzungsposten Grabnutzungsgebühren fehlen,
	die Summe der Abschreibungen ist nicht korrekt (hier sind nur die Abschreibungen der Sachanlagen erfasst, die Abschreibung auf Forderungen fehlen),
	bei den erübrigten Mitteln bzw. Fehlbeträgen aus Vorjahren wird lt. GPA den geplanten Zahlen immer auch das Ergebnis in gleicher Höhe gegenüber gestellt, da davon auszuge­hen ist, dass sowohl die übrigen Mittel verwendet, als auch die Fehlbeträge aus Vorjahren ausgeglichen werden. Es ergibt sich hier also keine Über- oder Unterschreitung.
	Wir verweisen nochmals auf unsere Ausführungen zu den Vermögensplan­abrechnungen in Doppelhaushalten.
	Da die erforderliche Vermögensplanabrechnung 2009 bei der Aufstellung des Vermögensplans für 2011 noch nicht vorgenommen werden konnte, müssen die sich hierbei ergebenden erübrigten Mittel bzw. Fehlbeträge aus Vorjahren in den Vermögensplan 2012/2013 eingestellt werden. Wir haben im Vorjahr auch dargestellt, wie diese zwingend notwendigen Vermögensplanabrechnungen (in Übereinstimmung mit der GPA) erfolgen können.
	Durch die Aufstellung als Doppelhaushalt konnten unsere Prüfungsbemerkungen, die ja analog zum Vorjahr gelten, nicht beachtet bzw. umgesetzt werden (s. auch Punkt 2.2.5).
	2.2.3 Stellenübersicht (§ 3 EigBVO)
	Die Stellenübersicht entspricht dem Stellenplan der Gemeinde (§ 57 GemO, § 6 GemHVO). In ihr sind die im Wirtschaftsjahr erforderlichen Stellen für Gemeindebedienstete enthalten.
	Die im vorliegenden Stellenplan aufgeführte Stelle einer Beschäftigten ist mit 60% dargestellt, die tatsächliche Besetzung liegt auch in den Jahren 2010 und 2011 bei 70%.
	In der Stellenübersicht fehlen sowohl der 5%ige Beschäftigungsanteil einer Mitarbeiterin des Eigenbetriebs Abwasserbeseitigung als auch die Angabe der zeitlichen Inanspruchnahme eines städtischen Mitarbeiters, der ebenfalls mit den Jahresabschlussarbeiten betraut ist.
	Da beide Mitarbeiter verbeamtet sind, wäre eine nachrichtliche Angabe ausreichend gewesen.
	2.2.4 Finanzplanung
	Eigenbetriebe haben in entsprechender Anwendung der für die Gemeinde geltenden Vor-schriften eine eigenständige, fünfjährige Finanzplanung zu erstellen (§ 12 Abs.1 Satz 3 EigBG i.V.m. § 85 GemO). Dabei ist das erste Planungsjahr das laufende Wirtschaftsjahr, das zweite Planungsjahr das Jahr der Wirtschaftsplanung, so dass die auf die eigentliche Finanzplanung bezogene Vorausschau die folgenden drei Jahre umfasst.
	Nach § 4 EigBVO besteht die Finanzplanung aus:
	1. einer nach Jahren gegliederten Übersicht über die Entwicklung der Finanzierungsmittel und des Finanzierungsbedarfs des Vermögensplans,
	2. einer Übersicht über die Entwicklung der Zu- und Abflüsse und der Auszahlungen des EB, die für den Haushalt der Gemeinde im Finanzierungszeitraum erheblich sind.
	Die Finanzplanung ist im Zusammenhang mit der jährlichen Wirtschaftsplanung auf deren Grundlage jeweils fortzuschreiben und geänderten Verhältnissen anzupassen.
	Diese vorgeschriebene Finanzplanung wurde für den EB Friedhöfe fehlerhaft erstellt:
	Es ist lediglich die Entwicklung des Finanzierungsbedarfs dargestellt, die Entwicklung der Finanzierungsmittel fehlt jedoch.
	2.3. Jahresabschluss und Lagebericht (§ 16 EigBG)
	Der Jahresabschluss 2011 wurde am 25.06.2012 aufgestellt. Damit wurde die zur Aufstellung vorgegebene Frist von sechs Monaten eingehalten.Die Vorlage zur Prüfung beim FB Revision mit allen erforderlichen Unterlagen erfolgte am 10.07.2012.
	2.3.1 Anhang und Lagebericht (§§ 10 und 11 EigBVO)
	Die EigBVO schreibt unabhängig von der Größe und Bedeutung des Eigenbetriebs grundsätz­lich die Anwendung der handelsrechtlichen Vorschriften für große Kapitalgesellschaften vor (§§ 6 ff.) und verlangt im Anhang und Lagebericht darüber hinaus ergänzende Angaben (§§ 10 und 11 EigBVO).
	Im Lagebericht sollten folgende Schwerpunkte enthalten sein:
	1. Darstellung des Geschäftsverlaufs,
	2. Darstellung der Lage,
	3. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Abschluss des Geschäftsjahres,
	4. voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft und Risiken der künftigen Entwicklung.
	Der vorliegende Anhang sowie der Lagebericht erfüllen im Wesentlichen die Anforderungen der EigBVO.
	Die auf die Bilanz und die GuV angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden im vorgelegten Anhang nicht erläutert.
	Hinsichtlich der Vergleichszahlen 2008 weisen wir erneut auf unsere Darstellung in den letz­ten beiden Prüfungsberichten hin (Zuordnungen von Leistungen des Werkhofs; 2006/2007 zu den sonstigen betrieblichen Aufwendungen, ab 2008 zum Materialaufwand).
	2.3.2 Bilanz
	2.3.3 Darstellung der Veräußerung in der Bilanz
	Das Anlagevermögen des Eigenbetriebs wurde 2010 durch die Veräußerung von Teilflächen des Friedhofs Hessental um 381.290 € reduziert. Die Abschlagszahlung (300.000 €) aus diesem Verkauf wurde bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die Rest­forderung (81.290 €) bei den sonstigen Forderungen ausgewiesen.
	Aus Transparenzgründen hätten diese beiden Beträge jedoch einheitlich entweder bei den Forderungen an die Stadt, oder, da der Verkauf an die HGE erfolgt ist, bei den sonstigen For­derungen verbucht werden müssen.
	Anzumerken ist hierzu, dass die Restforderung aus dem Grundstücksverkauf bis heute noch nicht überwiesen wurde. Dies ist unverzüglich nachzuholen und angemessen zu verzinsen.
	2.3.4 Bilanz und GuV-Rechnung
	a.) Vergleiche mit den Vorjahren
	Bilanz
	Gewinn- und Verlustrechnung
	Beim Vergleich der jeweiligen Gewinn- und Verlustrechnungen wurde auch die Differenz zum Vorjahr dargestellt, um die Entwicklung sichtbar zu machen.
	Die hohen Abweichungen zum Vorjahr ergeben sich aus dem Grundstücksverkauf (Friedhof Hessental) im Jahr 2010. Zur besseren Vergleichbarkeit müssten die Erlöse aus der Vermögensveräußerung und die sonst. betrieblichen Aufwendungen (Verlust aus dem Abgang des Anlagevermögens) heraus gerechnet werden.
	b.) Vergleich der Planansätze mit den tatsächlichen Ergebnissen
	c.) Entwicklung der Jahresergebnisse
	Nach den besseren Jahren 2009 und 2010, in denen der Verlust unter 400.000 € lag, musste 2011 wieder ein deutlicher Verlust von 512.143 € verzeichnet werden.
	Im Vergleich zu 2010 sanken die Bestattungszahlen von 491 auf 406. Es gab 151 Erd­bestattungen (2010: 153) und 255 Urnenbestattungen (2010: 338). Die Umsatzerlöse sind dem entsprechend um 40.280 € geringer ausgefallen.
	Die Erträge aus Auflösung der Grabnutzungsgebühren gingen zu 2010 um 43.428 € zurück.
	Der Materialaufwand war hingegen 2011 um 67.179 € höher als 2010. Der Unter­schiedsbetrag kommt hauptsächlich aus dem Bereich „Instandhaltung / Wartung“ (67.320 €).
	Die Abschreibungen gingen um 5.447 € zurück und die Zinsen verringerten sich um 13.989 €.
	Bei dieser Entwicklung ist allerdings zu beachten, dass 2010 „Einmal-Effekte“ durch die Ver­äußerung von Friedhofsflächen entstanden sind, die sowohl Erträge/Erlöse als auch Aufwend­ungen erheblich ansteigen ließen. Auswirkungen durch Veränderungen der Bestattungskultur liegen nicht im Einflussbereich des Eigenbetriebs.
	Der Anteil der Urnenbestattungen lag 2002 - 2004 noch bei ca. 30%; in den letzten zwei Jahren erhöhte sich der Anteil auf über 60%.
	e) Übersicht und Entwicklung der Sachanlagen
	Entwicklung der Sachanlagen
	3. Einzelne Prüfungsfeststellungen
	3.1. Unerledigte Prüfungsbemerkungen der Vorjahre
	3.2.1 Darlehen
	Der Eigenbetrieb hat auch 2011 keine weiteren Darlehen zur Finanzierung von Investitionen aufgenommen. Dadurch hat sich die Summe der langfristigen Verbindlichkeiten weiter verringert. Bei der Gründung des Eigenbetriebs Werkhof 2003 betrug der Schuldenstand des Bereichs Friedhöfe 6.800.031 €.
	Bei der Neugründung des EB Friedhöfe zum 1.1.2006 wurden gemäß § 2 Abs. 1 der Betriebs­satzung neben dem Anlagevermögen auch die Darlehen, die im Zusammenhang mit den Friedhöfen ursprünglich aufgenommen wurden, übertragen. Zum 31.12.2011 hatte der EB Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten von nur noch 4.468.591,80 €.
	Das Darlehen bei der Nordbank wurde zum 01.01.2012 auf den Eigenbetrieb Abwasserbeseitigung übertragen. Dem Eigenbetrieb Friedhöfe wurde von der Stadt ein Darlehen von 4.500.000 € gewährt. Die Tilgungsleistung beträgt künftig 2,5% pro Jahr.
	3.1.2 Kassenkredite
	3.3. Übersicht zu den Kennzahlen
	3.3.1 Kennzahlen
	3.3.2 Übersicht und Struktur der Aufwendungen
	Der Eigenbetrieb hat das Wirtschaftsjahr 2011 mit einem Verlust von 512.143,34 € abge­schlossen. Im Wirtschaftsplan war ein Jahresverlust von 483.000 € eingestellt. Im Zwischenbe­richt vom September 2011 war die Betriebsleitung von einem Defizit in Höhe von 456.120 € ausgegangen.
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